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Zeichnung? Manz

Heftige Kämpfe im Raum von Krementsehug
An der Ostfront lag jetzt ein wesentlicher
Schwerpunkt der erbitterten Kämpfe im Raum
von Krementschug. Südöstlich der Stadt war

en Bolschewisten vor Kurzem gelungen,
einen Brückenkopf zu bilden; aus ihm heraus
traten sie nun zum Angriff an. Wie der ORKW-
Bericht meldete, sind dort äußerst erbitterte
Kämpfe im Gange. Unsere Karte zeigt die Lage
der Stadt, etwa 150 m nordwestlich Dnjepro-

petrowsk am Dnjepr.

Das Eichenlaub für Hauptmann Peſtke

dnb. Aus dem Führerhanptquartier,
16. Okt. Der Führer verlieh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Hauptmann Hans Peſtke, Bataillonskomman-
deur in einem Grenadier-Regiment, als 311.
Soldaten de deutſchen Wehrmacht.

Der Führer zum Geburtstag Epps
dnb. München, 16. Okt. Der Führer ließ

Reichsleiter und Reichsſtatthalter General
Ritter von Epp zu ſeinem 75. Geburtstag
durch Gauleiter Paul Gießler ſein Bild mit
einer herzlichen Widmung und einem perſön
lichen Handſchreiben überreichen. Jn dieſem
dankt der Führer, zugleich im Namen des
deutſchen Volkes, ſeinem alten treuen Mit-
kämpfer für die großen Verdienſte als Sol
dat in Krieg und Frieden und für ſeinen un
ermüdlichen Einſatz für die nationalſozialt
ſtiſche Bewegung.

Jn München fand in Anweſenheit führen-
der Perſönlichkeiten der Partei, des Staates
und der Wehrmacht eine Feierſtunde ſtatt.
Gauleiter Gießler würdigte in einer Rede
das Lebenswerk des Generals Ritter von
Epp, der im Zeichen der Pflicht und der
Treue wahrhaft ein Leben für Deutſchland
gelebt hat. Er feierte ihn als Vorbild des
deutſchen Menſchen, der in allen Lebensab-
ſchnitten kompromißlos ſeinen Weg ging.

Geſchenk des Führers an Horthy

dnb. Budapeſt, 16. Okt. Der Führer machte
dem Königlich-Ungariſchen Reichsverweſer
Admiral Nicolaus von Horthy aus Anlaß
ſeines 75. Geburtstages eine Jacht zum Ge
ſchenk. Die Ja. t wurde dem Königlich-Un-
gariſchen Reichsverweſer jetzt im Auftrage
des Führers von Großadmiral Raeder über
geben.

Die Philippinen vom Reich anerkannt
dnb. Berlin, 16. Okt. Der Reichsminiſter

des Auswärtigen von Ribbentrop hat dem
Präſidenten der Republik der Philippinen auf
die amtliche Mitteilung, daß die Philippinen
eine ungbhänige Republik gebildet haben,
in einem Telegramm die Anerkennung der
Republik der Philippinen durch die Reichs
regierung mitgeteilt. Ferner übermittelte der
Reichsaußenminiſter der Regierung und dem
Volk der Philippinen die aufrichtigen Wünſche
der Reichsregierung und des deutſchen Vol
kes für eine glückliche Zukunft.
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Rooſevelt verſucht Luftniederlage zu verkuſchen
Der plumpe Schwindel des UsA Präſidenten über die Verluſte bei chweinſurk Furcht vor Reaktionen in der Oeffentlichkeit

rue. Berlin, 16. Okt. Der gewaltige
Eindruck, der durch die Ergebniſſe der großen

Luftſchlacht vom Donnerstag in der ganzen
Welt hervorgerufen worden iſt, hat den USA
Präſidenten gezwungen, mit überraſchender
Plötzlichkeit perſönlich zu den nordamerikani
ſchen Verluſten Stellung zu nehmen. Er ver
ſuchte dabei die Zahl der abgeſchoſſenen Bom
ber mit der Behauptung, es ſeien nur 60 USA
Flugzeuge vernichtet worden, verhältnis
mäßig niedrig zu halten, obwohl die tatſäch
lichen Verluſte mindeſtens das Dreifache be
tragen. Rooſevelt brauchte aber dieſe fanuſt
dicke Lüge, um darauf die berunhigende Ver
ſicherung aufzubauen, trotz der ſchweren Ver
luſte von Schweinfurt beſtehe kein Grund zu
der Befürchtung, daß die Einbußen der USA
Luftwaffe die Neubaumöglichkeiten und die
Erſatzrekrutierung von Beſatzungsperſonal
überſteigen könnten. Hätte er die richtige
Zahl genannt, ſo würde ſeine Verſicherung
wohl einen noch weniger glaubhaften Ein
druck gemacht haben. Sie wurde übrigens
von ihm ſelbſt ſofort wieder ſtark einge
ſchränkt durch das Hinzufügen, „ſelbſtver
ſtändlich könnten es ſich die USA nicht lei
ſten, jeden Tag 60 Bomber zu verlieren“.
Noch weniger werden ſie es ſich alſo leiſten
können, mehr als das Dreifache dieſer Zahl
auf einen Schlag einzubüßen.

Die feindlichen Flugzeugverluſte ſind aber
auch im Durchfchnitt gerechnet ſchwer genug, um
ſtarke Zweifel an der optimiſtiſchen Behaup

tung Rooſevelts auszulöſen. So haben die
Alliierten den Angriff auf Bremen und Han
nover am 8. Oktober mit der Vernichtung von
48 Bombern bezahlt, und einen Tag ſpäter,
alſo am 9. Oktober, über Anklam und Goten-
hafen wiederum nicht weniger als 62 Flug-
zeuge eingebüßt. Der Angriff auf Münſter
vom 10. Oktober brachte ihnen einen Verluſt
von 51 Maſchinen, worauf dann am 14. Ok-
tober die ſchwere Niederlage von Schwein
ſfurt mit der Rekordziffer von bisher 121 Ab
ſchüſſen folgte. Jnsgeſamt bedeutet das für
die Alliterten bei vier Angriffen in ſieben
Tagen einen Verluſt von mindeſtens 282,
wahrſcheinlich aber einer viel höheren Zahl
von modernſten Bombenflugzeugen, und
ſelbſt Herr Rooſevelt wird zugeben müſſen,
daß dieſer Aderlaß ſich ſehr bedenklich der
Verluſtrate nähert, von der er ſagte, daß die
USA ſie ſich „nicht leiſten“ könnten. Auch
die Perſonalverluſte, die man für die ge
nannte Periode mit rund 3000 Mann gewiß
nicht zu hoch, wahrſcheinlich aber noch zu
niedrig einſchätzt, dürfte kaum mit der be
ruhigenden Verſicherung des USA-Präſi-
denten in Einklang zu bringen ſein.

Rooſevelt hat alſo ganz zweifelsfrei ins
Blaue hinein phantaſiert, um eine Verluſt
zähl zu erfinden, die es ihm ermöglicht, auf
der einen Seite die USA Oeffentlichkeit
wenigſtens mit einem Teil der bitteren Wahr

Fortſetzung auf Seite 9)

Vorſchlag zur Jnternalionaliſiernng der Dardanellen
Die angloamerikaniſche Agitation in der Türkei Unveränderte Neutralitätspolitik

ym. Ankara, 16. Okt. Die angloamerika
niſche Agitation in der Türkei iſt gegenwärtig
durch ein fühlbares Unbehagen gekennzeichnet.
Seit einigen Tagen wird von den anglo
amerikaniſchen Agenten vor allem in Jſtan
bul bezeichnenderweiſe „die Anſicht“ ver
treten, im Grunde genommen ſei eine
Jnternationaliſterung der Dardanellen
Meerengen wobei Ankara natürlich als
führender Sitz eingeräumt würde die für
die Türkei ſicherſte Löſung einer auf Grund
der gegenwärtigen Entwicklung aktuell wer
denden Frage. Das Azoren-Beiſpiel könne
hier für die „techniſche Behandlung“ als Vor
bild dienen. Auf der gleichen Linie liegt eine
Veröffentlichung des Londoner „Daily
Expreß“, in der es im Zuſammenhang mit
der Azoren-Frage heißt, es gebe noch andere
neutrale Länder, die über Möglichkeiten ver
fügten, den Alliierten zu helfen. Die Stunde
ſei gekommen, um alle während vier Jahren
gepflegten Hemmungen über Bord zu
Der Auslandssptegel-

Dringende Probleme

werfen „und dem Geſetz der Ehre zu folgen.
Jn Ankara werden ſolche Manöver zur
Kenntnis genommen. Jm übrigen betont
man weiter den Standpunkt, der bereits vor
kurzem angeſichts der Einwände der briti-
ſchen und ſowjetiſchen Preſſe gegen die türki
ſche Neutralitätspolitik nachhaltig vertreten
wurde, und den ſogar der anglo- und ſowjet
phile „Tan“ in der Feſtſtellung zuſammen
faßt: „Dieſer Krieg iſt nicht unſer Krieg,
ſondern der der Großmächte. Wir haben be
reits vor 20 Jahren unſeren Freiheitskrieg
geführt, um diejenigen Jdeale zu erreichen,
um die angeblich auch in dieſem Krieg ge
kämpft wird. Es beſteht für uns keine Not
wendigkeit, für die gleichen Jdeale, die wir
verwirklicht haben, in den Krieg zu ziehen.
Die Türkei hegt keinerlei Anſpruch auf
irgendwelche fremden Gebiete. Die Alliierten
müſſen deshalb endlich einſehen, daß ſie von
uns keine irgendwie geartete Waffenhilfe er
warten können.“

der Seine-Metropole
Unſer Vertreter in Paris: Ein Drittel aller Pariſer Häuſer müßten abgebrochen werden

tr. Paris, 16. Okt. Die Probleme der
Großſtadt Paris, die unter dem früheren
demokratiſchen Regime arg vernachläſſigt
wurden, ſind in den letzten Wochen durch eine
ganze Reihe von Kundgebungen in den Vor
dergrund gerückt worden. Der Präſident des
Pariſer Stadtrates, Taittinger, hat kürzlich
den Miniſterpräſidenten Laval veranlaßt, vor
den Mitgliedern des Stadtrates zu ſprechen,
und Laval hat die Gelegenheit benutzt, ein
Bekenntnis ſeiner Ueberzeugung von der
Not wendigkeit des deutſchen Sieges für
Europa abzulegen.

Während es ſich hierbei um eine rein poli
tiſche Kundgebung handelte, ſind die anderen
dringenden Probleme, die im Pariſer Rat-
haus behandelt worden ſind, mehr kommu-
nalpolitiſcher Natur. Die größten Miß-
ſtände beſtehen auf dem Gebiet des Woh
nungsweſens. Heute iſt die Lage ſo, daß
etwa ein Drittel aller Häuſer in der Drei
Millionen-Stadt Paris abgeriſſen und er
gänzt werden müßte, wenn man einwandfreie
hygieniſche Verhältniſſe ſchaffen wollte. Aber
auch wenn man ſich nur auf das Nächſtlie-
gende konzentrieren will, müßte man doch
allermindeſtens Hunderttauſende Pariſer um-
ſiedeln, um nur die ſchlimmſten Elendsviertel
in der Altſtadt von Paris zu beſeitigen. Bei
den heutigen Zuſtänden entfallen von hun-
dert Todesfällen in Paris 15 allein auf Tu
berkuloſe. 11000 Pariſer, die gegenwärtig
infolge der unhygieniſchen Verhältniſſe ſter-
ben, könnten jährlich vom Tode gerettet wer
den, wenn Paris ähnliche Wohnverhältniſſe
wie etwa Amſterdam aufweiſen würde.

Auf dem Gebiet der Betreuung der Ju-
gend konnte auch in den verfloſſenen drei
Jahren infolge des Mangels an finanziellen
Mitteln trotz aller guten Abſichten nicht all
zuviel erreicht werden, und auch dies iſt ein
Problem, welches die Großſtadt Paris mit
am meiſten bedrückt. Der Generalſekretär
für die Jugend, Oliver Martin, hat gerade
dieſer Tage wegen der geringen Bereitſchaft
der Regierung, Geldmittel zur Verfügung
zu ſtellen, eine Flucht in die Oeffentlichkeit
angetreten.

Andere ſchwerwiegende Probleme ſind
durch den Krieg bedingt. So mußten die
Schulen, die normalerweiſe am 1. Oktober
ihre Ferien beenden, diesmal den Schul-
beginn bis zum 18. Oktober vertagen, da
wegen der ſtarken Gefährdung durch Luft
angriffe Maßnahmen für die Auflockerung
der Schulen, die Verringerung der Schüler-
zahl in den Klaſſen uſw. getroffen werden
mußten.

Präſident Taittinger hat ſchließlich ſelbſt
dieſer Tage einen dringenden Appell an die
Regierung gerichtet, ihre Aufmerkſamkeit noch
mehr als bisher der Verſorung der Stadt
Paris mit Lebensmitteln zuzuwenden. Jn
dieſer Beziehung könnten die Verhältniſſe in
Paris weſentlich beſſer liegen, wenn einer
ſeits in der Verwaltung weniger bürokra-
tiſch verfahren würde und wenn andererſeits
die Verwaltungsbehörden in den landwirt-
ſchaftlichen Ueberſchußgebieten Frankreichs
Paris gegenüber eine mehr entgegenkom-
mende Haltung an den Tag legen würden.

Ein diplomatisches Zwischenspiel
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

In Moskau rüstet man zu einer Konferenz
Oder besser: man ist schon gerüstet, während
die Gäste, die aus England und USA mit Eden
und Hull an der Spitze den Flug nach dem
Kreml antreten, mit ihren Vorbereitungen offen-
sichtlich noch nicht ganz fertig sind. Die Koffer
mögen gepackt sein, aber das, was die beiden
Reisenden und ihr Stab in den Aktentaschen
tragen, dürfte Keineswegs solche klaren Formu-
lierungen enthalten, wie sie die Sowjets recht-
zeitig, sozusagen zum Empfang der Anglo-Ameri-
Kaner, zu Papier gebracht haben. So erscheint
es durchaus verständlich, wenn vor den keines
wegs erfreulichen Betrachtungen, die englische
und nordamerikanische Sachverständige über
die militärische Lage in den letzten Wochen an-
stellten, die Mutmaßungen über den Ausgang
dieser Konferenz an der Spitze stehen. Denn
über den Inhalt dieser Besprechungen ist die
Welt schon hinreichend dadurch unterrichtet,
daß der rote Herrscher im Kreml seine Forde-
rungen für die Nachkriegszeit angemeldet hat.

Sie sind, wie wir wissen, sehr umfassend und
lassen erkennen, wie sie wesentlich schneller als
der Vormarsch der bolschewistischen Truppen
in einem von uns aus freiem Entschluß aufgege-
benen Gebiet sich nach dem Westen und Süd-
osten Europas ausgedehnt haben. Selbst das
Mittelmeer gehört zu den sowjetischen Aspira-
tionen, was die Entsendung einer so prominen-
ten Persönlichkeit wie des früheren Oberstaats-
anwalts Wyschinsky beweist, jenes Mannes also,
der bei Stalin seit den Schauprozessen gegen
die alten Bolschewisten in besonderer Gunst
steht. Ja, man Kann wohl sagen, daß es kein
Intferessengebiet unserer Gegner gibt, auf das
Moskau nicht irgendeinen Einfluß zu gewinnen
sucht. Dabei entspricht es durchaus den Ge-
pflogenheiten, wenn man in der roten Presse
teils diese, von Keiner Bescheidenheit zeugenden
Forderungen erhebt, teils die Erklärung abgibt,
daß doch alle diese machtpolitischen Probleme
nach Beendigung dieses Krieges gelöst werden
könnten, daß es eigentlich nur eine Frage gäbe,
nämlich diejenige der zweiten Front

Die Sowjets Können sich im Augenblick eine
solche Sprache im Kreis ihrer plutokratischen
Verbündeten leisten. Seit jenen Tagen, als der
Bann im Osten durch die deutsche Wehrmacht
gebrochen wurde, kann man wie an einer Fieber-
kurve das Auf und Ab des politischen Spiels
unter den drei groben Mächten feststellen: je
nach der militärischen Lage verstärkt sich der

olitische Druck der Partner untereinander.
Wer auf dem Schlachtfeld seine Sorgen hatte,
wollte nichts von Forderungen hören und sich
nicht festlegen. Wem ein Erfolg in den Schoß
fiel und wenn es nur ein scheinbarer war,
wie etwa die Ruhepause im U-Bootkrieg der
sah seine Zeit gekommen, um Probleme zur
Diskussion zu stellen, die vorher als nebensäch-
lich bezeichnet wurden. Der Auflösungsprozeb
des britischen Weltreiches zugunsten der USA
Konnte nur vor sich gehen, weil Englands
Machtposition durch dia schweren militärischen
Niederlagen geschwächt war und damit auch
politisch nicht mehr in die Waagschale gewor-
fen werden konnte. Vor etwa einem halben
Jahre hätte der Kreml sich noch nicht mit einer
so deutlichen Sprache herausgewagt; heute, wo
er den Vormarsch zum Dnjepr ein Vorgang,
dessen Gründe wir alle kennen als seinen
ureigensten Erfolg preist, erhebt sich die
Stimme aus der östlichen Steppe mit Ansprü-
chen, welche die uns längst geläufigen Absichten
der Bolschewisten auf Europa mit aller Deut-
lichkeit den Engländern und Nordamerikanern
offenbaren. Bescheiden nennen sie es Mindest-
forderungen; sie Kkümmern sich dabei herzlich
wenig um alle Staaten, seien es solche, die im
europäischen Block an der Seite Deutschlands
kämpfen, seien es Neutrale, seien es jene durch
die deutsche Wehrmacht besetzten Gebiete,
deren Exilregierungen im Schutze Englands ihr
Dasein fristen. Sie kümmern sich nicht um die
Vorrechte, die die Briten auf das Mittelmeer als
Verkehrsweg nach dem Suezkanal und Indien
beanspruchen, sie kümmern sich nicht um die
Lage der Türkei, die mit sehr gemischten Ge-
fühlen den Sprung der Sowjets ins Mittelmeer
beobachtete, weil damit die Dardanellen einge-
kreist werden und das bolschewistische Streben
nach einer Macht in diesem Meere sichtbar
wird, um so mehr als auch die politischen An-
sprüche auf den ganzen Balkan als wichtige
Voraussetzung dazu angemeldet wird. Sie küm-
mern sich schließlich am allerwenigsten darum,
welche Gedanken sich die Downingstreet über
solche Pläne macht.

In Washington, wo man meilenweit vom
europäischen Kontinent entfernt ist, sieht man
die Dinge jedenfalls etwas anders an als in
London. Dort kann man sich von direkten
-kriegerischen Einwirkungen unberührt und im
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Zeichen der Macht über England wirklich
nichts besseres vorstellen als eine Zusammen
arbeit mit Stalin- das Zusammengehen zweier
Raubstaaten, die zunächst keine entscheidenden
Kkritischen Berührungspunkte haben. Wenn da-
her in USA offen die „aubergewöhnlich starke
diplomatische Stellung der Sowjets“ bei den
Moskauer Verhandlungen unterstrichen wird
wenn man die Herrscher im Kreml bewundernd
als Menschen, die „in besonders kaltblütiger
Weise realistisch“ sind, bezeichnet, wenn man
ohne weiteres den Forderungen Moskaus auf
Finnland, die baltischen Staaten, auf Bessara-
bien, auf grobe Teile Polens, ja schließlich
wie es in einem schwedischen Bericht aus USA
heißt auf alle Gebiete, die man sich wünscht,
zustimmt dann kann man ermessen, wie
nebensächlich die Rolle Englands ist, die es bei
dieser Konferenz spielt. Das Schweigen der
britischen Presse ist also durchaus verständlich,
nicht zuletzt auch mit Rücksicht auf die Emi-
grantenregierungen von Londons Gnaden; denn
einige lammfromme Sonntagsbetrachtungen än-
dern an diesen Tatsachen nichts Vielmehr
scheint man dagegen jenseits des Kanals die
Forderung nach einer zweiten Front im Westen
zu fürchken. Denn daß die italienischen Vor-
gänge den Sowjets keine sichtbaren Erleiehte-
rungen gebracht haben, mubte den eingeweihbten
Engländern nicht erst von Moskau aus bestätigt
wercken.

Das nordamerilkanische Fntgegenkommen und
der Optimismus, der sich in der Presse wider-
spiegelt, ist nicht zuletzt auf die innerpolitische
Lage in den USsA zurückzuführen. Roosevelt
hat unbedingt einen Erfolg nötig, uncl wenn es
nur ein Konferenzbeschluß von untergeordneter
Bedeutung aus Moskau ist. Die Wahlen rücken
näher, die Opfer, die seine Landsleute auf dem
sie gar nicht interessierenden europäischen
Kriegsschauplatz bringen, werden täglich größer,
das wilitärische Ergebnis bleibt jedoch hinter
den Erwartungen zurück. Die Heimat spürt
mehr denn je die Auswirkungen eines Krieges
in indirekter Weise an den beständig wachsen-
den Finschränkungen in der persönlichen Le-
benshaltung. „Propagandistische“ Erfolge wüs-
sen daher diese Krise überwincen helfen. Das
Ergebnis der Konferenz mag deswegen erst- oder
zweitrangig sein: jeder der Partner wird es nach
seinem Geschmack auslegen, wobei nur die
Frage offen bleibt, wie das Problem der zweiten
Front, auf das Stalin offensichtlich den größten
Wert legt. gelöst wird.

Alle Furopäer, vor allem wir Deutsche, er-
kennen aber aus dem Gesprächsstoff. den man
sich für diese Zusammenkunft der Außenmini-
ster zurechtgelegt hat, welches Schicksal unserm
Kontinent beschieden sein wird, wenn jene
Pläne Wirklichkeit werden die Moskau aufge-
stellt hat und die vorbehaltlos von den Nordameri-
ſanern unterstütet werden. Die Aktentaschen
jener Moskau-Reisenden werden auch nachher
nicht alles verraten was im Kreml ausgehandelt
Wurde, aber es genügt jedem politisch denkenden
Menschen, wenn er die Absichten und Hinter
gründe seiner Gegner kennt

Badoglio bittet um britiſche Leibwache
ep. La Linea, 16. Okt. Wie aus militäri

ſchen Kreiſen Gibraltars verlautet, hat Ba
doglio die britiſchen Militärbehörden um
eine Verſtärkung ſeiner Leibgarde durch bri
tiſche Soldaten gebeten. Der Verrätermar-
ſchall befürchtet ein Attentat, nachdem die Be
völkerung Süditaliens ihren Unwillen über
die Kriegserklärung an Deutſchland in
öffentlichen Kundgebungen lauten Ausdruck
verliehen hat.
Reorganiſation der Diplomatie Jtaliens

wi. Mailand, 16. Okt. Der Duce empfing
den Staatsſekretär des Auswärtigen Graf
Magzzolini, der ihm über die Reorganiſativn
des italieniſchen Auswärtigen Dienſtes be
richtete. Jnfolge des Ueberganges einiger
diplomatiſcher Vertretungen Italiens zu der
Verräterregierung Badoglivs ſind perſonelle
Umbeſetzungen verſchiedener Botſchafter und
Geſandtenpoſten notwendig.

UsApiloten über die Wucht der deutſchen Abwehr

Gepanzerte Rüſtungen für die Terrorflieger Grauen bei den Ueberlebenden

hbhw. Stockholm, 16. Okt. Die vom Tages
angriff auf Schweinfurt zurückgekehrten
uSA- Flieger haben Schilderungen der
Kämpfe erſtattet, die ſicher nicht gerade be
geiſternd wirken müſſen auf alle, die weiter
hin zu ſolchen Terrorunternehmungen vorge
ſchickt werden. Sie berichten, die Deutſchen
hätten neue ein- und zweimotorige Flugzeuge
eingeſetzt, und das Sperrfeuer der Flak ſei
furchtbar geweſen. Einzelheiten über die
deutſchen Ab wehrmaßnahmen ſollen noch nicht
enthüllt werden, und die Angaben über die
Zahl der deutſchen Jäger, denen einzelne der
USA-Bomber begegneten, ſind ſehr unter
ſchiedlich. Einige Piloten ſprechen von zwei
Dutzend, andere wieder bereits von 200 Flug
zeugen, die gleichzeitig vorſtürmten. Einer der
Zurückgekehrten erzählt: „Jch zählte nicht
weniger als 150 Flugzeuge, die rings um
mich kreiſten.“ Ein anderer geſtand: „Das
war der erſte Flug, von dem ich nicht glaubte.
daß ich zurückkehren würde.“

Die feindlichen Flieger ſprechen auch von
neuen Waffen verſchiedenſter Art auf deutſcher
Seite und beklagen ſich über die ſtändig
wechſelnde Taktik der deutſchen Jäger. Alle
Mannſchaften der USA-Bomber ſollen jetzt

eine Art Ritterrüſtung erhalten. Der Chef-
arzt des 8. USA-Fliegerkorps in England
teilt mit, daß dieſe Rüſtung ſogar noch durch
einen Helm ergänzt worden iſt, beſtehend aus
dickem Filz und kleinen Plättchen aus an
geblich ſchußfeſtem Stahl.

Auch die Beſatzungsangehörigen der ab
geſchoſſenen amerikaniſchen Bombenflugzeuge,
die durch Fallſchirmabſprung ihr Leben rette
ten und gefangen wurden, ſind noch ganz ver
ſtört von dem grauenvollen Erlebnis dieſes
Kampfes. Wohl ſind es hartgeſottene Bur
ſchen, die nicht zum erſten Male auszogen, um
ihre Bombenlaſt auf deutſche Städte abzu
laden. Das Jnferno aber, welches ihnen dies
mal von den deutſchen Abwehrkräften be
reitet wurde, überſtieg das Maß ihrer Vor
ſtellungen. Wie die Flakgrangaten in ihre For
mationen hineinveitſchten. wie Jäger- und
Zerſtörerverbände gleich wütenden Panthern
ſie anfielen, die Verbände zerſprengten und
in raſender Vernichtungsſchlacht Bombenflug
zeug auf Bombenflugzeug in Brand ſchoſſen,
ſie in der Luft zerriſſen, ſie ſchwer getroffen
am Boden zerſchellen ließen. das aber war
antch ihrem ſturſten Amerikanismus eine
hölliſche Erfahrung.

Große Offenſive der Japaner in Rordburma
Feindlichem Angriffsplan zuvorgekommen Kampf gegen Tſchungking Truppen

ab. Tokio, 16. Okt. Die Kampfruhe ent-
lang der Burma-Grenze, die die Tätigkeit bei
der Seiten in den letzten Monaten auf un-
bedeutende Gefechte und Patrouillenunter
nehmungen beſchränkte, macht mit dem Nach
laſſen der Regenfälle langſam einer Belebung
der Fronten Platz. Nach der erfolgreichen Ab
wehr eines feindlichen Landungsunter
nehmens bei Maungdaw am 8. Tktober, das
mit der völligen Veynichtung der 200 eine
ſetzten feindlichen Soldaten endete, ſind die
Japaner in Noröburma jetzt ſelbſt zum An
griff übergegangen. Ueber das Ausmaß der
japaniſchen Offenſive, die in den erſten Ok
tobertagen eingeleitet wurde, liegen nr o keine
näheren Meldungen vor. Die Aktion richtet
ſich gegen Tſchungking-Truppen.

Das Kommuniqué über das Aufleben der
Kämpfe in Nordöburma teilt mit, daß die
Tſchungking- Truppen zweifellos mit dem
Ziel zuſammengezogen wurden, eine Offen
ſive gegen Burma zu eröffnen. Nach fapani
ſchen Jnformationen ſtehen an der Burma-
Yünnan- Grenze zehn Tſchungking-Dinviſionen
und im ſüdweſtlichen Yünnan als Reſerve

zehn Tſchungking-Diviſionen
von nordamerikaniſchen
gebildet werden und
Ausrüſtung allmählich durch USA-Waffen
erſetzen. Außerdem ſollen im öſtlichen
Teil der indiſchen Provinz Aſſam Tſchung
king Truppen in Stärke von 50 000 Mann
zuſammengezvgen worden ſein, die dem eng
liſchen Oberkommando unterſtellt ſind. Japa
niſche Meloöungen ſprechen davon, daß in der
Provinz Aſſam eine Eiſenbahnlinie gebaut
worden iſt, deren Endpunkt nur wenig weſt
lich von der Grenze zwiſchen Aſſam und
Burma liegt.

Nach dieſen Jnformationen zu urteilen,
plante der Feind im Rahmen ſeiner laut an
gekündigten Burma- Offenſive ſtarke Streit
kräfte für einen Verſuch einzuſetzen, auf dem
Weg über Noröburmag eine neue Verbin-
dungslinie zwiſchen Indien und Tſchungking
zu ſchaffen. Die japaniſche Offenſive iſt dieſem
Angriffsplan zuvorgekommen. Sie richtet ſich
gegen die Stützpunkte, die der Feind aller
Wahrſcheinlichkeit nach als Ausgangsbaſen
ſeiner geplanten Angriffsunternehmungen in
mo ex Richtung ausgebaut hatte.

bereit, die
Offizieren aus

ihre ſowjetruſſiſche

Der plumpe Schwindel Rooſevelts
(Fort ſetzung von Seite 1)

heit bekannt zu machen, auf der anderen
Seite aber die Rückwirkungen auf das eigene
Volk und die Moral der Beſatzungen nicht
allzu groß werden zu laſſen. Wenn man
die Berichte lieſt, die die von dem Terror
flug nach Schweinfurt zurückgekehrten Pilo-
ten über ihre Erklebniſſe mit der deutſchen
Ahwehr gegeben haben (vgl. hierzu unſeren
Bericht an anderer Stelle), verſteht man auch,
daß er ſehr gute Gründe für eine vorſichtige
Taktik hat. Die Berichte ſind jedenfalls nicht ge
eignet, die in einem Teil der USA- Oeffent
lichkeit bereits offen zum Ausdruck kommende
Sorge wegen des ſtändigen Anwachſens der
eigenen Opfer für Rooſevelts terroriſtiſchen
Luftkrieg herabzumindern, während ſie an
dererſeits als eine Beſtätigung derjenigen
Anſichten gelten müſſen, die angeſichts der
ſich täglich verſtärkenden deutſchen Abwehr die
Fortſetzung der militäriſch ohnehin beden-

tungslvſen Terrorangriffe
zweckkos und gefährlich halten. Zweifellvs
werden dieſe Stimmen noch mehr an Gewicht
zunehmen, wenn erſt der wirkliche Umfang
der letzttägigen Verluſte bekanntgeworden iſt,
und deshalb verſucht der USA- Präſident der
Wahrheit ſolange wie möglich aus dem
Wege zu gehen. Die zunehmende Härte der
deutſchen Gegenſchläge wird aber eines Tages
doch die Nebel der Waſhingtoner Verſchleie
rungstaktik zerreißen und nicht nur Herrn
Rooſevelt, ſondern auch die von ihm belogene
Oeffentlichkeit vor höchſt peinliche Erkennt
niſſe ſtellen.

Duce ernennt Kommiſſar für Sizilien
wi. Mailand, 16. Okt. Zur Betreunung

der ſiziligniſchen Angelegenheiten hat die Re
gierung Muſſolini Profeſſor Alfredo Cucco
zum Kommiſſar des Nationalkomitees für
Sizilien ernannt.

überhaupt für

Victor Emanuel zum Geschenk

Zeichnung: Hövker

Dem eifrigen Münzsammler Victor Emanuel
fehlt eine Münze noch, auf der sein Bild ist.
Sie ist in der ganzen Welt als „falscher Fünf
ziger“ bekannt.

Alle Durchbruchsverſuche abgeſchlagen
anb. Aus dem Führerhauptquartier,

16. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Oſten ſetzte der Feind an den bisherigen
Schwerpunkten ſeine Angriffe fort. Beſonders er
bitterte Kämpfe ſind noch ſüdöſtlich Krementſchug im
Gange, wo die Sowjets nach heftiger Artillerkevor
bereitung mit ſtarken Kräften zum Angriff angetreten
ſind. Auch beiderſeits Kiew, nordweſtlich Tſcherni
gow, ſüdweſtlich Smolenſk und im Raum von Welikije
Suki unternahm der Feind, von ſtarken Flieger
verbänden unterſtützt, neue Durchbruchsverſuche. Sie
wurden überall in erbitterten Nahkämpfen vder in
ſofort einſetzenden Gegenangriffen abgeſchlagen.

An der ſüditalieniſchen Front wehrten unſere vor
geſchvbenen Kampfgruppen in der Campaniſchen
Ebene ſtarke Angriffe überlegener britiſchnord
amerikaniſcher Kräfte ab. Jn dieſe Kämpfe griffen
ſchnelle deutſche Kampfflugzeuge wirkſam ein.

Der bei Capug nachdrückende Feind wurde nord
öſtlich der Stadt von einem wuchtigen Gegenangriff
gepackt und unter blutigen Verluſten zurückgeworfen.
Von der Front im ſüdlichen Apennin und in Nord
apulien werden keine nennenswerte Kampfhand
lungen gemeldet. Bei der Jnſel Elba verſenkten
deutſche Transportflugzeuge ein feindliches Artillerie
ſchnellboot und ſchoſſen ein zweites in Brand.

Sicherungsſtreitkräfte der Kriegsmarine verſenkten
in der vergangenen Nacht vor der niederländiſchen
Küſte ein britiſches Schnellboot.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Ulrich Jffland, Kommandeur eines
Füſilier- Regiments an Hauptmann Herbert Franke,
Abteilungskommandeur in einem ArtillerieRegiment;
an Hauptſturmführer Rudolf Säumenicht, Kom
paniechef in einem Panzer-Regiment; an H Ober
ſturmführer Lubich von Milovan, Kompanieführer in
einer Panzer- Jäger- Abteilung, und an Oberfeldwebel
Friedrich Müller, Zugführer in einem Grengadier-
Regiment.

Ritterkreuzträger Oberſtleutnant d. R. Dr. Julius
Gerlach, Bataillonskommandeur in einem Grenadier
Regiment, fand im Oſten den Heldentod.

In ſiegreichem Kampf gegen feindliche Bomber
ſtarb Ritterkreuzträger Hauptmann Hons Dieter
Frank, Gruppenkommandeur in einem Nachtfagd
geſchwader, nach 53 Nachtjagdfiegen den Heldentod.

Mehrere italieniſche Korpsgeneräle und höhere
Stabsoffiziere, ſo der Korpsgeneral von Turin,
General Adamo Roſſi, haben ihren Beitritt zur
Faſchiſtiſchen Republikaniſchen Partei erklärt.

Die Aufnahme neuer Mitglieder in die Faſchiſtiſch
Republikaniſche Partei iſt geſchloſſen worden.

Der Poſtverkehr zwiſchen Portugal und Griechen
land iſt eingeſtellt worden. Nach Griechenland be
ſtimmte Poſtſachen werden bis auf weiteres nicht
mehr angenommen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt
schriftleſfer Dr Karl Friedrich Lauer. Druck u.Verlag: Mftteldenfscher Natſonal Verlag G. m b H.
Hale (S.). Wafsenhausring b. Ruf 7631. Preisl. 25.
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Uots' is Lots
Von Max Dreyer

1. Fortſetzu na

Se ſtreichelt die Muſchel, die er für
ſie mitgebracht hat, ja nur für ſie. Zart iſt ihr
Gehäuſe, von roſafarbenem Schmelz. Wenn ſie
je gebiſſen hat, jetzt beißt ſie nicht mehr Aber
Erinnexungen ſind in ihr, Klänge vom Meer.
Sie tönt. wenn man ſie ans Ohr hält. Anita
hat zu ihr eine ahnungsvoll innerliche Be
ziehung. Sie läßt ſich von ihr deuten und
weisſagen. Nun lauſcht ſie hinein. Sie hört
gurgelnde Waſſer, jetzt menſchliche Rufe jetzt
einen Schrei, wie eines Ertrinkenden Schrei

Entſetzt ſtößt ſie dieſes Orakel von ſich.
Aber fetzt fällt auch noch der Abend über ſie
her der Nebel wird ſchwarz wie der Tod.
Zur Nacht eſſen. Sie bringt kaum einen
Biſſen hinunter. Und dann kriecht ſie in die
Kiſſen mit ihrer Qual.

Sie ſchläft. Da rüttelt es an den Läden
Eis wird ihr Blut. Was geht hier um? Wil
dere Stöße Das iſt der Sturm der flie
gende Sturm Sie ſtürzt ans Fenſter. Weg
geblaſen der Dunſt. Am Himmel jagen
Wolkentiere und freſſen den Mond.

Sturm! Der Dampfer hat ſchwere
Maſchinenteite geladen. Wenn der im Nebel
ſich feſtgefahren hat und der Sturm ihn nun
gquseinanderbricht! Und in der Schäickſals
muſchel der Schrei des Ertrinkenden
Anita iſt ſchon mit fliegendem Haar nach dem
Lotſenhaus unterwegs. Ob ſie da nichts
wiſſen ob ſie da nicht Troſt für ſie haben.

Der alte Lotſe vom Nachtdienſt gab ihr Halt.
Wär' da draußen etwas paſſiert. hätten ſie
hier den Funkſpruch. Nein, das Schiff wäre
durch und der Lotſenkutter auf der Rückfahrt.

Da ſtockte ihr nun wieder das Herz. „Bei
dem Sturm!“ ſtöhnte ſie. Der Wind- und
Wettermann ſah die kleine Frau ausvinnen ländiſcher Zone mitleidig an. Wind-
ſtärke ſieben. Was tut das unſerm Kutter.“

Aber dieſer Zuſpruch hielt nicht vor. Als
ſie wieder ins Freie kam, ſprangen Hagel-
böen ſie an. Der Alte lügt! Dies iſt Orkan!

Die Schloßen zerfetzten ihr das Geſicht
Sie ſchluckte auf vor Schmerz Aber ſchlimmer
war ihre Herzensangſt.

Sie ſtürmte zum Strand. Immer den
Geſchoſſen entgegen. immer hinein in die
wilden Schmerzen. Und ſie konnte ſchon nicht
mehr.

Da lichtete ſich der Graus, und der Mond
kam wieder. Aber ſein Schein war ein
Grinſen. ſchadenfroh und gemein, daß ſie an
n Welt verzagte und hinſank in Verzweif-
ung.

So lag ſie in den Dünen. So fand ſie
Johann. als der Kutter landete. „Mien lütt
Dirn! Mein lütt Dirn!“ Er trug ſie auf den
Armen nach Hauſe und wärmte ſie auf und
koſte ſie. Und es kamen ſelige Stunden.

Ja, erzählen konnte er, der ſonſt ſo ſpröde
und harte Mann wenn es ihm wohlig zumut
war. Und das Wohlige, ja er wollte es mehr
feſthalten als fe für den kleinen verflogenen
Vogel unter ſeinem Dach. Aber ſein Erzählen,
treuherzig und ohne Falſch, gerade ſein See
mannsgarn, ehrlich geſponnen, war es nun
doch, was ſie in Verſtrickung und eine
Herzenspein geraten ließ.

Es war die Sache mit Somoa, wo er zwei
junge glückliche Jahre ſeines Lebens zuge-
bracht hatte. „Der Schiffbruch hatte mich
hölliſch mit genommen. Einen ganzen Monat
lag ich krank. Wie haben ſie mich gepflegt.
Was gibts da für gute Menſchen. Kinder
des Lichts Und ſchön ſind ſie. Prachtvolle Ge
ſtalten. Wie helle Bronze die Haut. Und
Augen wie ſchwarze Sonnen.“

„Hör einer an. Da hatteſt du natürlich
'ne Braut„Ja. die hatte ich.“

„Bloß eine?“
„Ja. Sie ſind treu und verlangen Treue.“
„Nun dann geht es fa noch an. Aber ſie

kniff ihm doch in die Beine.

h

„Wie hieß ſie denn
„Satapuala.“
„Ganz hübſcher Name.“ Sie bemühte ſich,

objektiv zu ſein. „Erzähl mir noch weiter von
dir und Satgpuala.“ Dabei rückte ſie ſich doch
heftiger auf ſeinem Schoß zurecht.

Er berichtete, wie ſie ihm ſamvaniſchen
Sprachunterricht gegeben hätte. Sehr richtig
und geſcheit an der Hand von Bildern Für
den Anſchauungsunterricht nahm ſie gern
ihre eigenen Tätowierungen vor.

„Wo ſind denn die Samvanerinnen täto
wiert

„Am Knie und an den Oberſchenkeln“,
gab er wahrheitsgetreu zu wiſſen.
„O du Schuft!“ Jhre Hand wollte ihm an

die Kehle Dann lachte ſie laut. wohl etwas
lauter als gerade nötig war Aber ſie hatte
ſich doch bald ſo weit, dies alles ſcherzhaft zu
finden.Was ging ſie das Geweſene an? Und wenn
er ſie nach ihrer Vergangenheit gefragt hätte

o ſie hätte ihm alles erzählen können oder
doch beinahe beinahe alles aber er fragte
ja nicht. nein, nein, das tut er nicht. Und hat
er ja ſchließlich auch nicht nötig. Er ſteht auf
demſelben Standpunkt wie ſie: was geweſen
m geweſen na ja und gut und punk

Als ſie ihm aber dann in die Seiten
puffte: „Erzähl weiter“, da nahm die Sache
nun eine entſchiedene Wendung ins Ernſt-
haftere.

„Warnum biſt du denn nicht bei ihr ge
blieben, bei ihr mit den Augen wie ſchwarze
Sonnen bei deiner Sa Sa

„Satapualg. Ja weißt du, ich wollte nun
doch mal gern zu dir!“ Er lachte ſie an und
hielt ſie warm.

Ein neuer Kniff in die Seiten. „Jſt ihr
der Abſchied denn nicht ſchwer geworden

„Doch, Tränen hats gekoſtet Aber ich hab
ihr ja Geſellſchaft zurückgelaſſen.

„Was haſt du?“
„Na. ſie hat doch den Jungen von mir.“

Da blieb Anita das Lachen, mit dem ſie über

ſich ſelbſt hinguswollte, in der Kehle ſtecken.
„Menſch das find ich nun doch ein bißchen
ſtramm!“

Leicht wäre Anita ſchließlich mit dieſen im
Grunde natürlich-fröhlichen Begebenheiten
fertig geworden. hätte ſich an ihre Munterkeit
nicht immer mehr Schwermut in dieſer Ein
ſamkeit gehängt. Sie war ohne Verkehr. unter
den Lotſenfrauen gab es nicht eine, der ſie
nähergekommen wäre. Und was ſonſt an
kultivierter Weiblichkeit im Dorf oder in der
Umgegend lebte, die Frau Paſtor, die Frau
Doktor, die Frau Apothefer zogen den
akademiſchen Bannkreis um ſich.

Dann aber: ſie ſelbſt wünſchte ſich bren
nend ein Kind Und immer noch gab es keine
Anzeichen für das erſehnte Glück. Jetzt, wo
ſchon der volle Frühling um ſie ſang und
blüßte,

Bitterkeit ſtieg ihr in die Kehle. Ja, auf
der andern Hemiſphäre, da hat er ſeine
Schuldigkeit getan. Warum verſagt er in der
Heimat? Er ſcheint ja mehr für Raſſen
miſchung zu ſein, für Miſchware, der geliebte
Schurke. Und hat ſelbſt dieſes raſſenreine
blonde Hagr und dieſe echten blauen Augen.

Eine Wut packte ſie auf alle fremden
Völkerſchaften dieſer Erde. Die unſchuldige
Großmutter aber konnte ſie mit Blicken
luſtigſter Niedertracht bedenken. Es geſchieht
dir ganz recht. daß du die Urghne von was
weiß und braun Kariertem biſt! O ich haſſe
euch haß ench all zuſammen!

Es fehlte ihr bei der eintönigen häuslichen
Arbeit nicht an Zerſtreuung, und Johann
vpflegte ihre Liebhabereien, Sie war eine
Blumenfreundin. Das Haus hatte natürlich
ſeinen Garten, Johann beſtellte ihr Stauden.
So pflanzte ſie ſich Ritterſporn. Ehrenpreis
und Akelei. Sonnebraut; Alpenaſter und
Eiſenhut, Feuerball und Lupinen.

Und an der Hühnerzucht hatte ſie ihre
Freude. So ein Küken in der Hand oder gar
am Hals, an der Bruſt darin war ein
Pulsſchlag der Wonne.

Fortſetzung folgt
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Stalins Hand in Mexiko
vereinigt euch!“

ist auch heute noch, trotz Scheinauflösung der
Komintern sowie vieler anderer Tarnmaßnahmen,

et a Mit altdie Parole des Sowjet-Imperialismus, Mit allen
Mitteln und ohne die geringste Rücksichtnahme

Proletarier aller Länder,

auf seine Kapitalistischen Verbündeten treibt
Stalin überall dort die Idee der Weltrevolution
weiter vor, wo er eine günstige Gelegenheit dazu
wittert. Neben der überstaatlichen Verflechtung
der Führungsschichten durch das Weltjudentum
ist es nur der Haß gegen die Mächte der neuen
Oränung, der die Wwidernatürliche Koalition
unserer Feinde zusammenhält, Schon heute er-

gelbst vor der Haustür Roosevelts recht rührig.
Schon von jeher betrachteten die Sowjets

Mexiko als Ausgangspunkt für ihre Wühlereien
in Amerila, Anfang der zweanziger Jahre ver-
diente sich hier d Kollontav ihre diploma-
tischen Sporen. Bei ihrem Abgang hinterließ sie
einen gut vorbereiteten Boden, auf dem ihre
Nachfolger das Werk der Weltrevolution fort
getzen konnten. Aus taktischen Gründen
muß jedoch Genosse Oumansky, gegenwärtig
Botschafter des Kreml in der mexikanischen
Hauptstadt, seine Agitation tarnen. Er bedient
gich zu diesem Zwecke der Wissenschaft, eine
Methode, die von der Kommunistischen Agita-
tion für besonders unauffällig gehalten wird.
Oumansky vereucht es diesmal mit der Geo-
politik Sein Werkzeug ist das Mitglied cles
Panameriſcanischen Instituts für Geographie und
Geschichte, Prof. Vivo.

In einem Vortrag, den dieser kürzlich vor
einer Reihe von hohen Persönlichkeiten und
Militärs hielt, unterstrich er, daß es für die
mittelamerikanischen Staaten unerläßlich sei,
sich mit geopolitischen Fragen zu beschäftigen,
wenn sie nicht länger in Ohnmacht und Ab-
hängigkeit leben wollten. Eine Betrachtung der
herrschenden politischen und wirtschaftlichen
Kräfte, Zustände und Vorgänge unter geo-
graphischen Gesichtspunkten Könnte erst er-
Fennen lassen, welche Maßnahmen am zweck-
wäßigsten zu ergreifen wären. Ihm schwebe da
her ein „Staatenbund des Karibischen Meeres“
vor, der vorerst 53,25 Millionen Einwohner um-
fagsen würde und bis zum Jahre 1975 eine Be-
völkerungsziffer von 80,5 Millionen erreichen
köhne. Die Entwicklung der Welt nach
dem Krieg und die immer mächtiger werdende
Finanggewalt der Wallstreet, gegen die ein

egengewicht geschaffen werden müsse, drängten
nach dieser Lösung, bei der Mexiko als einziger
starker Staat innerhalb der Länder des Kari-
bischen Meeres naturgemäß die führende Rolle
spielen müsse, Diese schönen Worte Ver-
folgen nur den Zweck, Mexiko in Gegensatz zu
den Vereinigten Staafen zu bringen, die das
Land schon seit langem als ihre Interessensphäre
betrachten. Ein solcher Gegensatz und die da-
mit verbundene Notwendigkeit der Anlehnung
an eine andere Weltmacht, die in diesem Falle
nur Moskau sein wärde, ist der tieſere Sinn
dieser „Politik“. Es handelt sich hier um die
besonders in den letzten Jahren immer wieder
beobachtete Methode der Sowjets, in anderen
Ländern festen Fuß zur Durchführung ährer
Bolschewisierungsbestrebungen zu fassen. W. L.

Gealterte Stackt
Tage nach dem Aufruf, der die Bevölkerung

auf die steigende Gefahr der Angriffe aus der
Luft vorbereitete, glich die Stadt einem Ter-
mitenhügel, in den ein Stein gefallen war. Mit

wimmelnden Geschwindigkeit lösten
sich Haushalte auf, trennten sich Familien,
stopften sich die Bahnhöfe voll. daß die Ord-
nung, in der sich das Ganze vollzog oder doch
vollziehen sollte, kaum mehr sichtbar War.
Nach wenigen Tagen legte sich der Sturm und
wich einem PFieber. Sommerliche Hitze, die
vom Asphalt her widerstrahlte, die erregte Er-
wartung schwerer- Ereignisse, verbanden sich zu
einer Spannung, die in der Dauer lähmend
wirkte, hätte nicht der zwingende Fortgang des
Alltags sie Wieder gelöst. Die Straßen, die
einige Tage lang still, wie ausgestorben in der
brütenden Mittagshitze gelegen hatten, belebten
sich wieder. Die Lichtspieltheater hatten bald
wieder den gewohnten Zustrom.

Für eine kurze Spanne hatte die Stadt
gleichsam den Atem angehalten und aus ihren
Winkeln waren allerlei Schattenexistenzen her-
vorgekrochen, die der Sog der Lebensnot mit
in den großen Strom riß. Dann war das Leben,
das unendlich zäh uncl wunderbar wandelfähig
ist, wieder mit Macht in seine alten Rechte ge-
treten die Stadt hatte, so schien es, ihr altes
Gesicht zurück gewonnen. Als wir aber vor den
Tären der Blumengeschäfte Astern und Gla-
diolen stehen sahen und der blauende Sommer-
himmel rasch und scheinbar unwiderruflich in
eintöniges Grau sich wandelte, merkte man, daß
es Herbst geworden war und wurde plötz-
lich inne, daß auch sonst eine Stumpfheit über
der Stadt lag. Woher sie Lam, war Z2uerst
schwer zu ergründen. Das Hin- und Hergehen
zu den Dienststellen und Geschäften war doch
das gleiche, der Verkehr auf den Hauptstraßen
unverändert eilig und automatenhaft genau,
das Gemisch der Stände und Nationalitäten so
bunt wie je zuvor. Was fehlte nur? Die Ant-
wort kam uns eines Morgens. Da stand still
und verloren ein kleiner Wagen vor der Tür
eines Bäolerladens, mit Spitzenkissen drin, Ein
keines Klingeln drang aus der Kissenmulde und
der Wagen zitterte leicht von ruckartigen Be-
Wegüungen in seinem Innern. Ein Säugling lag
drinnen und spielte mit der Rassel. Man war
fast freudig erschreckt über den ungewohnten
Anblick und wußte plötzlich, der Stadt fehlt
das junge, unbewußte Leben. Kinder, die im

solcher

Wagen durch die hastende Menge geschoben
werden und still darin liegen wie im Himmel.
Kinder, die am Straßenrand spielen, Murmeln
schieben und an den Baumscheiben „Land ab-
stecken“, die krähen vor Vergnügen und schreien
in wildem Streit. Kinder, die von Müttern un-
geduldig herbeigerufen werden, Kinder, die mit
rappelnden Schulranzen und liegenden Röcken
davonstürzen und Erwachsene um ein Haar um-
rennen. Man weiß, die Kinder sind geborgen,
sind fern der Großstadt, in der sich die Gefahr
vervielfacht. Man ist froh darüber, daß sie in
Sicherheit sind aber die Stadt ist ärmer ge-
worden. Aermer um einen freundlichen, hellen
Zug, um ein Lächeln, H. R.

Nicht im GleichtaRt
Vierhändig spielen ist nicht immer einfach

Davon können jetzt die Engländer und Ameri-
haner ein Lied singen. Auf beiden Seiten des
Ozeans stellt man nämlich mit zunehmender
Befremdung fest, daß man nicht dieselbe
Melodie spielt. Das gilt nicht nur für die hohe
Politik, bei der es große und kleine Streittragen
gibt: Wir nennen hier nur die Schlagworte
Kanada, Australien und Japan. Sondern der
Zwiespalt erstreckt sich mehr und mehr auf
das gesamte Gebiet des Wirtschaftslebens, Die
Amerikaner halten hier unentwegt am hundert-
prozentigen Ideal des unbeschränkten Privat-
Lapitalismus fest, Auch Präsident Roosevelt,
der in der Maienblüte des New Deal für
moderne Wirtschaftsauffassungen Wenigstens
eins seiner Ohren offen zu haben pflegte,
steuert neuerdings einen rein kapitalistischen
Kurs. Dafüt sind die Personalveränderungen
im amerikanischen. Aubßenamt, bei denen ein
Morgan- Mann Unterstaatssekretär wurde, be-
zeichnend.

In England aber sind andere Töne zu hören,
Wir meinen damit nicht die für den Außen-
gebrauch bestimmten Lockgesänge der etwas
ältlichen Sirene Beveridge, sondern, wir haben
jene Bestrebungen in Handel und Industrie vor
Augen, die auch in der Nachkriegszeit an ge-
wissen staatlichen Lenkungseinrichtungen fest-
halten möchten. Denn die Engländer sind sich
klar darüber, daß sie nach Kriegsende eine
wirtschaftliche Verlustbilanz aufmachen müsseg,
die, von Europa ganz abgesehen, mit den Ein-
bußen in Ostasien beginnt und nach dem
gegenwärtigen Stande mit dem Eindringen
der Amerikaner in den afrikanisch-orientalischen
Raum schließt Welche Debetposten noch hinzu-
Kkommen, wird die Zeit lehren,

Diese erheblichen Verluste, sowie die Um-
stellung auf die Lebenshaltung eines „armen
Mannes sollen nach Ansicht der englischen
Unternehmer auf Gemeinschaftskonto über-
nommen werden. Daher das Interesse für Wwirt-
schaftliche Rahmenorganisationen. Diese hält
man auch für geeignet, bei den wenigen ver-
bliebenen Rohprodukten, mit denen man Handel
treiben kann, wie etwa Diamanten, die Ameri-
Kkaner hochzunehmen.

Die Amerikaner möchten, wenn der Krieg
so ausliefe, wie man es ihnen einredet, zu einer
allgemeinen wirtschaftlichen Offensive gegen
alle Welt vorgehen. Das soll der einzelne
amerikanische Unternehmer besorgen. Die Eng-
länder sehen sich im günstigsten Falle auf eine
Defensive verwiesen und möchten sich dabei
unter Staatsschutz füchten. Daher hat denn
auch der Präsident der amerikanischen Handels-
kammer in seinem Bericht über seine England-
Rundfahrt mit Bedauern festgestellt, daß die
englische Oeffentlichkeit wenig Sinn für die
amerikanischen Wirtschaftsideale habe, E. B.

Dramatische Olktobertage
Vor 130 Jahren Völkerschlacht bei Leipzig Von W. Tille

Der Kampf um Preußens Freiheit, der
in den Oktobertagen von 1813 auf der Ebene
von Leipzig ausgefochten wurde, ſteht von
allen kriegeriſchen Auseinanderſetzungen der
Vergangenheit der Generation unſerer Tage
geſühlsmäßig am nächſten. Klingen nicht die
Lieder eines Theodor Körner, eines E. M.
Arndt und vieler anderer, als wären ſie für
den Schickſalskampf unſerer Zeit geſchrieben
Kämpfte aber auch nicht ſchon damals ein
großer Teil der Völker Europas gegen einen
mächtigen Feind, der durch die Verwirk-
lichung ſeiner imperialiſtiſchen Ziele die
nationale Exiſtenz auf das ſchwerſte be
drohte? Die 130. Wiederkehr des Tages, an
dem der große Korſe in Gneiſenau und
Blücher ſeine Meiſter fand, und damit der
franzöſiſche Jmperialismus für einige Zeit
aufhörte eine europäiſche Gefahr zu ſein,

die Franzoſen ſchon „Sieg“ ſchreien, wendet
ſich das Blatt. Auf friſche Reſerven geſtoßen,
bleibt der ſchwungvolle Reiterangriff im
Feuer liegen. Gneiſenaus Plan, die Um
faſſung der franzöſiſchen Truppen, verwirk-
licht ſich. Im Norden bei Wiederitzſch und
Möckern heften die preußiſchen Grenadiere
unter Blücher und Yorck den Sieg an ihre
Fahnen. Allerdings kann er auch hier erſt
nach ſechsfachem Sturm und unter dem Ver
luſt von 10 000 Gefallenen errungen werden.
Beim Biwakfeuer ſingen dann abends die
Sieger den Choral von Leuthen. Es iſt eine
Sternſtunde preußiſcher Geſchichte.

Am heiteren Herbſtmorgen des 18. Ok-
tober entbrennt das gigantiſche Ringen
aufs neue. Trotz aller Feldherrnkunſt bleibt
dem einſtigen Bezwinger Europas nichts
anderes übrig, als Vorſorge für einen ge

Die Feldherren der Verbündeten, der Kaiser von Oesterreich, der König von
russische Zar, empfangen die Siegesbotschaft nach der Schlacht bei Leipzig.

mag Anlaß genug ſein, der erſten Groß-
ſchlacht der modernen Kriegsgeſchichte die ihr
zukommende Beachtung zu widmen.

Fünf Tage währt die Völkerſchlacht bei
Leipzig, in der ſich Kämpfer faſt aller euro
päiſchen Völker gegenüberſtehen. Die Aus
einanderſetzung, die am 18. Oktober ihren
dramatiſchen Höhepunkt finden ſoll, beginnt
am 14. Oktober. Jm Süden Leipzigs ſtoßen
an jenem Tage die Reiterſchwadronen
Murats mit den heranrückenden Vortruppen
der Verbündeten zuſammen und werden ge
worfen. Eine Schlacht hat damit ihren An
fang genommen, die Napoleon liefern muß,
um ſich Luſt zu ſchaffen, da nach dem Abfall
der Bayern in den erſten Oktobertagen die
Lage für ihn kritiſch zu werden droht. Der
nächſte Tag ſieht dann den entſcheidenden
Aufmarſch zur Schlacht. Erbittert wird im
Süden um Wachau gerungen. Das Schlach
tenglück ſcheint noch immer den Franzoſen
hold zu ſein. Murats Reiterei- raſt, alles
niederreitend über die Aecker und nur mit
knapper Not entgehen die Herrſcher Oeſter
reichs, Rußlands und Preußens, die in der
Nähe halten, der Gefangennahme. Doch als

Köpfe zur Peit:

Fine große Souwfjet-Delegation ist nach
Algier unterwegs, geführt von Stalins Son-
derbotschafter Wyschinsky, der die Bolsche-
wisten im Mittelmeerausschuß vertreten
wird. „Daily Mail nennt Wyschinsky den
„dritten Mann in der Sowjetunion und
folgert, wie stark der Prang Moskaus ist,
sich der Mittelmeervölher „anzunehmen“.
Er Bönnte Briefmarken sammeln oder Kak-
teen züchten, so durchaus bürgerlich er-
scheint er. Wenn ihn nicht der Mund
zeichnete, der messerscharfe, Rleine, zy-
nische Mund, der zehntausend und mehr
Menschen in die Todeskeller der Lubfanka
schichte. „Von Jugend
an habe ich mich der
Kriminalistik gewidmet“,
be kennt dieser Mann von
sich selbst. „Sehen Sie,
wir machen die Menschen
gut. Wir Relfen ihnen,
ihre UVntaten zu beken-
nen und zu sühnen! Sie
Fennen „Raskolnikoro“
von Dostkojewski, die Ge-
schichte jenes jungen
Mannes, der in dem Wahn
lebte, er dürfe morden
wie Napoleon, und der
schließlich vor demUVntersuchungsrichter er-
Pennt, da er nur eine
Laus ist. Wir spielten da-
mals den Prozeß Raskol-
nikow auf dem Seminar in
Kiew. Ich selbst war der
Stadtsanwalt, aber auch
der Regisseur. Man warf
mir allerdings vor, ich hätte den Roman ge-
fälscht und die Selbstbezichtigungen des
Angeklagten viel zu weit getrieben Mag
sein. Ich bin der Meinung, daß Dostko-
jewski nicht Ronsequent genug gewesen
ist Fünf Jahre war Andrej Wy-
sckinsky Generalstaatsanwalt der Sowjet-
unton, und s0 grobßartig geſtel dem Kreml
die blutige Arbeit, daß er 1938 vom Plenum
des Obersten Sowjets erneut auf siteben
Jahre als oberster HenRker bestätigt wurde.
Die Welt Bennt ihn aus den großen politi-
schen Prozessen von 1936/38 gegen die
„Trotzkisten“, denen die engsten Mitarbei-

Stalins Oberhenker
ter Lenins, die ältesten Bolsckewisten, die
höchsten Beamten und Röchsten Offiziere
zum Opfer fielen. Die Anklagereden gegen
Sinowjeww, Kamenew, Smirnow, gegen Mar-
schall Tuchatschewski und Admiral Orlow
hielt Wyschinsky, 2ynisch lächkelnd über
das Pult gebeugt, den Ralten Blick auf die
zerstörten Gestchter der Angeklagten ge-
richtet, die ihre Schuld ins Mikrophon
winselten, damit alle Welt und vor allem
das bolschewistische Volk erfahre, warum
es trotz des zweiten Fünffahresplanes
immer noch Kohlsuppen und Hunger in der
Sowjetunion gebe. Diese Plädoyers Wy-

schinskys endeten aus-
nahmslos mit Nacken-
schüssen in den Todes-
Bellern der Lubjanka. Die
Zahl der Opfer Wyschins-
Eys übersteigt 10000,
allein vom Mai 1937 bis
Februar 1938 beantragte
und drückte er 6238 Todes-
urteile durch. Neuen blu-
tigen Lorbeer als „grau-
samstker Stactsanwalt aller
Zeiten pflückte er im
Baltikum, wohin er nach
dem Einmarsch der Sow-
jets als Sonderbevollmäch-
kigter entsandt wurde.
Dann vertauschte er die
Robe des Stadtsanwaltes
mit dem Diplomatenfrack.
Er lieferte seinen ersten

Beitrag zur Auhbenpolitik,
indem er mit Cripps undWelt dem jugoslawischen Ge-

sandten in der Villa der Britischen Bot-
schaft in Perlowka die Belgrader Ver-
schipörung anzettelte. Obgleich sein auhen-
politisches Debüt ein Mißerfolg war, arbei-
tete er sich mit der zähen Energie des
Sonderlings schnell ein. Er bringt die ver-
Rniffene Zähigheit und den alten Hohn
mit, um neben den angloamerikanischen
Parkett- Diplomaten bestehen und Sich
durcksetzen zu Rönnen. Der Versuch einer
bolschewistischen „Befretung der Mittel-
meervölker“ wird die besondere Note
haben. die dem Henker von Moskau

Aufn.

eigen ist. Z. M.

Preußen und der
Aufn.: Scherl

ſicherten Rückzug zu treffen. Bereits in der
Nächt erhält Marſchall Bertrand den Befehl,
ſich nach Weißenfels zurückzuziehen. Napo
leon ſelbſt kommandiert das Zentrum bei
Probſtheida. Den rechten Flügel halten die
Polen unter Poniatowſki. und Murat. Auf
dem linken Flügel bei Breitenfeld ſteht Mar
ſchall Ney Bernadotte gegenüber. Einmal im
Gefecht, ſchlägt ſich dieſer franzöſiſche Schwede
gut und entreißt Ney den Sieg unter Ein
ſatz ſeiner eigenen Perſon. Da gehen plötzlich
Sachſen und Württemberger zu den Ver
bündeten über. Die Lage wird immer kriti-
ſcher. Nur bei Probſtheida, wo der Kaiſer
ſelbſt den Befehl hat, werden alle Angriffe
der Verbündeten blutig abgewieſen. Wäh-
rend alle anderen Stellungen bereits wan-
ken, gelingt es den Preußen immer noch
nicht, Probſtheida zu nehmen. Sie erwarten
die Nacht. Indeſſen ſchließt ſich der Ring um
Leipzig. Ohne Reſerven, der linke Flügel
auf dem Rückzug, während die Verbündeten
noch eine Reſerve von 100000 Mann zur
Verfügung haben, erkennt der Jmperator
das Auswegloſe ſeiner Lage. Als der Abend
hereinbricht, reitet der Kaiſer mit ſeinem
Schwager Murat und den Generalen ſeiner
Umgebung durch das Grimmaiſche Tor in
Leipzig ein. Hier, inmitten ſeiner alten
Garde, arbeitet er die Rückzugsbefehle aus,
zieht ſeine Truppen aus ihren Stellungen
und läßt ſie noch in der Nacht den Abmarſch
antreten. Die Hilfsvölker jedoch haben unter
dem Befehl der Marſchälle Macdonald und
Poniatowſki Leipzig bis zum letzten Mann
zu verteidigen, um der franzöſiſchen Be
ſatzung den Rückzug zu ermöglichen. Eine
Methode, die auch im gegenwärtigen Krieg
von unſeren Gegnern gern angewendet wird.
Die Schlacht iſt entſchieden. Der 19. Oktober
bringt nur noch die Anpaſſung an eine be
reits geſchaffene Lage. Die Stadt wird im
Sturm genommen. In regelloſer Flucht, die
durch eine vorzeitige Brückenſprengung zur
Panik wird, verſuchen die letzten Verteidiger
zu entkommen. Auf offenem Marktplatz wird
Blücher unter den Umarmungen des Zaren
zum Feldmarſchall ernannt, während der
eigentliche Sieger von Leipzig, Gneiſenau,
unbeachtet in den Hintergrund tritt.

Was dem Soldaten Gneiſenau widerfährt,
wiederholt ſich an den politiſchen Köpfen der
Zeit. Wer, wie Arndt und Stein, von der
Leipziger Schlacht die baldige Verwirklichung
des Reichsgedankens erhofft hatte, wurde
durch das nun anbrechende Zeitalter der
dynaſtiſchen Reaktion bitter enttäuſcht. Wohl
war es kein Krieg geweſen, von dem die
Kronen wiſſen, wie Theodor Körner ſang,
ſondern ein Volkskrieg, ein heiliger Krieg.
Noch aber war die Macht der Dynaſtien zu
groß und die politiſche Reife des Volkes zu
gering, als daß die Träume der großen Pa-
tkrioten von damals ſchon hätten in Er-
fülkung gehen können. Wir müſſen den
Befreiungskrieg noch. als ausgeſprochenen
Koaglitionskrieg betrachten. Denn das mili-
täriſche Bündnis der europäiſchen Mächte,
die bei Leipzig kämpften, hatte ja doch nur
den einen Zweck, den gemeinſamen Feind zu
ſchlagen. Von einer natürlichen Ordnung der
europäiſchen Frage war auch in der Folge
nicht die Rede. Auch gehörte der europäiſche
Sieg, der bei Leipzig erfochten wurde, zu
jenen kontinentalen Machtproben, von denen
nicht der Sieger, ſondern eine Macht am
Rande des Kontinents das meiſte profi-
tierte

Dasſelbe England aber, das der Siege
von Leipzig und Waterloo bedurfte, um auf
Koſten anderer eine Weltmacht zu werden, es
war bei Leipzig in höchſt bezeichnender Weiſe
nur durch eine einzige Batterie vertreten.

Für das deutſche Volk aber war auch
Leipzig ein Markſtein auf dem Wege zu dem
damals noch in weiter Ferne liegenden
Reiche!
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10 Minuten Verspätung
Der Abend war dunkel und trübe, als

der Weichenſteller Peterſen um 23 Uhr
im Signalturm zum Dienſt eintraf.
In dem Augenblick, als er die Treppe

hinaufgehen wollte, fuhr er zuſammen. Er
hatte etwas gehört in der Luft einen
heiſeren Schrei, wie von einem Vogel. Was
bedeutete er? Würde etwas geſchehen Eine
böſe Ahnung beſchlich ihn.

Dann nahm er ſich zuſammen und trat in
den Signalturm ein. Er ſollte den Weichen
ſteller Hanſen ablöſen. Beſſer, ſich nichts an
merken zu laſſen. Er würde nur lachen und
ſagen, Peterſen ſei wohl abergläubiſch.

„Guten Abend, Hanſen. Was Neues?“
Peterſen holte die Thermosflaſche mit

dem Nachtkaffee aus der Taſche und ſtellte ſie
auf den Tiſch. Dann zog er ſich den Mantel
aus und hängte ihn an einen Riegel.

Hanſen ſeinerſeits zog den Mantel an
und ſpuckte den Priem weit von ſich.

„Sivertſen iſt wieder rausgekommen.“
Dem Weichenſteller Peterſen verſetzte die

Nachricht einen Stoß. Sivertſen! Der ſein
Kollege geweſen war. Der Unterſchlagungen
gemacht hatte, die Peterſen hatte melden
müſſen. Der ein Jahr Gefängnis bekommen
und Peterſen mit Rache gedroht hatte.

„Sivertſen!“ Peterſen zwang ſich zur
Ruhe. „Ja, um dieſe Zeit mußte es ja ſein
„Sonſt noch etwas, Hanſen?“

„Acht Wagenladungen von der Ziegelei.
Auf dem Ladegleis war kein Platz. Sie
ſtehen auf Gleis 2. Für morgen früh.
n hat alſo keine Durchfahrt.“

d „Gut.“

Hanſen war gegangen. Weichenſteller
Peterſen war allein. Er ſetzte ſich an den
Diſch und begann eine Pfeife zu ſtopfen. Jetzt
nur ruhig! Dumme Aengſte. Er zündete die
Pfeife an und begann, das Amtsblatt durch
zuſehen.

Um 23.27 würde der Schnellzug 95 durch
fahren. Ungefähr um 23.20 würde von der
nächſten Station Signal gegeben werden. Bis
dahin war Ruhe.

Ex hob den Kopf von der Zeitung, ſah
auf die Uhr und ſtarrte in eine Revolver
mündung. Sivertſen wir es, der ihn mit
einem Paar von Wahnſinn glänzenden
Augen anſtarrte.

„Habe ich dich jetzt endlich in den
Fingern!“ fauchte er. „Die Hände auf den
Rücken!“

Dann wurde ein Seil ein paarmal um
ſeinen Leib geſchlungen und ſeine Beine
ſchließlich an den Stuhl gebunden.

Plötzlich hörte er gleichſam aus weiter
Ferne Sivertſens Stimme:

„Siehe da! Jetzt hab' ich dich! Bald wirſt
du und auch die Geſellſchaft, die mich ein
ſperrte meine Rache zu koſten bekommen.

Ich will euch ſchon zeigen
„Ein küurzes Anſchlagen der Glocke. Das

Telephon. Sivertſen nahm den Hörer ab.
„Jawohl, erhalten, Peterſen“, quittierte

r.

„Die Meldung für Zug 95. Sieh, ſieh, ihr
habt noch immer die dreckige Gewohnheit,
Wagen auf Gleis 2 zu ſetzen.“

Sivertſen ging zum Zentralapparat. Sein
Geſicht hatte ſich zu einem bösartigen Lächeln
verzogen. Er ſtellte auf Gleis 2 um, gab das
Durchfahrtſignal.

„Was tuſt du da?“ ſchrie Peterſen voll
Entſetzen. „Die Wagen!“

„Ja, eben die Wagen“, fauchte Sivertſen.
„Was meinſt du, was geſchieht, wenn ein
Schnellzug mit 100 Kilometer Geſchwindig
keit in acht Wagen hineinſauſt die ſchwer mit
Steinen beladen ſind, was? Das wirſt du
binnen kurzem erfahren. Und was meinſt du
was mit dem Mann geſchieht, der dafür die
Verantwortung hat? Wirſt du vielleicht den
Staatsanwalt davon zu überzeugen ſuchen,
daß du unſchuldig biſt? Er wird dir nicht
glauben. Die Leine? Jch werde mit einem
Meſſer kommen und ſie in dem Augenblick
entfernen, wo die Kataſtrophe eingetreten
iſt. Du biſt allein. Haſt keine Beweiſe.“

Ein teufliſches Grinſen ſpielte
Sivertſens Geſicht. Er zündete ſich
Zigarette an.

ch gehe jetzt hinunter, um nachzuſehen,
ob die Wagen gehörig gebremſt ſind. Daun
hat es eine beſſere Wirkung.“

Voll böſer Schadenfreude ſteckte er ihm
eine Zigarette in den Mund und zündete ſie
an. Peterſen zog ganz automatiſch.

Sivertſen war verſchwunden. Mit fieber
hafter Haſt paffte Peterſen an der Zigarette,
ſo, als könnte ſie Ordnung in das Gewirr
von Gedanken bringen, die durch ſein Hirn
jagten, Um Hilfe rufen Ganz unnütz. Es
war niemand in der Nähe. Und wenn jemand
verſuchen wollte, die Treppe zu erſteigen, ſo
würde er ſicher von dem Wahnſinnigen er
ſchoſſen werden.

Peterſen fühlte kalten Schweiß auf ſeinem
Geſicht ausbrechen.

Anderthalb Meter von ihm entfernt war
der Handgriff zum Signal. Ein einziger Griff
konnte den Schnellzug retten. Aber er ver
mochte nicht eine Hand zu rühren. Und er
wnßte: Zweihundert Meter weiter vorn
ſtrahlten zwei grüne Laternen und meldeten
„Freie Durchfahrt“, Und weiter draußen in
der Nacht vor kurzem ſieben, jetzt ſechs,
jetzt fünf oder vielleicht nur vier Kilometer
entfernt kamen zwei weiße Laternen, die
größer und größer wurden. Und hinter den
VLaternen waren Menſchen Menſchen, die
da ſaßen und von gleichgültigen Dingen
redeten, die nicht ahnten

Peterſen hatte das Gefühl, als habe er hier
eine Ewigkeit geſeſſen. Er ſah auf die Uhr:
23.34. Um 23.30 hatte Sivertſen die Meldung
entgegengenommen, 23.37 würde der Zug da
ſein. Peterſen folgte dem Sekundenzeiger mit
den Vgicken.

e

über
eine

Eine aufregende Geschichte
von Aage V. Hovmand

Dann ſank er wieder zuſammen und ließ
den Kopf auf die Bruſt fallen. Er verſuchte,
ſich weiter vorzubeugen. Noch etwas weiter.
Die Leine ſchnürte ihm die Handgelenke hin
ten auf dem Rücken zuſammen. Jetzt konnte
er mit der Zigarette die Leine nahe den
Knien ungefähr erreichen. Er drängte,
ſtark er konnte, nach vorn und fühlte den
Schmerz an den Handgelenken. Dann hob er
die Hacken vom Fußboden hoch die Leine
umſchnürte ſeine Schienbeine und zog die
Knie ein wenig an.

Und jetzt jetzt konnte er heranreichen.
Die Zigarette war halb zu Ende geraucht
und faſt ausgegangen. Er zog heftig, und die
Glut wurde ſtärker. Er drückte ſie unten
gegen das Seil. Er zog mit aller Kraft der
Verzweiflung. Jetzt ſpürte er in der Naſe
einen ſchwachen Geruch von verbranntem
Seil. Kein Duft hätte ihm herrlicher er
ſcheinen können. Er hörte ganz leiſes Knacken,
wenn die Windungen der Leine riſſen. Aber
er hörte auch etwas ganz anderes ferner,
aber dennoch deutlich: den Pfiff einer Lok
motive.

Mit aller Kraft riß er die Knie in die
Höhe, und jetzt jetzt zerriß die Leine. Er
richtete ſich auf und konnte mit fieberhafter
Eile die Hände frei machen. Schwach blinkend
ſah er draußen die Lampen der Lokomotive.

Die Beine aus der Umſchlingung zu löſen,
ließ er ſich nicht Zeit. Den Stuhl nachſchlei-
fend, warf er ſich über den Apparat und
ſtellte das Signal um. Die Maſchine paſſierte
es im ſelben Augenblick.

Blitzſchnell griff er nach dem anderen
Handgriff und wechſelte das Durchfahrtgleis
auf Eins. Fünf Sekunden ſpäter toſte der
Schnellzug vorbei. Ein heller Streifen von
einer Reihe erleuchteter Fenſter zeigte ſeinen
Weg durch die Nacht.

Peterſen ſah auf die Uhr. 23.37. Zehn
Minuten Verſpätung.

Dann ſank er auf ſeinem Stuhl zuſammen.

In einem Abteil des Schnellzuges gähnten
zwei Handelsreiſende. Der eine ſah auf ſeine
Uhr.

„Wie ſpät
„Zehn Minuten über die Zeit.“
„Verflixte Verſpätung!“

ſo

h

Gutgelaunter Herbst

Noch wehen die goldbraunen und Kipferfarbenen Blätter im milden Herbstwind, schaukeln
im warmen Sonnenlicht und scheinen noch gar nicht an Vergehen zu denken, Sie haben um
die Bäume einen flawmend leuchtenden Schleier gewoben, und hängen so selbstgefällig an
ihren Zweigen als wollten sie noch gar nicht Abschied nehmen. Aufn.: Scherl
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Zwei Teeschalen Von Josef Friedrich Perkontg
oro erzählte: Glaubt es mir, oder glaubt
es mir nicht, es iſt eine ſeltſame Ge

ſchichte und ſie könnte gewiß erdichtet ſein
und in einer Sammlung von unheimlichen
Geſchichten ſtehen, aber ich habe ſie in Sibi-
rien wirklich erlebt. Jch könnte auch einen
Zeugen für die Wahrheit nennen, aber er iſt
tot. Einige von euch haben ihn gekannt:
Sylveri, Sylveri mit der ſchneeweißen Locke
im ſchwarzen Haar.

Wir hatten im Lager einige Freiheit, das
heißt, wir nahmen ſie uns, die Sitten waren
locker geworden, die Wachen faul und nach
läſſig, vder ſie ließen ſich leicht beſtechen, und
Sylveri hatte immer Gelö, weiß Gott, woher
er es bekam, aber er hatte Geld. Wahrſchein
lich trug ihm der kleine Handel wirklich mehr
ein als wir dachten, er war ein fixer Kerl, ich
habe damals wirklich geweint um ihn.

Eines Tages kommt er wieder aus der
Stadt zurück und bringt zwei Teeſchalen,
ſchönes chineſiſches Porzellan durchſichtig und
bläulich wie Papier, ihr wißt ſchon, von der
Sorte, die man nicht zwiſchen die Lippen
nehmen will, weil man gleich die Scherben
mit den Tee ſchlucken kann. Sylveri ſtellt die

Schalen vor mich hin und ſchaut ſie verliebt
an, „Schön, was ſagt er „Sehr ſchön!“

Er muß aber mein Lächeln bemerkt haben.
„Es iſt ſo, mein Liebex“, beteuert er, „weiß
der Teufel, warum ich ſie gekauft habd, der
Kerl hat mich überredet, ſie ſtammen aus
einem chineſiſchen Kloſter, dort ſind ſie ge
ſtohlen worden.
Zim Lager war man dankbar für Abwechſ
lung, wir beſchäftigten uns einen Taglang
mit den chineſiſchen Teeſchalen, wir befühlten
ſie immer wieder, ſie waren wie eine kühle
ſeidene Haut, wir hielten ein brennendes
Zündholz hinter das Porzellan und wir ſahen
faſt die Flamme, wir entzifferten die winzigen
Bilder und lachten über die komiſche Schrift,
und vor allem tranken wir Tee daraus, an
dieſem Tage öfter als ſonſt. Und am Abend
ſagte Sylveri plötzlich: „Eine gehört natürlich
dir und eine mir, ſo, als gelte es, zwei liebe
Mädchen zu verteilen und Braut und Bräu-
tigam, gehörten dann zuſammen. „Jch danke
dir“, ſagte ich. Er aber war noch nicht zu
frieden, ich merkte eine ſonderbare Unruhe an
ihm. „Du mußt mich richtig verſtehen, es

Das Alibi
er Goloöſchmiedemeiſter Stephan Jung
ſaß noch in ſpäter Abendſtunde an ſeinem

Arbeitstiſch, als jemand an die Fenſterlade
ſeiner Werkſtatt klopfte, die in einer ſtillen
Gaſſe zum Hof hinaus lag. Stephan erhob
ſich, um zu ſehen, wer noch der ſpäte Be
ſucher ſei: Es war ſein Freund Paul Runge.
„So ſpät noch, Paul?“ verwunderte ſich
der Goldſchmiedemeiſter und bat den Ein
tretenden, Platz zu nehmen, während er ſelbſt
ſich wieder an ſeinem Arbeitstiſche niederließ.

„Entſchuldige, daß ich weiter arbeite, aber
dieſer Siegelring muß für morgen fertig
ſein.

„Er wird nicht fertig“, ſagte Runge mit
eigentümlich belegter Stimme. Stephan ſa
erſtaunt auf. „Wie meinſt du das?“

„Jch komme von Hauſe“, fuhr der andere
ebenſo fort. Meine Wirtin glaubt, ich ſchlafe.
Jch habe mich ſchon um acht Uhr ins Bett
gelegt und über Kopfweh geklagt, bin dann
gus dem Fenſter geſtiegen, um von niemand
bemerkt zu werden und werde den gleichen
Weg zurücknehmen, wenn mein Geſchäft hier
beendet iſt.“

„Du biſt heute ſeltſam, Paul. Was für
ein Geſchäft? Und wozu dieſe zweifelhafte
Vorſichtsmaßnahmen

„Des Alibis wegen!“
„Des Alibis wegen
„Ja, meine Wirtin ſoll annehmen, ich

ſchlafe!“
„Warum in aller Welt ſoll ſie das
„Du, Stephan, haſt mir genommen, was

mein war du haſt mir Barbara geraubt.
Heute raube ich dir etwas dein Leben!“

Stephan blickte zu dem Freund hinüber,
er ſaß im Schatten der Arbeitslampe und
hatte einen Revolver auf ihn gerichtet.

„Du wirſt es nicht tun erwiderte
Stephan, ohne ſeine Arbeit zu unterbrechen.

„Jch werde dich ebenſowenig um, Erlaub
nis fragen, wie du, Unerſättlicher, mich
fragteſt, als du mir das Beſte und Einzige
nahmſt, waß ich beſaß Barbara! Dir fehlte
nichts! Du warſt reich hatteſt ein gut
gehendes Geſchäft, ich aber war bettelarm

n Rudolf Schwanneke

und hatte nichts als meine Liebe! Da betrog
mich der Freund um meinen Beſitz! Aber
du ſollſt dich deines Raubes nicht lange
erfreuen. Jn dieſen letzten Monaten iſt alles
von mir wohl überlegt. Niemand hört mich
hier niemand wird ahnen, wer dich nieder
geſchoſſen. Jch habe Handſchuhe an, Finger-
abdrücke werde ich nicht hinterlaſſen, den
Schall des Schuſſes wird dieſes Tuch dämpfen,
das ich um den Lauf der Waffe wickele. Ein
paar Wertgegenſtände werde ich mitnehanen,
um einen Raubmord vorzutäuſchen und
im übrigen habe ich mein Alibi. Du wirſt
ſterben ungerächt!“

Ein Schuß und Stephan Jung brach
lautlos zuſammen.

Am nächſten Tag brachten die Zeitungen
die Nachricht von einem Raubmord an dem
Golöſchmiedemeiſter Stephan Jung.

Gegen Mittag des gleichen Tages, Paul
Runge lag noch immer, Kopfweh vorſchützend
im Bett, kam ſeine Wirtin ins Zimmer und
ſagte, zwei Herren möchten ihn ſofort ſprechen.
Ehe Runge eine ablehnende Antwort geben
konnte, traten die beiden ins Zimmer.

„Sie ſind Paul Runge?“ fragte der eine.
„Gewiß.“
„Dann erkläre ich Sie für verhaftet wegen

Ja an dem Goldſchmiedemeiſter Stephan
ung.“

Runge erbleichte, „Jch ſoll meinen Freund
ermordet haben

„Nach ſeiner eigenen Ausſage.“
„Was ſollte wohl ein Toter ausſagen?“
Der Kommiſſar nahm einen Siegelring

aus der Taſche. „Dieſen Ring fanden wir auf
dem Arbeitstiſch des Ermordeten. Auf eine
Goldplatte wurde mit winzigen ſtenogra-
phiſchen Zeichen geritzt: „22 Uhr, Paul Runge,
Gerbergaſſe 14 iſt mein Mörder. Motiv:
Eiferſucht! Stephan Jung.“

Runge erkannte, daß Leugnen zwecklos
war. Alles hatte er bis ins kleinſte bedacht
und vorbereitet, nur eine eingige Kleinigkeit
hatte er überſehen, daß der Ermordete trotz
des aufregenden Geſprächs bis zum letzten
Augenblick weitergearbeitet hatte und ſeine
unauffällige Mitteilung hinterlaſſen konnte.

iſt eine Dummheit
eigene Schale haben.“

Das erſtemal erſchraken wir beide an
einem Abend, Syleri war aus der Stadt
zurückgekommen und fluchte mörderiſch. Es
war in der Zeit, als ſich die Weißen und die
Roten um die Eiſenbahn zu raufen anfingen,
und wir brauchten dieſe Eiſenbahn, denn wir
wollten jetzt flüchten. Alſo, Sylveri brachte
ſchlechte Nachrichten aus der Stadt mit, Und
als er erzählte, daß Admiral Koltſchak auf
die Stadt losrückte, warf eine heftige Hand
bewegung beide Schalen auf den Boden. Jch
glaube, auch er hielt den Atem an, als wir
die Porzellanſcherben aufheben wollten. Aber
die Schalen waren ganz, ſie hatten auch nicht
den leiſeſten Sprung.

Es iſt ja möglich, daß die Chineſen ſolches
Porzellan mit einem Geheimnis fabrizieren.
Jedenfalls ſagte Sylveri eines Abends, als
wir das Waſſer für den Tee ſotten: „Direkt
unheimlich Alſo, daß ich gerade die zwei
Schalen hatte kaufen müſſen Weißt du,
wie ſie mir vorkommen? Wie unſer Leben,
nicht umzubringen!“

Wir hatten wahrhaftig furchtbare Jahre
hinter uns, Krankheit Heimweh, Gefahr,
Hunger, Verzweiflung. Jch hatte ihm noch
nicht geantwortet, denn ich zögerte etwas, ihn
mit meinem Aberglauben zu warnen, man ſoll
nichts verrufen, da macht es einen ſcharfen
Klang, und aus einer der Schalen fällt ein
kleines Stück heraus, ein halbrundes Stück,
als hätten es Zähne herausgebiſſen. Das
riecht nach Aufſchneiderei, aber es war haar
genau ſo. Sylveri nimmt das Stück in die
Finger, ſchaut lange darauf und ſagt dann
„Schade um deine Schale!“

Nun hatte ich auf dem oberen Rand der
Porzellanſcherbe wohl das kleine ſchwarze
Gitter geſehen, aber rechtzeitig hielt ich die
gefährliche Frage: „Meine Schale?“ zurück.
Wahrſcheinlich wollte er ſich von dem Porzel-
lan nicht trennen; war es das eine nicht, ſo
war es das andere. Er blieb einige Zeit
ſtumm, er ſchien nicht zu hören, daß ich ſagte:
„Scherben bringen Glück!“ Plötzlich nahm er
die zerbrochene Schale und warf ſie mit aller
Kraft auf den Boden. „Alte Weiber werden
wir hier im Lager!“ ſchrie er ſo laut, daß die
Wache hereinkam. Er ließ ſich nicht überreden,
er war auch in den nächſten Tagen noch wie
ein Wilder, am dritten Morgen war er
fort weiß Gott, was geſchehen war.

So erzählte Doro. „Und die andereSchale?“ fragte jemand. „Hab ich natürlich
mitgebracht.“ „Ein ſchönes Andenken“, ſagte
ein anderer. „Jawohl, ſchön und merkwürdig“.
„Glauben ſie an einen Zufall oder 2*

„Das iſt ſchwer zu ſagen Aber viel
leicht war es nicht nur ein Zufall. Aſien iſt
ein Land der Wunder.“

„Kann man die Schale nicht ſehen?“
„Gewiß, Guten Freunden kann man ſie

zeigen.“ Und Doro ſchloß ein Tabernakel in
einem altertümlichen Tiſchſchrank auf. Die
Geſellſchaft atmete kaum, und da hörten ſie
alle einen ſeltſamen hellen Klang in der
düſteren Oeffnung. Man ſah das blaſſe
Geſicht des Gaſtgebers, man brauchte nicht erſt
eine Beſtätigung aus ſeinen blutleeren Lip
pen. „Alles hat eben ſeine Zeit, auch chineſi
ſches Porzellan ſagte er mühſam, „wahr-
ſcheinlich iſt die friſche Luft ſchuld, die zu
plötzlich an das Porzellan kam Aber bitte,
entſchuldigen ſie mich jetzt; ich habe ſeit heute
morgen etwas Fieber, ach habe aus Aſien
Malaria mitgebracht!“

aber feder muß ſeine
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S ähVerdunkelung: Von Sonntag 18.01 Uhr bis Mon
tag 6.01 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 20.20 Uhr;
Monduntergang: Montag 11.44 Uhr.

Ein Säulenhain

(Schulze)Aufn Bilderdienſt
den man in der Moritzburg leicht vor dem

Blick auf den älteren Teil der Burg übersieht.

Auslandsgäſte bei der Wehrmacht
in Eilenburg

Die vom Auslandsamt der Dozentenſchaft
in Berlin, Halle und Leipzig durchgeführte
Beſichtigungsfahrt für rund 80 ausländiſche
Akademiker aus 15 Nationen führte nach
dem Beſuch Halles am Sonnabend nach Eilen
vurg zu einem erſten Einblick in die deutſche
Wehrmacht. Jm Offiziersheim entbot der
Kommandeur einer San.-Erſ. und Ausb.
Abteilung, Oberſtabsarzt Dr. Wiſch, den aus
ländiſchen Gäſten den Willkommensgruß und
gab eine Ueberſchau über das Sanitätsweſen
des deutſchen Heeres. Die Probe auf das
Exempel vbildeten die anſchließenden Beſichti
gungen, die die Ausbildung und den Unter
richt, die Unterbringung und Betreuung des
San Soldaten zeigter. Der Nachmittag
brachte als Höhepunkt die Beſichtigung eines
Hauptverbandplatzes im Einſatz und eine
Hebung, bei der ein Partiſanenüberfall an
gevommen wurde. Die Uebung bewies, daß

Her deutſche Sanitätsſoldat auch zur Abwehr
befähigt und geſchult iſt, wenn ſie zu ſeinem
eigenen und zum Schutz des Verwundeten
nötig iſt im Falle der Nichtgchtung der Gen
fer Konvention durch den Gegner.

Die ausländiſchen Gäſte waren ſichtlich be
eindruckt von dem Geſehenen. Dr. Ganeff
(Bulgarien) machte ſich zum Sprecher aller
Gäſte und übermittelte ſeinen herzlichen
Dank. Er verſicherte, daß alle Erwartungen
übertroffen ſeien und die Beſichtigungen er
neut die Feſtigkeit und Stärke Deutſchlands
im fünften Kriegsjahr bewieſen hätten.

Neuer hauptamtlicher Beigeordneter. Regierungs
rat Dr. Schulte von der Regierung Merſeburg, zur
Zeit im Wehrdienſt, wurde zum hauptamtlichen Bei
geordneten und. Stadtrat der Stadt Halle unter Be
urlaubung aus dem Staatsdienſt ernannt.

Ein Kilogramm Obſt wird ausgegeben. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs- und
Wirktſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Abgabe von ein Kilogramm Obſt.

Im bunken Strudel des Jahrmarkklebens
Die Hauptſaifon der Märkte klingt aus Der „Taifun“ bezieht Winterquartier

Wenn heute die Dunkelheit der beginnen-
den Nacht ihre violetten Schatten über das
bunte Treiben des halliſchen Jahrmarkts
wirft, dann drehen die Karuſſells in buntem
Wirbel ihre letzten Runden. Die ſonſt ſo ſtark
belagerten Verkaufsſtände beginnen ſich zu
lichten ihre Beſtände ſind geräumt. Junge
Burſchen und Mädel wandern Arm in Arm
mit bunten Papierblumen geſchmückt an den
Budenſtraßen vorbei, deren Beſitzer zum Ab
bruch rüſten. Sie ſind
meiſt wetterharte Ge
ſtalten, die fahrenden
Geſellen der Jahr-
märkte. Nomadenhaft
ziehen ſie beim Strahl
der erſten Lenzſonne
in die Ferne und
kommen zurück, wenn
das Laub von den
Bäumen gefallen iſt
und der wilde Wein
ſich in leuchtendem
Rot an dem Gemäuer
rankt.

„Jahrmarktsrei
ſende“ ſagt man, und
in dieſem Wort klingt häufig leiſe im Unter
ton eine leichte Geringſchätzung gegen das
„fahrende Völkchen“, der ſcheinbar Wurzel
loſen. Gewiß bietet gerade das Jahrmarkts-
leben manchem, der im trüben fiſchen will,
die Möglichkeit zu verſuchen, für kurze Zeit
unterzutauchen; dieſe Elemente werden aber
von den Vertretern des ambulanten Gewer-
bes, dem die Jahrmarktsreiſenden angehören,
ebenſo ausgemerzt, wie jeder Beruf ſeine
Außenſeiter ausſchaltet. Sind ſie aber wirk
lich wurzellos? Es mag vielleicht etwas ab
ſurd klingen, wenn man hört, daß gerade ſie,
trotz ihres nomadenhaften Lebens, mit großer
Liebe an ihrer Scholle hängen, die ſie wie ein
Magnet immer und immer wieder zurück
zieht, wenn die ſchrillen Töne der Orcheſtrions
für einige Monate verſtummt ſind und keine
grellbunten Kinderballons mehr über dem
Jahrmarkt ſchweben.

Heute iſt für viele der Schauſteller mit
und vhne Wohnwagen, für die Jahrmarkt-
waren und Lebensmittelhändler in groben
Umriſſen die drei Gruppen des ambulanten
Gewerbes die Hauptſaiſon der Märkte
ausgeklungen, ihre Reiſezeit nähert ſich dem

Zeichnung: Hövker

Ende oder iſt nun abgeſchloſſen. Manche unter
ihnen haben vor vielen Jahren mit recht be
ſcheidenen Mitteln angefangen. Wir denken
hier zum Beiſpiel an Haaſe allgemein be
kannt durch ſeine Achterbahn deſſen jahr
marktliche Laufbahn init einem ſelbſtgezim
merten Karuſſell begann und deſſen Unter
nehmen heute eine millionenſchwere Aktien-
geſellſchaft iſt. Andere wieder ſtarteten im
bunten Strudel des Marktlebens mit einem
„Bauchladen“ wie es in der Jahrmarkts-
ſprache heißt und haben auf dieſem Weg
ſich ihre Exiſtenz aufgebaut, ja mancher Name
von ihnen iſt im Laufe der Zeit ſogar zu
einem Begriff im Marktleben überhaupt ge-
worden. Der verſtorbene „Seiffert's Oskar“,
der in früheren Zeiten mit lautem Rede-
ſchwall zu einem Hoſenträger noch einen An
zug „dazu gab“, iſt einer von ihnen. Und wer
kennt nicht die vielen Stände, die ſeit Jahren,
ja manchmal ſeit Generationen ihre Zelte
bei uns aufſchlugen, unter denen ſich ſo manche
Hallenſer mit Würſtchen-, Fiſchbrötchen,
Spiel- vder Schießbuden befinden

Sie beginnen ſich nun für ihr Winter-
quartier zu rüſten. Gewiß bringen auch die
nächſten Wochen noch kleine Märkte und auch
auf dem halliſchen Weihnachtsmarkt wird man
das eine oder andere bekannte Geſicht wieder
finden. Die Hauptzeit der Märkte iſt aber
vorbei. Wenige gliedern ſich nun meiſt ſind
es ältere oder kinderreiche Frauen, die z. Z.
das Familienunternehmen weiterführen,
Männer, die den Sommer des Lebens weit
überſchritten haben, oder Körperbehinderte
in den Arbeitsprozeß ein. Die Mehrzahl aber
rüſtet bereits für die nächſte Saiſon. Da muß
der Wohn wagen in Ordnung gebracht wer
den, ſchadhafte Stellen ſind auszubeſſern.
Dort wieder haben die Karuſſells, Rieſen-
räder oder der „Taiſun“ ſchon ſeit längerer
Zeit ihre Reparaturbedürftigkeit angemeldet.
Jhre Inſtandſetzung erfordert viel Zeit. Das
Material iſt knapp die Handwerker auch.
Da wird gehobelt, gezimmert gehämmert,
gepinſelt geflickt oder geſcheuert. Und
wenn durch die Fenſterſcheiben des wohnlichen
Heims die erſten Frühlingsſonnenſtrahlen
brechen, dann iſt der „Winterſchlaf“ beendet.
Der Wanderſtecken wird aus der Ecke geholt

das Jahrmarktsleben hat ſie wieder in
ſeinen Bann gezogen. PI.

Zwei Eier für den 55. Zuteilungszeitraum
Jm 55. Zuteilungszeitraum erhalten alle

Verbraucher zwei Eier, und zwar auf Ab
ſchnitt a und b je ein Ei. Die Aufrufe der
Ernährungsämter ſind abzuwarten.
Urlauberkarten verfallen erſt Ende April

Die Gültigkeitsdauer der ab 9. Auguſt 1943
in Kraft getretenen Urlauberkarten wird bis
zum 30. April 1944 (Ablauf der 61. Zuteilungs
periode) verlängert.
WehrmachtBrotmarken zur Urlauberkarte

Die an Wehrmachturlauber auszugebenden
Urlauberkarten ſehen nicht die mit Beginn
des 55. Zuteilungszeitraumes eingetretene
Rationserhöhung vor. Zur Anpaſſung an die
erhöhten Sätze der Normalverbraucher er-
halten die Urlauber daher zuſätzlich zu den
Urlauberkarten die ſogenannten Wehrmacht-
Brotmarken, die über je 10 Gram lauten und
zum Bezug von Weizen- oder Roggenerzeug
niſſen berechtigen. So ſind z. B. bei der Aus
gabe einer Urlauberkarte für ſieben Tage 30
derartige Marken im Werte von zuſammen
300 Gramm auszugeben. Aus Gründen der
Verwaltungseinfachung mußte darauf ver-
zichtet werden, auch für die Urlauberkarten
die für die normalen Brotkarten vorgeſehene

Zoneneinteilung durchzuführen. Die für die
Urlauber vorgeſchriebene Erhöhung von 300
Gramm für ſieben Tage (1200 Gramm für
eine Zuteilungsperiode) berückſichtigt ſowohl
die Rationserhöhung ab 31. Mai 1943 um 300
Gramm als auch die Erhöhung ab 18. Oktober
1948 um 400 Gramm je Zuteilungsperiode.
Daneben iſt noch eine zuſätzliche Menge von
500 Gramm vorgeſehen. Die Geſamterhöhung
wird in Form von Weizenbrot gewährt.
Reichsminiſter Speer ſpricht im Rundfunk

Am Montag, dem 18. Oktober, findet von 7.15
Uhr bis 7.55 Uhr der dritte Reichsappell der ſchaffen
den Jugend ſtatt, bei dem Reichsminiſter Speer das
Wort ergreifen wird. Der Appell wird über alle
deutſchen Sender übertragen. Es wird darauf hin
gewieſen, daß diesmal auch der Deutſchlandſender
die Sendung übernimmt. Selbſtverſtändkiche Pflicht
aller Betriebsführer iſt es, dafür zu ſorgen, daß alle
Jugendlichen im Betrieb am Gemeinſchaftsempfang
teilnehmen können.

Wer bekommt Jagdmunition? Nicht jeder, der
jagdberechtigt iſt, hat gegenwärtig Anſpruch auf
Jagdmunition. Nur die Jagdmunitionskarte zu
ſammen mit dem Jagdſchein oder einem Ausweis
gemäß 4 42 des Reichsjagdgeſetzes berechtigt zum
Bezug von Munition. Perſonen. denen nach dem
Jagdgeſetz nur das Recht auf eine beſchränkte Jagd
ausübung zuſteht, können gegenwärtig keine eigene
Jagdmunitionskarte erhalten.

Z

Wie ſchnell dürfen Laſtkraftwagen fahren?
Um eine möglichſte Schonung der Reifen von Laſt

kraftwagen zu erreichen, beſtimmt eine Verordnung
vom 9. Oktober, daß die für eine Tragfähigkeit von
765. Kilogramm bis 1170 Kilogramm beſtimmten
Reifen nur noch für Geſchwindigkeiten bis zu 50
Kilometer (bisher 60 Kilometer) je Stunde verwendet
werden dürfen. Reifen mit einer Tragfähigkeit von
1245 bis 1875 Kilogramm dürfen höchſtens für eine
Geſchwindigkeit von 35 Kilometer (bisher 40 Kilo
meter und Reifen höherer Tragfähigkeit nur noch
für eine Geſchwindigkeit von 30 Kilometer (bisher
35 Kilometer) je Stunde benutzt werden. Die Lebens
dauer der Reiſen wird dadurch um mehrere tauſend
Kilometer erhöht.

Kraftfahrzeuge mit Reiſen dieſer Art müſſen, wenn
höhere Geſchwindigkeiten erreicht werden können, mit
Geſchwindigkeitsſchreibern oder mit Vorxichtungen
verſehen werden, die die Geſchwindigkeit entſprechend
begrenzen. Außerdem müſſen dieſe Kraftfahrzeuge
amtlich geſtempelte Geſchwindigkeitsſchilder führen.
Die Schaublätter der Geſchwindigkeitsſchreiber ſind
ein Jahr lang aufzubewahren. Kraftomnibuſſe mit
Reifen für eine Tragfähigkeit von mehr als 1875
Kilogramm ſind von dieſen Vorſchriften ausgenom-
men, wenn ſie ausſchließlich im Linienverkehr ein
geſetßt ſind und der Fahrplan eine höhere Dauer
geſchwindigkeit als 30 Kilometer je Stunde aus
ſchließt. Die Verordnung tritt hinſichtlich der Be
grenzung der Geſchwindigkeit ſieben Tage nach Ver
kündung in Kraft. Die Geſchwindigkeitsſchilder ſind
unverzüglich anzubringen. die Geſchwindigkeitsſchrei
ber bzw. die die Geſchwindigkeit begrenzenden Vor
richtungen bis zum 1. Januar 1944.

Kartoffelverſand nur mit Genehmigung
Jm Intereſſe einer gleichmäß:gen Verſorgung der

Verbraucher mit Speiſekartoffeln werden Stückgut
ſendungen von Speiſekartoffeln von den Güter
abfertigungen ſeit 14. Oktober nur angenommen,wenn der Frachtbrief den vorgeſchriebenen Ge
nehmigungsvermerk des für den Erzeuger zuſtändigen
Ortsbauernführers trägt. Die vorübergehend ver
hängte Annahmeſperre, für Stückgutſendungen von
Speiſekartoffeln wird gleichzeitig aufgehoben.

Der Ortsbauernführer darf die Genehmigung nur
erteilen, wenn der Erzeuger ihn für jede einzelne
Stückgutſendung die dem eingetragenen Gewicht ent
ſprechende Anzahl von Einkellerungsſcheinen zur Ent
wertung abliefert. Der Ortsbauernführer hat auf
dem Frachtbrief die entſprechenden Angaben zu
machen. Bei dem Transport mit Fuhrwerken hat
der Begleiter des Fahrzeuges für den Fall einer
Kontrolle den vorgeſchriebenen Kontrollſchein mitzu
führen, den ebenfalls der Ortsbauernführer gegen
Vorlegung der Einkellerungsſcheine auszuſtellen hat.

Laſtkraftwagen gegen Straßenbahn. Gegen 14.10
Uhr ſtießen am Sonnabend in der Mansfelder
Straße ein Laſtkraftwagen und eine Straßenbahn zu
ſammen. Ein Fahrgaſt erlitt Prellungen an der
linken Schulter, konnte aber ſeinen Weg allein fort
ſetzen. Der Laſtkraftwagen und die Straßenbahn
wurden beſchädigt; es entſtand eine Verkehrsſtörung
von ungefähr 20 Minuten. Eine noch längere Unter
brechung im Verkehr, die 30 Minuten anhielt, ereig
nete ſich in der Delitzſcher Straße an der Eiſenbahn
überführung, da bei der Linie 7 ein Betriebsſchaden
entſtanden war.

Auch Meterware auf Fl.-Bezugsſcheine. Volks
genoſſen, die ihre Kleidung und Wäſche durch Luft
angriffe verloren haben, bekommen nach beſtimmten
Vorſchriften Fl.Bezugſcheine für neue Kleidungs
ſtücke. Vielfach haben die Fliegergeſchädigten den
Wunſch an Stelle der Fertigkleidung die entſprechende
Meterware zum Selbſtnähen zu beziehen. Die Reichs
ſtelle für Kleidung hat daher am 6. Oktober ent
ſchieden daß auf Fl.Bezugsrechte über Fertigkleidung
(einſchließlich Leibwäſcheß auch Meterware abgegeben
werden darf, und zwar in dem Umfange, der zur
Herſtellung des vom Verbraucher beantragten
Kleidungsſtückes nötig iſt.

Sondermarke zum 800jährigen Beſtehen Lübecks.
Die Hanſeſtadt Lübeck kann in dieſem Jahre auf ein
800jähriges Beſtehen zurückblicken. Der Reichspoſt
miniſter gibt aus dieſem Anlaß eine Sondermarke
zu 12 8 Rpf. in backſteinroter Farbe heraus. Der
Entwurf ſtammt von dem Lübecker Kunſtmaler Alfred
Mahlau. Die 27,532,8 Millimeter große Raſter
tiefdruck- Marke wird Devom 24 Oktober bis 11.
zember bei größeren Poſtämtern vorrätig gehalten.

RUNDFUNEK voON Mook
Reichsprogramm: 11 Uhr: Kleines Opernkonzert. 15 Uhr:

Lied- und Jnſtrumentalmuſik. 17.15 Uhr: „Dies und das
für euch zum Spaß.“ 20.15 Ubr: Für jeden etwas.

Deutſchlandſender: 17.15 Uhr: Händel, Mozart, Schu
mann, 20.15 Uhr Goethe-Texte in Vertonungen von Loewe.
21 Uhr: Orcheſterkonzert.

Dienſt an Land und Menſchen

Die Aufgaben von Forſchung und Lehre an der Reichsuniverſität Poſen

Von Vniversitätsprofessor Dr. Peter Carstens, Rektor der Reichsuniversität Posen

Jn unſerer neuen Artikelſerie gus der Arbeit
grenzdeutſcher Univerſitäten, die am vergangenen
Sonntag mit einer Einführung durch Univ. Prof.
Dr. Weigelt als Rektor der Univerſität Halle be
gann, ſchreibt heute der Rektor der Reichsuniver
ſität Poſen.

Die Reichsuniverſität Poſen wurde am
Geburtstag des Führers im Jahre 1941 er
öffnet. Seit dieſem Tage wird in der Philo
ſophiſchen, der Landwirtſchaftlichen, der Natur-
wiſſenſchaftlichen, der Rechts-, Staats und
Wirtſchafts wiſſenſchaftlichen und im vor-
kliniſchen Teil der Mediziniſchen Fakultät
voll gearbeitet. Jn beſonders ſtarkem Maße
werden in Poſen ſolche Fragenkomplexe in
Forſchung und Lehre behandelt, die ſich mit
dem Raum, ſeinen Menſchen und der ganzen
wirtſchaftlichen Struktur dieſes Landes be
faſſen.

So erwachſen denn beſonders auch der
Philoſophiſchen Fakultät in volks- und geiſtes
wiſſenſchaftlicher Hinſicht große Aufgaben.
Man denke nur an den gewaltigen Umſied-
lungsprozeß, der ſich ſeit dem Jahre 1939
hier vollzieht. Hunderttauſende deutſcher
Menſchen bringen als Nachkommen der vielen
deutſchen Stämme aus den verſchiedenſten
Gegenden des Reiches eine Fülle von wert-
vollem Kulturgut und von Beſonderheiten
mit nach hier, allerdings auch vieles, das un
erwünſchte Spuren als Folge des Zuſammen
lebens mit den fremdövölkiſchen K räften zeigt.
Dieſe vielſeitigen Erſcheinungen der Ver-
gangenheit und der Gegenwart müſſen einer
eingehenden wiſſenſchaftlichen Bearbeitung
unterzogen werden. Jhre kritiſche Wertung
wird dann zu Schlußfolgerungen führen, die
einmal für die geiſtige Haltung und Lebens-
führung all der vielen deutſchen Menſchen im
deutſchen Oſten von grundſätzlicher Bedeutung
kür die Zukunft ſein wird,

Aehnlich liegen auch die Dinge in den an
deren Fachgebieten. Die Landwirtſchaft wird
unter Anwendung der neueſten Erfahrungen
auf allen Gebieten die Erzeugungsleiſtungen
dieſes ausgedehnten Agrarlandes ſteigern
müſſen. Auf dem Gebiet der landbauwiſſen
ſchaftlichen Forſchung ergibt ſich ſomit hier
im Oſten eine wahrhaft europäiſche Aufgabe.
Vom Eismeer herunter bis zum Schwarzen
Meer erſtrecken ſich Länder und Zonen mit
den verſchiedenſten Grundlagen für ihre land-
wirtſchaftliche Nutzung. Es wird hier deshalb
eine enge Zuſammenarbeit von Wiſſenſchaft
lern der hieſigen Univerſität mit denen der an
grenzenden Länder notwendig ſein, um mit
Hilfe der geſammelten Erkenntniſſe und Er
fahrungen die Menſchen zu ernähren, die in
dieſem Raum leben. Durch eine ſolche Er
ſchließung, und Zuſammenfaſſung der Kräfte
können dann die weiten Fluren des Oſtens
wieder zur Kornkammer Europas werden.
Dem bolſchewiſtiſchen Prinzip jedoch, der ge
dankenloſen Techniſierung der Menſchen und
der Ausbeutung des Bodens, wird die ger-
maniſche Auffaſſung vom Wert des Bauern
tums und ſeiner engen Verbindung zum
Boden gegenüberzuſtellen ſein.

Der Rechts-, Staats und Wirtſchafts
wiſſenſchaftlichen Fakultät fällt die Aufgabe
zu, der neuen Bodenordnung, dem Bauern
recht, dem Wirtſchafts und Handelsrecht ihre
beſondere Beachtung zu ſchenken. Es iſt eine
Fülle von Problemen auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens, der Wirtſchaft, des Han
dels und der Jnduſtrie, die hier von der
Wiſſenſchaft Antwort verlangen. Es gilt, das
Vorhandene zu überprüfen und zu werten,
um der Gegenwart vorauseilend durch plan-
volle Wiſſenſchaftsarbeit der Entwicklung in
dieſem Raum Stetigkeit, Geradlinigkeit und
Folgerichtigkeit zu verleihen. Es ſind alſo

letzten Endes Unterſuchungen der Ordnungs-
prinzipien einer geſunden Entwicklung auf
allen Lebensbereichen, die zumindeſt zunächſt
ſtärker als im Altreich die Wiſſenſchaftsarbeit
an dieſer neuen Univerſität des Oſtens beein
fluſſen.

Bei einer ſolch ſtarken Hervorhebung der
raumgebundenen Aufgaben könnte leicht der
Eindruck entſtehen, als ob die großen univer
ſalen Aufgaben einer Univerſität hier zu kurz
kommen müßten. Durch die überragende Be
deutung, die in Poſen dieſen Aufgaben zu
gemeſſen werden muß, dürfen jedoch keines
falls die Wiſſenſchaftsaufgaben vernachläſſigt
werden, die unabhängig vom Standort einer
jeden Univerſität obliegen.

Durch ſchnellen und großzügigen Ausbau
der Natur wiſſenſchaftlichen Fakultät ſind die
einzelnen Jnſtitute in der Lage, an vielen
kriegs wichtigen Aufgaben mitzuarbeiten.
Etwas muß in dieſem Zuſammenhang noch
ganz beſonders hervorgehoben werden: Die
fruchtbringende Wiſſenſchaftsarbeit der Fakul-
täten ohne Tuchfühlung miteinander iſt un
denkbar. So kommt es, daß in einer Reiße
von Arbeitsgemeinſchaften, beſonders im
Rahmen der Reichsſtiftung für Deutſche Oſt
forſchung, ſich Praktiker, Wirtſchaftler, Po
litiker und Wiſſenſchaftler zuſammenfinden,
um in gemeinſamer Arbeit eine Reihe ſpeziel-
ler Fragen zu löſen. Dieſe aufs praktiſche
gerichteten Arbeitsgemeinſchaften wirken ſich
darüber hinaus beſonders auch ſehr fördernd
auf den geſamten Lehrbetrieb aus, weil immer
wieder intereſſierte Studenten und Studen
tinnen zu dieſen Unterſuchungen herangezogen
werden und dadurch ſchon während der Aus
bildungszeit mit den Beſonderheiten dieſes
Raumes, mit ſeinen Menſchen und überhaupt
ſeinen Problemen vertraut gemacht werden.
So beſteht ein dauerndes Geben und Nehmen,
und die Reichsuniverſität Poſen ſieht ihre
vornehmſte Aufgabe darin, neben der Ver
pflichtung, die alle Univerſitäten zu erfüllen
haben, mit ihren Möglichkeiten dieſem Land
und ſeinen Menſchen wirklich zu dienen.

Wiederherſtellung der Malländer Skala

Die Wiederherſtellungsarbeiten an der im Auguſt
durch einen britiſch- amerikaniſchen Terrorangriff ſtark
beſchädigten Mailander Skala ſind, wie die nord-
italieniſche Preſſe berichtet, ſyſtematiſch weitergeführt
worden. ſo daß die Jnnenſäle des Gebäudes noch vor
Eintritt des Winters vor Witterungseinflüſſen,
wenigſtens proviſoriſch, geſchützt ſein werden. Die
eingeſtürzte Decke läßt ſich jedoch in ſo kurzer Zeit
nicht einmal proviſoriſch wiederherftellen, ſo daß der
Saal Regen und Schnee ausgeſetzt bleiben wird.

jo0o Jahre Bremer Opernhaus
Mit einer Aufführung von Wagners „Meiſter
ſinger“ beging das Opernhaus der Hanſeſtadt Bremen
den 100. Jahrestag ſeiner Einweihung. Erſt 1843
gelang es dem opferwilligen Jdealismus eines jungen
bremiſchen Rechtsanwalts. der Stadt durch die
Gründung eines „Theater-Aktienvereins“ ein
ſteinernes Haus zu ſichern. Die künſtleriſche und
ſoziale Pflege des Theaters blieb bis 1910 privaten
Geſchäftsleuten vorbehalten, dann wurde es vom
Staat übernommen. Zur Eröffnung am 16. Oktober
wurde das Schauſpiel „Hans Sachs“ von Deinhard-
ſtein gegeben. Da dieſes Werk eine der Hauptquellen
für Wagners „Meiſterſinger“ darſtellt, wurde dieſe
Oper als Jubiläumsaufführung gewählt.

Kleines Feuillekon
Lyrik-Preis für Oskar Wöhrle. Der elſäſſiſche

Dichter Oskar Wöhrle erhielt den im Jahre 1943 für
Lyrik beſtimmten Förderungspreis des Bundes für
Dichtung am Oberrhein. Wöhrle iſt durch zahlreiche
Gedichtbände bekanntgeworden. Er iſt auch der Ver
faſſer vieler gern geſungener Soldatenlieder.

Uraufführung einer Ortner-Komödie. Jm Wiener
Akademietheater erfolgt Ende Oktober die Urauf
führung der neuen Komödie „Himmeltau“ von Her
mann Heinz Ortner.

Ein neues Buch von Guſtav Frenſſen. Guſtav
Frenſſen hat zum Eintritt in ſein neuntes Lebens-
jahrzehnt ein neues Buch geſchrieben „Der Landvogt
von Sylt“ (im G. Grote-Verlag). Er erzählt darin
die wehmütige Lebens und Liebesgeſchichte eines
ſeiner Vorfahren.

Von Franz Hauptmann erſcheint im Karl H.
Biſchoff-Verlag, Wien-Berlin, eine Erzählung aus
Prag: „Der Soldat Chriſtoph.“ Jn dieſer bunten
holzſchnittkräftigen Erzählung läßt der Prager Dich-
ter den Leſer im Schickſal eines einfachen Soldaten
die Anfangszeit des Dreißigjährigen Krieges erleben.
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För die Frau
Damit das Juckerſparen nicht zu ſauer wird

Durch den bevorſtehenden Sondervorgriff
auf Zucker wird es wieder möglich gemacht,
den Grundſtock zu einer Zuckerſparkaſſe zu
ſchaffen. Jn der 55. Zuteilung kann im Son
dervorgriff ſchon die zuſtehende Zuckermenge
der 56. Zuteilungsperiode bezogen werden.
Daß dieſe häusliche Bevorratung auch einen
beſtimmten Zweck verfolgt, wird wohl jeder
Verbraucher verſtehen. Die frühere Vertei-
lung der großen Zuckerlager in die Haus
halte iſt als Vorſichtsmaßnahme anzuſehen.
Bei irgend welchen Störungen hat die Haus
frau die ihr zuſtehenden Zuckermengen ſchon
im Haushalt und kann darüber verfügen.
Was wird aber, wenn durch Bombenſchaden
dieſer Zucker verlorengegangen iſt? Wird
der Nachweis des Verluſtes einwandfrei ge
führt, ſtehen dem Verbraucher die für den
laufenden Verſorgungsabſchnitt zuſtehenden
getan zu, und er bekommt ſeine
Karten.

Es muß nun ungeachtet der aufbewahrten
Vorräte weiter ſparſam mit dem Zucker um
gegangen werden. Der tägliche Kaffee oder
Tee werden möglichſt ſchon im ganzen in der
Kanne leicht geſüßt auf den Tiſch gebracht.
Die Zuckerdoſe auf dem Tiſch ſteht oft zu ver
lockend da und reizt dieſen oder jenen der
Familie, nicht nur einen gehäuften. ſondern

Aus der Wirfschoft

Landmaschinenversorgung einheitlich gelenkt
Anordnung des Reichsbeauftragten für die Maschinenproduktion

Der Reichsbeauftragte für die Maſchinenproduk
tion hat durch eine Anordnung die Abſatzſteuerung
für neue utid gebrauchte landwirtſchaftliche Maſchinen
in einigen wichtigen Punkten neu geregelt. Danach
iſt künftig für den Bezug faſt aller landwirtſchafl
lichen Maſchinen ein „Bezugſchein“ erforderlich,
während bisher nur für einige der wichtigeren Ma
ſchinen ein „Bedarfsdeckungsſchein“ vorgeſchrieben
war. Die Abſatzregelung iſt alſo weſentlich um
faſſender geworden. Für die wichtigeren, in einer
Liſte A aufgeführten Maſchinen, wie z. B. Acker
ſchlepper, Dreſchmaſchinen, Melkmaſchinen uſw. ſtellt
im allgemeinen die Landesbauernſchaft, für die Ma
ſchinen der Liſte B, z. B. Ackerwalzen, Eggen, Häckſel
maſchinen, die Kreisbauernſchaft die Bezugſcheine
aus. Nur wenige in einer dritten Liſte genannte
Maſchinen wie Futterbereitungsmaſchinen, Mäh
meſſerſchleifmaſchtnen, Milchzentrifugen und Butter
maſchinen, können ohne Bezugſchein frei ausgeliefert
werden. Jn Notſtandsfällen, z. B. bei Bomben
ſchaden, Feuerſchaden oder wenn aus triftigem Grund
eine Maſchine beſonders ſchnell geliefert werden ſoll,
ſtellen die Landesbauernſchaften „Sonderbezugſcheine“
für die Maſchinen aller Liſten aus, die bevorzugt be
liefert werden müſſen. Alle vor dem 15. Oktober
zwiſchen Wiederverkäufern und Verbrauchern ge
ſchloſſenen Kaufverträge, für welche die Maſchinen
noch nicht geliefert ſind, ſind für nichtig erklärt wor
den; für eine Reihe wichtiger Maſchinen ſind außer

ſogar zwei gehäufte Teelöffel voll Zucker zu
nehmen. Jn einen Haushalt mit Kindern
kann man ebenfalls trotz oft gegenteiliger
Meinung Zucker einteilen, wenn Breie und
Suppen für die Kleinen nur leicht geſüßt auf
den Tiſch kommen. Den Zucker für die
Zuckerſparkaſſe etwa ein Fünftel würde
man rechnen nimmt man gleich in ſicheren
Gewahrſam.

Hagebutten als Arznei
Eine der wertvollſten Wildfrüchte iſt die

Hagebutte. Sie iſt mit ihrem hohen C-Vita
mingehalt wertvoll und läßt ſich mit ihrem
feinen Aroma zu ſchmackhaften Marmeladen,
Tunken, Suppen und auch Getränken vor
arbeiten. Wer nicht gleich genügend Zucker
für Marmelade zur Verfügung hat, kann die
Früchte, wenn ſie rot, aber noch hart ſind,
entweder im ganzen ver auch entkernt trock
nen. Das beſte Abwehrmittel gegen Erkäl
tungen und Jnfektionen ſind roh eingemachte
Hagebutten. Sie werden dazu geſäubert, hal
biert, entkernt und ſchichtweiſe mit loſem
Zucker in Gläſer gefüllt und mit Cellophan-
papier überbünden. Die oberſte Schicht muß
Zucker ſein. Nach 6 bis 8 Wochen ſind die ſo
eingemachten Früchte vom Zucker durchzogen
und ſtehen dann genußfertig bereit für Tage
beſonderer Anfälligkeit gegen Erkältungen.
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dem die zwiſchen Herſtellern und Wiederverkäufern
untereinander geſchloſſenen Kaufverträge nichtig er
klärt worden, um die hohen unerledigten Auftrags
beſtände zu bereinigen.

Vom Herſteller dürfen künftig Landmaſchinen, die
beſonderer Pflege bedürfen, nur noch an ſolche
Viederverkäufer geliefert werden, die über die nöti

gen Einrichtungen für den Kundendienſt verfügen.
Gebrauchte Landmaſchinen aller Art ſowie Dampf

lokomobilen, die reparaturbedürftig ſind, dürfen künftig
den land wirtſchaftlichen Betrieben weder angeboten
noch geliefert werden. Sind ſie gebraucht, aber be
triebsfähig, ſo dürfen ſie nur noch unter Angabe von
Baujahr, Fabriknummer und Ausrüſtung angeboten
werden. Dabei muß auch angegeben werden, ob die
Maſchinen nur als betriebsfähig oder als general-
überholt gelten und welche Gewähr übernommen
wird. Landwirtſchaftliche Betriebe dürfen aus ihrem
Beſitz eine Reihe wichtiger Maſchinen, wie Acker
ſchlepper, Dämpfkolonnen, Dampfpflüge, Dreſch
maſchinen uſw., nur noch mit ſchriftlicher Genehmi
gung der Landesbauernſchaft an Herſteller, Wieder
a oder Vermittler veräußern oder in Zahlung
geben.

„Jeder zeigt jetzt, was er kann!“ Der erfolg
reiche Einſatz des betrieblichen Vorſchlagsweſens für
die Leiſtungsſteigerung der deutſchen Kriegs wirtſchaft
hat Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley veranlaßt, für
die Zeit vom 17. bis 30. Oktober eine Großaktion
in allen deutſchen Betrieben anzuordnen. Die Durch
führung der Aktion liegt in Händen der Deutſchen
Arbeitsfront, die hierbei aufs engſte mit dem Amt
für Technik der NSDAP. und der Arbeits gemeinſchaft
für innerbetriebliche Werbung zuſammenarbeitet.
Ziel der Aktion iſt es, auch den letzten Betrieb und
den letzten Mann für die ſchöpferiſche Mitarbeit im
betrieblichen Vorſchlagsweſen zu gewinnen. Be
triebsappelle und betriebliche Ausſtellungen über das
betriebliche Vorſchlagsweſen werden unter der Loſung
„Jeder zeigt jetzt, was er kann! Alle Mann ran!“
die Gefolgſchaften zur Mitarbeit aufrufen.

Halſiſcher Getreidemarkt. Hackfruchternte und Feld
beſtellung verhindern ein erſthändiges Angebot. Die
Getreidengachfrage hat ſich etwas belebt. Futtermittel,
Heu und Stroh ſind weiter gefragt, Gerſte iſt beſon
ders begehrt.

Aus Gau und Reſch

Bad Köſen. Tagung der mitteldeutſchen Bäder.) Auf Einladung des Direktors
Dr. Klemm des Landesfremdenverkehrsverbandes
Mitteldeutſchland fand hier eine Tagung der mittel
deutſchen Bäder ſtatt, die u. a. auch die Reiſe
lenkungsbeſtimmungen und die damit gemachten Er
fahrungen behandelte.

Deſſau. ((30 Jahre Orangerie Oranien-
b a um.) Zweifellos iſt die Orangerie in Oranien
baum die älteſte in ganz Deutſchland. Sie wurde
vor 130 Jahren erbaut. Auch die Bäume, zum Teil
250jährig, ſind wohl die älteſten Orangenbäume in
Deutſchland. Die Stadt Oranienbaum blickt in die
ſem Jahre auf ein 260jähriges Beſtehen zurück. Sie
wurde 1683 von dem Vater des „Alten Deſſauer“ ge
gründet. Den Namen erhielt die Stadt nach der
Fürſtin Henriette Katharing, Prinzeſſin von Oranien.

Schierke. Einſtellung des Betriebe s
der Brockenbahn.) Die Brockenbahn von
Schierke zum Gipfel des Berges, die urſprünglich bis
zum 1. November in Betrieb bleiben ſollte, hat den
Verkehr für dieſes Jahr bereits eingeſtellt.

Berlin. (100000 RM. auf Nr. 203391.)
Jn der Sonnabend- Ziehung der 1. Klaſſe der 10. Deut
ſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne je 100 000
Reichsmark auf Nummer 203 391. Außerdem fielen
drei Gewinne von je 50 000 RM. auf Nr. 349 775.

Berlin. (Tauſchzentralen.) Hier wird zur
Zeit, nachdem bereits in verſchiedenen Reichsteilen
gute Erfahrungen mit Tauſchzentralen gemacht wor
den ſind, eine Methode des Warentauſches vor
bereitet, die den beſonderen Ausmaßen und Lebens
bedingungen der Reichshauptſtadt entſpricht. Man
denkt an eine Dezentraliſierung in der Form, daß

etwa 30 Betriebe des Einzelhandels der verſchigden
ſten Branchen, darunter auch mehrere Warxenhäuſer,
als Tauſchſtellen eingeſchaltet werden, wobei der
Warenkreis jedes dieſer Geſchäfte begrenzt und feſt
umriſſen wird. Der Jntereſſent verkauft ſein Tauſch
objekt nach erfolgter Schätzung und erhält dafür einen
Anrechtſchein auf den geſuchten Gegenſtand.

Breslau. (Giraffe im Zoo geboren. Jm
Zoologiſchen Garten wurde eine weibliche Baringo
Giraffe geboren. Das Elternpaar iſt 1928 dem
Zoologiſchen Garten zu ſeinem 75jährigen Beſtehen
von der Stadt geſchenkt worden.

Sonderburg. (Von Heorniſſen ſchwer
verletzt. Jn der Nähe der Stadt wurde ein
Dachdecker bei Ausbeſſerungsgrbeiten von Horniſſen,
die ihr Neſt im Dach des Hauſes hatten, überfallen
und durch Stiche ſo ſchwer verletzt, daß er ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Das Neſt wurde
dann ausgegaſt.

Wien. (Taktſtock vom 1000 jährigen
Roſenſtock.) Dem Wiener Männergeſang-Verein,
der in dieſen Tagen das 100fährige Beſtehen feierte,
wurde vor 50 Jahren von den Vereinigten Nord
deutſchen Liedertafeln ein Taktſtock geſchenkt, der aus
dem 1000jährigen Roſenſtock am Dom von Hildes-
heim angefertigt worden war.

Klagenfurt. (Kriegsblinder als Hoch
alpiniſt.) Ein Kriegsblinder aus dem erſten
Weltkrieg erſtieg mit zwei Begleitern die 3087 Meter
hohe Säuleckſpitze und ſtellte damit eine alpine Groß
leiſtung auf. Der Aufſtieg der 2300 Meter hoch ge
legenen Schmidthütte iſt ſteil und moränenreich und
war deshalb beſonders ſchwierig. Auf der letzten
Strecke mußte der Blinde zum Teil auf allen Vieren

Blick in die Welt
Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien. Auf der

Strecke Baiza-Almeria, ungefähr 70 Kilometer von
Granada entfernt, entgleiſten die letzten drei Wagen
eines Perſonenzuges und ſtürzten einen 25 Meter
tiefen Abhang hinunter. Nach den bisher vorliegen
den Meldungen wurden 20 Perſonen getötet und über
100 zum Teil ſchwer verletzt.

Von der abſtürzenden Glocke erſchlagen. Jn der
Dorfkirche von Aiguillon (Frankr.) läutete der
18jährige Sohn des Küſters am Abend die Glocken,
als plötzlich die Achſe, an der die größte Glocke hing,
brach. Die ſchwere Glocke durchſchkug den Dachſtuhl
des Kirchturmes und begrub den Glockenläuter unter
ſich. Er war ſofort tot.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Behältnis, 4. Teil der7. Schwachſinniger, 8. Autobereifung, 10. Fremdwort für
Raſerei, 12. Stadt in Nordafrika, 13. Leitgedanke, Beweg
grund, 14. weibliches Haustier, 16. oſtgotiſches Königs
geſchlecht (Theoderich d. Gr.), 18. Kleidungsſtück, 20. Teil
der Bodenſchätze, 21. Pflanzengattung, 22. Farbe, 23. Zwie
beſgewächs, 24. Rieſenhirſch, 25. Wandelſtern.

Senkrecht: J. Siehe Anmerkung, 2. Uniform
ſtreifen, 3. Kurzform von Eduard, 4. Tafelrunde, geſellſchaft
licher Kreis, 5. Voranſchlag, 6. ſiehe Anmerkung, 9. grobes
Gewebe 11. Modenarr, 13. Charakterdarſteller, 15. alte
Fremdſprache, 17. altes Muſikinſtrument, 19. Salzlöſung,
22. norwegiſcher Dichter. Anmerkung: 1. und 6. ergibt
einen ſchönen Wappenſpruch.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

„Reiſe nach Schweden“
Waagerecht: 1. Goeteborg. 8. Harem, 9. Berg,

11. Saat, 13. Jre. 14. Perle. 15. Man, 16, Eſſen, 18. Kuh,
20. Leid. 21. Rune, 22. Loden, 23 Stockholm.
Senkrecht: 1. Gobi. 2. Ehre, 3. Tag, 4. er, 5. Beſen,
6. Omar, 7. Gote, 10. Erbſe. 12. Alaun, 14. Pan, 15. Medoc,
16. Elis. 17. Silo. 18. Kuno. 19. Helm, 21. Reh.

ouch ausgekocht, sinc wertyoſſer Rohsfoff.
Jede Houst. cu gibt sie den nächstwohnenden
Kindern zur Schulaltstotfsammloung,.

aufwärtskriechen, wobei ihn ſeine Begleiter durch

e Für die unsKriegstrFamilien eUchst.

P SGerd. Als letzes Vermächtnis
Heinri

merksamkeiten danken wir herz-
Martha geb. Bringezu, Holleben.

Den REICHSSEAUFTRAGTE DER M FOR ALTMATERIAIEREASSVNG. e

anläßlich unserer h
erwiesenen Auf- Halle, Leipziger Str. 93,

und Hannover-Linden,
Hohbe Straße 3.Frau

Aus einem Leben voll begei-
ch Storm u.

Für die anlämeines innigstgeliebtens Mannes
mählungdes Oberleutnants Georg Spin-

cezyk, wurde am 147 10. 1943 un-
ser 2. Kind geboren. In stiller
Freude: Dorothea Spinczyk geb.
Frommann, 2. Z. PrivatklinikDr. Weins. Halle S., Marien-
straße 17 I bei Frommann.

Günter

erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir auch im
Namen beider Eltern herzlichst.

Lesser,
führer, u. Frau Annemarie geb.
Schulze. Brotterode i. Th., Bhf.
Teutschenthal.

sterter soldatischer Pflicht-
erfüllung riß ein jäher Tod
meinen geliebten Mann, unseren
guten Sohn und Bruder, den
Hauptmann der Luftwaffe

Hans Stfarick
Inh. der Ostmedaille und des
Kriegsverdienstkreuzes 1. und

lich unserer Ver-

-Untersturm-

P Peter, Die glückliche Geburt
eines gesunden Sohnes geben be-
Kannt: Ursula Tilgner geb.
Kasprowicz, 2. Z. Priyatklinik
von Herrn Dr. Weins, Hubertus
Tilgner, Augenoptikermeister,
z. Z. Wehrmaceht. Halle 13. 10. 43.

Y Klaus In dankbarer Freude
geben wir die Geburt unseresérsten Kindes bekannt. Rosemarie
Huismann geb. Alsleben, Hans
Huismann, Hauptmann in einem
Flakregiment. Halle S., König-
straße 11, den 16. Okt. 1943.

S Kis Verlobte grüßen: Gisela Ott,
Kurt Zemlin, San.-Obgfr., 2. 2.
Drlaub. Halle (S.), I. Klaus-
straße 12, Steg 1. v

O Ihre Verlobung, geben im Na-
men beider Biern bekannt:
Eisa Fietz, Kurt Schröder, Uffz.
u. Bluglehrer. Körkwitz AHof)
über Ribnitz, Halle Gaale), Bel-
kortstraße 2a.

I der
wir die
richt,

Gefreit.
Inh.

in ei

ren Kämpfen
für Pührer,
land sein jun

In tiefstem
Karl Richter
Richter als

zusehen.

Halle (S.),
bach-Str. 51, 15. 10. 1943.

auf Urlaub zu sehen, erhielten
schmerzliche

daß unser
ter Sohn, mein liebster Bruder

Herbert Richter
M 18. 11. 1920

des silbernen
abzeichens sowie des Verwun-
detenabzeichens,
Pflichterküllung bei den schwe-

Volk und Vater

Von Beileidsbesuchen bitte ab-

2. Klasse
W 13 6. 1907 19. 1943
Er starb für Führer und Vater-
land und wurde von seinen
Kameraden auf einem Ehren-
friedhbof in Holland zur letzten
Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz:
Frau Marie-Luise Stariek geb.
Zorn, Wilhelm und Martha
Starick, Mimi Eissler geb.Löhbr, Hannover-Linden.

Ich bitte herzlich, von Beileids-
besuchen abzusehen.
Mit ihrer Betriebsführerin
trauert die Betriebsgetolgschaft
Kaffeehaus Zorn

Walter-Stein-

Brwartung, ihn
Nach-

einziggelieb-

A 28. 8. 1943
nem Gren. Regt.

Inf.-Sturm-

in treuester
an der Ostfront

ges Leben lieb
Schmerz:

u. Frau, Christa
Schwester.

Halle (S.), Rainstr. 3 e.
e In einem Res.-Laz. Ver-Ftarb an den Folgen sei-

ner im Osten am 29. August
1943 erlittenen schweren Ver-
wundung unser lieber

Wir haben uns verlobt: Anne Halle,ſiss Eckert, Hans HeinrichKreutz, Leutn. i. e. Gren. Regt.
Halle (8.), Königstr. 80, Dom-
platz 10, 16. Okt. 1943.

D. Wir haben uns vyerlobt: Gefr.
Fritz Kühne, 2. 2. i. e. Lazarett,
Käte Raspe, z. Z. Arxbeitsdienst,
Nassenheide, zugleich im Namen
beider Eltern. Gröbers u. Leipzig.
den 15. Oktober 1943.

S Meine Verlobung mit Frau
Margit Thimey, Tochter des
Rittergutsbes. Herrn Carl Thimey
und seiner Gemahlin Margarethe
geb. Wagner, gebe ieh hiermit
bekannt. Hans-Krafft Freiherr
v. Thermann, Leutnant d. R.
Rttgt. Gollma, Rttgt. Reinsdovt
p. Tandsberg, B2z. Halle/S., Ok-

mein lieber, g.

guter Sohn

am 22. Sept.
kurz

Ruth Kurtz
Kinger,
als Eltern,

Merseb. Str. 150,
Kaulenberg
burg, Gerostraße 1.

Hart und schwer traf uns dienoch unfaßbare Nachricht, daß

lieber guter Vati, unser lieber,
sohn, der Obergefreite

Pg. Paul Kurtz

vor seinem 31. Geburts
tag, den Heldentod starb.

In tiefem Schmerz:

Paul Kurtz u.
Frau als Schwiegereltern.

Erich
P 6. 6. 1913 A S. 10. 1943Feldw. in einem. Gren. Regt.
Inhaber des K. I. u. 2. Kl.
und anderer Auszeichnungen.

In stiller Trauer:
Erna Plötz geb. Hölscher.Franz Plötz, Elsa Franz,
Walter Börner u, Frau Wally
geb. Plötz, Gerhard Plötz u.
Frau Marg. geb. Wrede,Georg Becker und Frau El-

8. Merse-

uter Mann, unser

und Sechwieger-

1943 im Osten,
friede geb. Plötz.

W Alsleben (S.), Burgstr. 9.J Immer hoffend auf ein
Lebenszeichen, erhielten

wir die für uns alle so schmerz-
liche Nachricht daß mein
innigstgeliebter, guter, unver-

geb. Kluge und
Frau

Otto Kluge und

tober 1943.

D. Ihre Vermählung geben be-
Fannt: Winli Menz, 0Oberschar-
führer in einem Panzer-Rgt.2. auf Vrlaub. Erika Menz
geb. Sehondorf. Halle (Saale),
Schillerstr. 27, 17. Okt. 1943.

Ihre Vermählung geben be-
Fannt: Obergefr. Wilmar Tanne-
berg und Frau Dora geb. Hoff
mann. Oberröblingen a. See,
den 16. Oktober 1943.

Wir danken herzlichst für die
uns anläßlich unserer Per-
mählung erwiesenen Aufwerk
samkeiten. Feſix Ehermann ungFrau Käthe geb. Reinecke, Halle,
Freiligrathstr, 1, im OKt. 1943.

Am 8.
hielt ich die
alles
treusorgender

am 22. Septer

im blühend

gehörigen

W Schworz, Ostrau, Löberitz.
den 18. Oktober 1943.

bare Nachricht, daß mein über
geliebter

Friedrich Müller

schweren Kämpfen

35 Jahren den Heldentod fand.
In tiefem Herzeleid:
Frau Elfi Müller geb. Krüger.
Kurt Müller sowie

geßlicher Mann, seiner KinderPester, immer treusorgender
Papi, mein lieber, guter Sohn.
unser Bruder, Schwager, Neffe,
Vetter und Onkel, der Obgkr.

Willi Raap
Inh. des K. 2. KI., des Ink.-Sturmabzeichens und der Ost-
medaille, westlich Charkow. im
Alter von 335 Jahren den Hel-
dentod fand. Wir gaben unser
Bestes!

In unsagbarem Schmerz:
Elly Raap als Frau, seineLieblinge Elsheth u, Friedel,
Minna Raap als MAutter, Ge-
sehwister u. alle Verwandten.

Oktober 1943 er
kür mich unfaß-

Mann, unser
Papa, der Gefr.

mber 1943 in den
im Osten

en Alter Von

alle An

Gernrode,

Zurufe auf alle Hinderniſſe aufmerkſam machten.

Peißen, d. 14. Okt. 1943. V
Mitten aus der Blüte der e
Jugendjahre entriß unsein hartes Schicksal am 6. OKt.

1943 unsern innigstgeliebten,
unvergeblichen, einzigsten Sohn
und Neffen, der Arbeitsmann

Harri Friedrich
im jugendlichen Alter von 17/
Jahren. Er verschied nach Kur-
zer, schwerer, Krankheit in
einem Lazarett und würde in
seinem Heimatorte Peißen am
12. Oktober 1943 bestattet.

In tiefstem Schmerz:
Die trauernden Eltern Stell-
werksmeister Karl Friedrich
u, Frau Emma geb. Schulze,
Anna Heinieke als Tante

Mit den Angehörigen trauern

Ostmedaille,
23. Geburtstag.

derster Linie

überwand
Kämpfe.

er

Heldenfriedhof

In den schweren Kämp-
fen bei Smolensk fiel am

18. Sept. mein innigstgeliebter,
einziger Sohn, der Unteroffizier

Hans-lIoachim Thurm
Inhaber des E. 2. KI. und der

Kurz vor seinem
des Veldzuges im Osten in vor-

harten Winter 41/42 ertragend,

pfe. Er wurde mit allen
militärischen Thren auf einem

In tiefer Traueraller Angehörigen:
Frau Charlotte Käschel ver-
Witwete Thurm.

12. Okt. Ammendorf, Friedenstr. 13,u. Halle (S.), 16. Okt. 1943.
In der Nacht zum Freitag
folgte unsere treusorgende,
innigstgeliebte Mutter Schwie-
germutter, Oma, Schwägerin
und Tante, Frau

Marie Dehne
geb. Weickardt

im gesegneten Alter von75 Jahren nach Kurzem, mit
großer Geduld ertragenem Lei-
den unserem vor 4 Wochenheimgegangenen lieben Vater
in die Ewigkeit nach.

In tiefem Schmerz:
Ihre Kinder

nebst allen Angehörigen.
Beerdigung Montag, 14 Ubr,
Ammendorfer Friedhof.

1943.

Von Anfang
Kkämpfend, den

viele schwere

beigesetzt.
im Namen

um einen lieben, treuen und
braven Mitarbeiter Betriebs-
führer und Gefolgschaft derFirma Ad. Walter, Hafle, Les-
singstraße 20, Möheltischlerei,
Für die überaus zahleichen u.
iebevollen Beweise herzlicher
Teilnahme sagen wir allen un-
seren tiefgefühltesten Dank.
Familie Karl Friedrich.

Kökern, 13. Oktober 1943.
i Hart und schwer traf

uns am 9. Oktober 1943
Nachriecht,

Nach kurzer,
heit entschlief

im Alter von 8

Curt Behrend

Günter,
Grobeltern,

Dieschmerzliche Jdaß unser lieber, hoffnungs- Pienstag,
voller, einziger Sohn. EnkelNeffe u. Vetter, der Landwirtdie aem

schwerer Krank-
unerwartet unser Liebling

Gerharch

In tiefem Weh

geb. Schuler und Brüderchen
Familie

9

rend als Großmutter.
Beerdigung

Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhbofes aus statt.

für uns doch Halle, den 14. Oktober 1943.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Vaters,
Schwieger- und Großvyaters, des
Hausinspektors i. R. Herrn
Otto Munkelt, ist es uns nur
auf diesem Wege möglich, un-
seren herzlichsten Dank auszu-
sprechen. Die trauernden Hin-
terbliehenen,

Jahren.

u, Frau Emma

Wilcle als
rau Lina Beh-

am
11.30e Halle, Hindenburgstr. 31.

e Für die vielen Iiebevollen Be-
weise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben,

419.

Hans Große
Ps5. 11. 1921 2. 10. 1943
Leutnant u. Ordonnanz-Offiz.
im Stabe eines Grenacd.-Regts..
Inh. des EK. 2. KI. und des
Verwundetenabzeichens, nach
einer am 1. Oktober 1943 bei
einem Erkundungsritt erlitte-
nen schweren Verwundung in
einem Feldlazarett seinen
schweren Verletzungen er
legen ist.

In tiefer Trauer:
Kurt Große und Frau Hertha
geb. Goldacker.

Von Beileidsbesuchen bitte ab-
sehen zu wollen.

Ammentdorf,

m. 15. Okt.
nach kurzer,

sere liebe, klein

phal, Gerold
Geschwister.

Beerdigung am

Kapelle des Sü

Akazienweg 9a,
den 16. Oktober 1943.

1943
schwerer

heit für uns noch unfaßbar un-

Roswifha
im zarten Alter von 3 Jahren.

In tiefem Herzeleid:
-Oberkan. Otto Funke une
Frau Margarete

19. Okfober, 12.15 Uhr, von der

ältesten Sohnes Werner sagen
wir nur hierdurch allen Ver-wandten, Freunden und Be-
kannten unseren herzlichsten
Dank. In tiefer Trauer: OttoBarth und Frau Alida geb.
Schulze, sein Bruder Otto,

entschlief
Krank

e

Könnern, im Oktober 1943.
Für die teilnahmsvollen Be-
weise ehrenden Gedenkenszum Heldentode meines innigst-
geliebten Mannes, des Obgfr.
Martin Hennecke. sagen wirunseren tiefempfundenen Dank.
Im Namen der trauernden Hin-
terbliebenen: Alice Hennecke
geb. Böhme und Kinder.

geb. Vest-
und Ingrid als

Dienstag, dem

dfriedhofes.

Halle (S.), Sophienstr. 23.
Nach Kurzem, schwerem Lei-
den entschlief am Freitag mein
ileber Mann, unser lieber Va-
ter, Großvater und UVrgroß-
vater, der Rentner

Albin Lindig
Alter

Tür
die

bliebenen,
Teilnahme,
Tante
ner, bei ihrem
wiesen wurden.

Mariaim gesegneten von

Halle (S.), Friedrichstr.
Herzlich danken möchte
zugleich im Namen der Hinter-

Fräulein Hedwig Don-

Werkstraße 13,
14. Oktober 1943.

Allen Freunden und Bekann-
ten beim Heimgang unsereslieben Jungen Gerhard Krüger
herzlichen Dank. Familie Paul
Krüger

Ia. Leuna,
ich,

alle Liebe und
meiner leben
Heimgang er-

nne Jentzsech. Beesenlauhblingen, 9. 10. 1943.
83 Jahren.

In stiller Trauer:
Elsa Lindg

Kinder, Enkel und Vrenkel.
Beerdigung Dienstag, 19. Okt.
1943. 12.30 Uhr. Kapelle des
Vordfriedhofes. Evtl. Kranz-
spenden bitte bei der Pried-hoſfsver waltung abgeben.

teilnahme

ihrer
Dank.
bliebenen:

Für die Beweise herzlicher An-
beim Hinscheiden

unserer lieben Mutter u. Grob-
mutter, Frau Bertha Böge geb.
Gebhardt, sagen wir allen, die

gedachten,
Im Namen aller Hinter

Frieda Krüger geb
Böge und Willy Böge.

Zum Heldentod meines lieben
Sohnes, des Obergefreit. Franz
Brinkmann, sind uns von allen
Seiten so zahlreiche Beweise
aufrichtiger Anteilnahme ent-
gegengebracht worden, daß es
mir nur auf diesem Wege mög-
lich ist, allen recht herzlich zu
danken. Im Namen aller An-gehörigen: Franz Brinkmann.

innigsten

h
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Ohbst

1. Ab sofort kann an alle Ver-
praucher auf den Abschnitt a 17
der Kontrollkarte III für beson-
dere Aufrufe der Stadt Halle mit
schwarze Druck 1 kg Obst ab-gegeben und von diesen bezogen
werden.

Das Obst kann im Rahmen der
vorhandenen Bestände bei jedem
Verteiler bezogen werden. Lager-
fähige Aepfel und Birnen steben
zur Zeit nicht zur Verfügung2. An Urlauber kann auf deo
entsprechend gekennzeichneten und
mit dem Dienststempel der Stadt
alle versehenen Abschnitt der
frlauberbezugsausweise 1 und 2
ebenfalls 1 kg Obst abgegeben und
von diesen bezogen werden.

3. Der Abschnitt a 17 der Kon-
trollkarte und die blauen Urlau-
berbezugsabschnitte über „1 kg
Obst“ sind beim Verkauf der
Ware vom Verteiler abzutrennen,
nach meiner Bekanntmachung
vom 22. Januar 1943 über die Ab-
lieferung der Lebensmittelbedarfs-
nachweise“ zu behandeln und mit
einer Zusammenstellung an den

worden. Die Gesellschaft ist auf
gelöst.
5175: Amand Meiß, Halle (S5).[Uhren, Gold- und Silberwaren,
Kleinschmieden 6.] Amand Weiß,
Halle (S.), ist durch Tod ausder Gesellschaft ausgeschieden.
Die Firma ist geändert in:
Amand Weiß. Kommanditgesell-
schaft. Kommanditgesellsechaft
ssit I. Juli 1943. Es ist ein
Kommanditist eingetreten.

A 5184: Friedrich Günther jun.,
Halle (Saale). Alteisen undMetalle. Artilleriestraße 139.
Die Gesamtprokura des Friedrich
Günther Halle (S.). ist erloschen.
Die Prokura des Kurt Benndorf
ist in Einzelprokura umgewan-
delt.

A 5246; Mitteldeutsche Gesellschaft
für eſektrotechnischen Sedarf
Bader Co. Halle (Saale).
[Merseburger Straße 163.] Kom-
manditgesellschaft. Nach dem
Tode des bisherigen alleinigen
Firweninhabers Heinrich Schwer-
mann wird das Unternehmen von
den Erben als Kommanditgesell-
schaft fortgeführt. Frau verw.
Gertrud Schwermann geb. Wirth.
Halle (8.), ist persönlich haftende
Gesellschafterin geworden. Es

B 1131:

B 1157: Mignen Schokoladenwerke,

Veränderungen
Weddy-Pöntcke Aktien- PARTEIAMTLICHES

geselſschaft, Halle (S.). [Leinen-
u. Wäschehaus, Leipziger Str. 10.
An stelle der ausgeschiedenen

Kaufmann
(S.),

Roehming ist der
Willy Foese, HalleVorstand bestellt.

zum

Aktiengeselisechaft, Halle (Saale).
[Delitzscher Straße 21/22.] Durch
Beschluß der Hauptversammlung
vom 27. Juli 1943 ist der Vor-
sitzer des Aufsichtsrats und der
Vorstand ermächtigt worden,

2 der Satzung zu ändern. Die
Satzung ist entsprechend ge-ändert im 9 2 Gegenstand des
Vnternehmens). Gegenstand des
Vnternebmens ist jetzt: Herstel-
lung und Verkauf von Schoko-
laden, Kakaopulver, Kakaohalb-

fertigwaren,
haltigen Erzeugnissen wie HBra-
linen, Zuckerwaren jeglicher Art,
Geleeartikel. Honig- und
Kuchen, Dauergebäcken, Marme-
Jaden, Kunsthonig, Handel mit
Tee und Kaffee und anderen
Lebens- und
Errichtung von
sungen sowie der

Zweigniederlas
Erwerb von

Frau Emilie Klara Agnes verw. Ortsgr. Leipziger Turm: Oeffentl. J

Ortsgruppe Wittekind: Oeffentlich.

Ortsgruppe Lutherlinde:

Ortsgr. Neumarkt und Paulusring:

Ortsgr.

sonstigen kakao- Ortsgr.

Leb- Ortsgr. Giebichenstein: Oeffentlich.

Genußmitteln. die Ortsgr. Friedrichplatz: Oeftfentlich.

Kreisfrauenschafts leitung
Dienstag, 19. Oktober

Frauenabend Hotel Stadt Leipzig
20 Uhr.
Frauennachmittag Gaststätte Lü-
deritzberg 15.30 Ubr.

Oeffentl.
Frauennnachmittag Giebichen-
steiner Turn verein 15.30 Uhr.

Mittwoch. 20. Oktober

Oeffentlicher Frauennachmittag
Pflug, Albrechtstraße. 16 Uhr.

Freiimfelde:
FPrauen abend Sehlachthof-Gast-
stätte 19.30 Uhr.

Donnerstag, 21. Oktober
Hoßplatz und Steintor:

Oeffentl. Frauenabend Deutsches
Haus 19.30 Uhr.

Frauennachmittag Haus an der
Moritzburg 15.30 Uhr.

Ereitag, 22. Oktober

brechtstraße. 15.30 Uhr.

271. Mädehen, bId.. häuslich, sucht

Angesteſiter, 1,56 gr., schuldlos ge-

Jg. Mann, 32 Jahre (1,75). blond,

Oeffentlicher 35jähr.,

Beamtenwitwe

Witwe, 52 J.

Frauennachmittag im Pflug, Ab peenhn. Angesteſiter, 53 Jahre alt.

ſieben u. gutdenkenden Menschen
zw. sp. Heirat. Kriegsversehrter
sehr angenehm. Nur ernstgem.
Zuschriften wit Bild unter Kl
10304 an MNZ.

unges 20Jähr. Mädel sucht einen
ordentl. Herrn bis 30 J. m. Be-
ruf zw. Heirat. Zuschriften u-
KIl 10293 an MNZ.

schieden, mit 65. Jungen, sueht
Mädel bis 26 J. zwecks Heirat.
Bildzuschrift. KIl 10321 an MNZ.

wünscht mit nett.
Mädel (vollschl.) Bekanntschaft
z spät. Heirat. Nur ernstgem.
Bildzuschriften u. Ri 3037 Z.Mann, alleinst. solide,
in. gut. Charakt., kath., wünsecht
DHamenbekanntseh. in gleichem
Alter zwecks späterer Heirat.
Witwe mit Kind angenehm. Zu-
schrift. unt. W 3504 an MNZ.

55 J., ohne Anh.,
sueht Lebenskameraden. Zuschrift. ünt. W 3494 an ANZ.

von angen. Aegdß.,
sucht Lebenskameraden kennen-
zulernen zwecks Heirat. Zu-schrift. unt. W 3498 an ANZ

Angestellt.,

Jetzt sparen
und nach dem
Kriege kaufen!

Die Banken geben
Sicherheit und Rat
in allen Gelddingen.

Die Bank
ist Dein Freund!

i FRIVATEN BA M

Großverteiler zur Abrechnung Find zwei Kammanditisten vor- Unternehmungen äer Heretellung e e on
geitergugeben. handen. und des Handels. die der Pr- Neue Kurse in der Mütterschule Anhang. Zuschr. W 3489 MNZ Wir bitten im eigenen4. Die mit dem Vermerk Jude 5254. Bailin Rabe,. Photo- u. nährung dienen. und die Be- Halle (Saaie). Leipziger Straße 17 Lanavrirt (Witwer). 49 Jahre 160 fertioder „Pole“ oder Ostar beiter Fino-Sneziaſhaus. Halle (Saale). feiſfiging an solehen, in jeder Ruf 329 84 groß. mit 20 Arg. Tandwirt- Interesse die fertigge-
oder Eriegegefangener gersehe- c e Der 2nläesigen Worw, Heimgestaltung; Müttwoch, 20. Okt. Senhaft, wünseht z. spät. Heirat sfellten faorb- vnd
nen Kontrolkkarten dürfen vonden Verteilern nicht mit Obst be-
liefert werden.r eingehgfteveg Thiers. Leipzig. in ha rer r lexande NGSVWVE R K wer s x5. Für emeinschaftsverpflegte schäftsführer Dr. Alexander VvoLKSsSfLDU* Alter von 35-—50 Jahren kennen r e egerbranchet t Zirter mere n Gesellscghaft als ersönlieh Ifalſchow ist verstorben. an w Zurehr! erbeten unter Vereinigite färhbereien
Bekanntwachung 14, an 1943. der Gegellsehafter einge- Seiner Stelle ist der Direktor Wagderunaen mit wert Stitter 2 1717 an N. a hereien
6. Der Abschnitt a 14 der Kon- Hans Klemp, Berlin, zum Ge-- (Die Landschaft in des Diohters Zwei Freundinnen im Alter vontrollkarte III für besondere Auf- A. Fonrad Hirte Sohn. Halle schäftsführer bestellt. Leben und Werk). Dr. Karl 29 und 38 J. suchen die Be- un as e r

rufe verliert, mit Ablauf des21. Oktober 1943 seine Gültigkeit.
Halle. 17. Oktober 1943.

Der Oberbürgermeister A 5483: Otto C. Schmidt. Halle (S. r 7 ar tritt RA rufst Zeusrnänr Iirts Kolſonialw S Grosg Dem Rudolf Sturm in Halle (S.) berufst. von angen. Aeußeren.r e s wenn ist Gesamtprokurs derart erteilt, Der Tanz im Wangel der Zeiten möchte m. gebildetem Herrn in
offieſernaenwuens für die Krjegs- mann Gerhard Sehwidt, Kalbe daß er zusammen mit einem Ge unter MAiftwirkung d. Tanzgruppe rgeſe 5 rmarine aus Jahrgang 1927 u. 1926.. S. ist Prokura erteilt. gchaftstührer oder mit einem an des Stadttheaters unter Leitung i ecks S ne
Tür 9ig n A 5491: Magazin zum FPfauf deren Prokuriston zur Vertre- on Ingebure Niederberger. am sehrift. erb. u. KI 1043 z.Für die Führung des Seekrieges Walther Eisbein, Haft (Sgale) fung der Gesellschaft berech- KRlavier: Ruth Pueh: erklärende 35]ähr. Frau. 1,65, gute Hausfr.,
auf allen Aeeren werden Auwärterſ fpelz waren eher str t ist e Worte: Siegfried Kummerehl.! Zeschäftstücht.. schöne Wäsche-für alle aktiven und Keserveoffi Hie Tuma et enndert m B 1244. caolin-, Tan- ung Sang Mittwoch. 20. Oktober. 19.15 Uhr, aussteuer. Ersparnisse. wönseht

jerls en Fri ri a t B 124 halia- Thpes dintri i ri izierlaufbahnen der Kriegsmarive, Walther Eishein Pelzwaren-Her- were, Geselischaft m. hesehränk- er e Eintritt 1. bis avufricht. Bhekaweraden. Witw.
insbesondere für die Seeoffizier-,

Juppenlatz ist
aus der Gesellschaft ausgeschie-
den. Gleichzeitig ist der Kauf-
mann Paul

(Saale). [Bahnhofsbuchhandlung.
Hauptbahnhof.
Wellhöfer. Halle
kura erteilt.

Dem Leonhard
(S.), ist Pro

ſtellung u, Großhangel,

B 1184:

B 1226:

Fagewelter Rohpappen-
fahrik Gesellschaft mit heschränk-
ter Haftung, Radewell Der Ge-

Buchmann Co. Gesell-
schaft m. heschränkt. Haftung,
Halle (Saale), [Kohlen, Holz und
Baustoffe, Dessauer Str 53]

14.30 Uhr. Alle anderen Kurse
im November.

Bardachzi, Wien, spricht. u. zeigt
etwa 150 beste Farblichtvilder.
Dienstag. 19. Okt. 19.30 Uhr.
Haus an der Moritzburg. Ein-

3.

die Bekannfschaft eines treuen
Mädels od. Witwe. evtl. auch m.
Kindern (ohne Vermögen) im

Kanntschaft zweier Herren glei-
ehen Alters Kriegsvers. angen-
zw. Heirat. Zuschr. KI10447 MNZ

Gesund. frahes Mädel, 27 J. alt.

guter Position in Briefwechsel

Reinigungssochen um-
gehend cbzuholen.

alle
Achten Sie cuf unsere
Läden m. dies. Zeichen

mit Kind od. KriegsversehrterMarineartillerieoffizſer- und die A 5493. Korn S 26i ter taftung, Haue (Sasie). e Der Bamberger Reiter Bin Ideat. angenehm. Hüſgzusehr. unterr 95493: ner, Ha erweg 25 et r i. in Ide g m 1 3Marinenachrichtenoffizterlaufbann h e e ort Zaht am e n iſt deutschen Wesens. l. ioht- i 10375 an M N. Seingestenit- u Küchengeräte Gr. Steinstr. l. cr. u e Stente e pren biidervortrag von Dr. Hane Ti- Büroangestellter. 88/1.56. fünser
Verlangt werden neben körper Hie Kommanditeinage des Kom. er Sugtan denienes earbtreg motheus Kroeber. Düsseldork.! avss. Schrebergärtn., spät. Ver-

licher Tauglichkeit Rinsatzfreudig-

rkskommandos entgegengenom-

l

e J 7 ri teschäftsführer bestellt. rwitwkeit und. Liebe zur See, die für A 6031: Ludwi je ws Wita zum Geschäftsführer der VBSt.. Dorotheenstraße I. gerwitwe, etwa 30 J. alt, letzteinen KRührer erforderlichen Cha- (Saaie), c ans B 1262:. Deutsche Quarzschmelze! Rintritt 1. R. aveh m. 1 Kind. wöel. w. eig e
raktereigenschaften und entspre- maschinen u. Ersatzfeilen. Han. Slelehmann Co Geselischaft Vorverkauf: Geschäftsstelle der Wobnune. zw. spät. Heirat. Ken- Ein FEigenheimchend, den hoben Anforderungen delsvertretungen, Hindenpurg. mit besehränkter Hattung. Am St. Geigtetr. 70. Roter Turm. venzulernen. Zugebr. m. Liebtb s
des Berufes gute geistige Be- ſtraße 11.] Die Firma ist ge. mendorf. Dureh Gesellschafter] Müsikalfenhandlung, E. Stock unt. KI 10358 an ANZ. kann sieh jeder leisten!
gabung, vor allem sehneile Auffas- ändert in: Ludwig Nievwähnerſ eschlutz vom I. Aai. 1943 ist Universitätsring, und Ka Vor- Fräulein 29 J. alt. 570 gr. geh Auch Sie ks es! fordern Sje un-sung. KRine bestimmte Sebulbil- Nachfolger Inhaber Richardt ung das Stammkapital im Wege der rverkaufsstelien- schl. und von angen. Aeußeren, 7 n 37 noch heote andung ist nicht vor geschrieben. Taubert. Offene Handeisgesell- Kapitalberichtigung gemäß der i i suoht ehrl. und soifd. Herrn bis re r be ß8 s B a Sprecherziehung und freie Hede. Sie zeigtlhnenden Weg zum eigenen3e werbungen aus dem Geburts- schaft seit 20. Juni 1943. Per- Dividenden Abgabeverordnung Der Arbeitskreis beginnt Mon- 40 Jahre zw. Hejrat Kennengzu- riaus. Wir beraten Siejahrgang 1927, aber auch noch sönlich haffende Geseſlschafter Vom 12. Juni 1941 um 68 000 B. fag, 18. Okt. 19.30 Uhr. Saal der lernen. Nur ernstgem. Zuschr.. kostenlos und vnverbind

werden von allen Webr- Frau Else Richardt geb. Buch- auf 88 000 RAI. erhöht. Der Ge- St. Dorotheenstrafe 1 unter mögl. m. Bild. sind zu richten tmann. Kaufmann rich Tauvert. 5elsehaftsvertrag gom 19. März Tejtung der Redekunstlehrerin m A. Eigenhetm-Buncdwen, die aueh Aerkbiätter und heide in Haiie (S8.). Die Prokura 1929 ist im 9. 4 (Stammkapital) Elsa Röchel Mülſer. Die Kurgus- Fraulein. 42 J. Perufst.. m. eis Nſedersachsen
Pordrucke ausgeben und weitere Jer Frau Else Richardt geb. entsprechend geändert gebühr beträgt 10. RM. zuzügl Krundst. n. Heim. auf gemAuskunft erteiſen. Büghmann und des rich Vau- B 1282: Mehnert Mitdener Kon- T. RA. für afe Hörerkarte and Lande. zent vass. Lebensgefähr- HorddeutsehlandsgrödteBauspervasse
Oberkommando der Kriegsmarine.

Der Gerichtstag in Bad Lauchstäcdt
Wird vom. Ponnerstag auf den zeit 1. Jannar 1943. Es ist eine Vom 12. Juli 1943 ist d 7 des Ge- benntnigses sowie Deutsch für gubere. natur- i. KunstiebendDienstag jeder Woche verlegt. Komwmanditistin vorhanden. selischafttsvertrages betr. Vertre-- Ausländer. Anmeldungen sofort Wünscht harwonſsehe e mitMerseburg, 15. Oktober 1943. Brloschen tung geändert. Die Gesellschaft t er n e e sol.. charakterf. Herrn in guter OFsorge I en
Das Amtsgericht Bad Lauchstädt. Reinhold Steckner, Halle wird gesetzlich vertreten, a) so- St. Geiststr. 70. Ruf 351 25.ntsgeri ad Lauchstädt (Sagie) ange ein Gegchettstührer, be Schwoester, 43 J. aus sehr gut. Fa

HANDELSREGISTER Neweintragun mehrere bestellt sind, durch zwei z der Gruvdsatz jedes Fer-Awitegerſeht Halſe (Saale) B1387: Sarbara enotyehggen re n n er eeaneen e e e re ren antwortuvasbewutten andFür di i yerhand Verstehorungs verein Seehättetührer und. einen Pro- PDederstedt:. 10-30 Ihr Gottesdienst. Genzujernen, Zuschritten unter zielsiokeren Menschenje Angaben in 9 m Kuristen gemeinschaftlieh. Hederslehen: 14 Uhr Gottesdienst.Keine Gewaähr.8 Riebeckplatz 4. Gegenstand des B, 1299: Barbara, Gesellschaft mit Burgsderf: 16 Uhr Gottesdienst. Fentner, 65 J. noch sehr rüst. sorge füra Gasle). 12. Oktober 1943. e Versicherung der veschränkter Haftung, Feuer- berufst., sucht pass. Frau, a. 1 das Alter und die Hinter-
Neueintragungen Mitglieder gegen Feuer-, Erplo- 5ehadenverhand, Halle (Saale), FREIEBERUFE Rentnerin, bis 50 Jahre. auch bliebenen,

A6407 Hildegard Stieler, oO, H. G. ſzions- und Bützschäden und die Riebeckplatz 4]) Die Gesell- vom Lande angenehm. Zuschr. die Berufsausbildung oderHaſfie (Saate). [Kieinhandel mit Veberwachung der Betrieps- und Schaft ist aufgelöst, nachdem die praxisverlegung. Habe meine unt. K. 10386 an ANZ. Aussteuer der Kiänder,
Lebensmitteln, Bärgasse 3.Offene Handelsgesellschaft, die zum Zwecke der Verhütung von sehadenverband Versieherungs- Haeh Kubntstraße 9 verlegt. gute Erscheinung. sehr wirtseh. nommener Verpfliehtangen
am I. Januar 1943 begonnen hat. Teuer-, Explosions- und Blitz- Jerein auf Gegenseitigkeit in Hr. med. Benkvwitz, prakt. Arzt, und häusl.. von ruhig Wesens- wird gerade heute immer
Persönlich haftende Gesellschaft. schäden. Stammkapital: 300 000, Halle a. S. am 5. Oktober 1943) Ruf 218 20. art. wünscht sſeh einen gebiid.. mehr erkannt
ter sind Fräulein RildegardStieler, Frau Anita Finek geb.
Stieler. Kaufmann Erich Finck,
sämtlich in Büschdorf.

mancditisten ist erhöht worden.

bert ist erloschen.
A 6204: Weise Monskil, Hafle (S.).

[Pumnpenfabrik. Merseburger Str.
Nr. 149.]. Kommanditgesellschaft

A 5073:

A 5190: Schmidt Co. Halle (S.).

auf Gegenseitigkeit, Halle (S.)-

Sicherheitsaniagen der Mitglieder

M. Vorstand ist der Geschäfts-
kührer KDrnst Mecke und Rechts-
anwalt u. Notar Dr. Karl Choné,beide Halle (S.). Beide sind ent-

lenhandelsgesellschaft mit he-
schränkter Haftung, Halle (S.).
[Privatstraße Zimmermann 10.]
Durch Gesellschafterbeschluß

stellt ist, durch diesen, b) Wenn

Eintragung der „Barbara Veuer-

im Handelsregister stattgefunden
hat 11 HRB 1387/43 Die
Gesellschaft wird durch einen
Abwickler vertreten. Abwickler

Freitag. 22. Okt. 19.30 Uhr, Saal

ist vorh. Geiststr. 70 zu bezahlen
Sprachenschufe. Mitte Oktober be-

ginnen neue Kurse in ltalieniseh,
Kussisch f. Anfänger (ohne Vor

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Praxis von Hardenbergstraße 10

EHEWU*NSCHE
Junger Mann, 26 J., 1,68 gr. vom

mög. wünscht Mädel od. Krie-

ten in guter Position. Zuschr.
unter W 3419 an ANZ.

Angestellte, 38 J. led., ev., solid,
wirtschaftl.. Herzensbildg., gut

Stellung. Zuschr. 2 1686 MNT.
milie. häusl.. natur- u. musiklà
wünscht gebild., gleichgesinnt.

7 1684 an MNT.

Gehbild., berufst. Fräulein, 46/1,70

geistig regen Ehe- Kameraden w.
Herzensbildg. in guter Stellung
auch mit Kind. Wohnung vorb
Zusohr. unt. R 10378 an MNZ7.

Hannover Prinzenstr. 6

ist auf allen Lebensgebieten
und für alle Debenslagen

Die Notwendigkeit der Vor-

die Gewährleistung über-

Für jedes Bedürfnis etellt
die hierzu erforderliche
Versicherung die

A6408: Fritz Junghanns, Büro- weder gemeinsam oder jeder zu- ist der bisherige Mitgeschäfts- i J 2 Jg. anständ. Frau, 37 J., berufst.. 180R Lobdensverslcherungs-
möhelfahriſcation, Haitſe (Saale). sammen mit einem Pröſuristen führer Ernst Mecke. Die Pro ande, wünseht geolides, anstän- n. Wohnung 'suebt anstang Autlongesellschaft h
Henriettenstraße 4. Innaberſ Vertretungsberechtigt. Dem Ri Kura für Richard Schurig ist er. Jiges Mädel od. Witwe m. Kind Fſann. Zusehr: W 3371 an M N. t g l
ischlermeister Fritz Junghanns, chard Schurig, Halle (S.), ist Ioschen. zw. Heirat Kennenzulernen. Bild- zur Verfügung. Richten Sie
Halle (Saale).

A6409. Rudolf Ecokhardt, Kom-
mancfitgesellschaft, Halle (Saale),
[Fastagen aller Art u. chem.-
teehn. Erzeugnisse, Ernestus-
straßs 1. Kommanditgesell-
schaft. die am 29., Sept. 1943 als 2 h e s r hriftl. Wege dureh Institutdem Tage ihrer Tintragung in 1943 erlaubt worden. Die Satzung Ifitglieder des Aufeſehteratsy 131 ginfachen, ebritechen Mann vomdas Handelsregister begonnen ist in der Gründungsverhandlung I 3 rennt e e gee Dande, mögl. m. Wohnusng, fur r e Tule
an haftender Gesell- tn beeren errichtet e Aufsſohtsrats) und 22 Hinter u. Kleinvieh, zwecks spät. eeig. Verb. d Fran
schafter Kaufmann Rudolf Eek- orstand besteht aus einer o gssteile ür Artien zur eirat Kkennenzulernen. Zuschr. gr.mehreren Personen Hrklärungenſ eeungsstellen. für Aktien zur n rhaärdt, Halle (S.). Es ist einKommanditist vorhanden

Prokura erteilt: er ist zusammen
mit einem Vorstandswitglied
vertretungsberechtigt. Versiche-
rungsverein auf Gegenseitigkeit.
Der Geschäftsbetrieb ist vomReichsaufsichtsamt für das Ver-
sichungswesen am 20. September

des Verbandes sind rechtsgültig,

B 1319: Huta Hoch- und Tiefhau-
Akktiengesellschaft, Niederlassung
in Halle a S. Halle (Saale)[Friedrichstr. 13]. Durch Be-
sehluß der Hauptversammlung
vom 19. Juli 1943 jst die Satzung
in den *9 10 (Mindestzahl der

Stimmrechts in
der Hauptversammluvg)
Ausübung des

zuschrift. (zurüek) Ri 2988 MNZ.
Nettes, anständig. Mädel, 19 Jahr,

1,66 groBt, nett. Aeußere, kaufm.
tätig, wünscht aufrichtig. Herrn
Kkennenzulernen zwecks späterer
Heirat. Zuschrift. W 3213 MNZ.

Witwe, 50 J., vom Lande, wünseht

erbeten unter 2 1610 MNZ.
Aelterer Arbeiter sucht zw. spät.

EHEMITTIER
Probe-Ehesuchliste mit Fotos, geu-

tral u. verschlossen, f. 2.- RM.
Heiraten f. alle Kreise u. Berufe,
aueh f. Vermögenslose, auf diskr.,

angai. erfolgr. Eheanb., Leipzig
Johannisplatz 21. Antwort ver

Ihre Apfragen an die
Bezirksdirektion Halle (89),
Schimmelstr. 5, Ruf 32432.

A4 6410: Marti ch er Wenn sie von zwei Vorstands- W ne e irat ältere Fr. es sohlossen ohne Dirmenanfärnest en e e ehe e e n e e eInhaber Kaufmann Martin sehe: einem Vorstandsmitelied und gelsregister des Amstseriehts sehriften 2 1616 r e gie sieh des besten Rufes er- ämiiMartin Sch i n Bresieg s des Geriebt ler Zuschriften z 1616 ANZ. 7n einem PDrokuristen abgegeben resglan als des Gerichte der gen rer m freut diskret und vornehm be- rämlierungs-sind. Als nitht eingetragen wird Hauptniederlassung am 5. August on en. Ars o näusl., kannt durch meine vielenVeränderungen noch veröſfentlich: Die Deckang 1943 erfolgt und in Nr. 192 des an unverm.. Zute Wäsche- u. Sehnellerfoige. Frau A. Boke, Zuchtschweine-
A 4791: „Hatin“, Chem.-techn. Er- der Ausgaben erfolgt im Vmiage Heutsehen Reichsanzeigers vom Asbelausstener, evtl. a. Wohn. Halle. Hindenburgstr. 63 III r.zeugnisse, Inn. Aifred Menzel, Vertfahren. Die Beitragspflieht ist 19. August 1943 bekannfgemacht. Jü. Sieb gebild. Lebenskamerad. Sprechstunden täglion von 11 Uhsatz Veranstaltung

Haſſe (Saate). ſSteg 15.] Die bis zur doppelten Höhe des B 1346: Halſfesche Maschinen- und in 30er J. u. gehob Stell. Ernst- bis 19 Uhr. Sonntags nur nach
Firma ist geändert in Hallin Jahresbeitrages beschränkt. Rinne Dampfkessetarmaturen Fabrik gweint. Zuschr. KI 10263 MNZ. vorheriger Anmeldung am 27. und 28. Oktober 1943chem.-teohn. Erreugnisse, in. Kürzung der Versicherungs- Dieicer Wernehurg, Geseſtschaft Mitwer, 48 Handwerker, eig. Symnathischer Landwirt, 35172, Ma debur Halle laneBruno Phitinpeig. Inhaber Kauf- ansprüche ist nieht vorbehalten. mit heschränicter Haftung, Hafieſ Wohnung, 2 sehulpflieht. Mädeis, sehwarz, braune Augen, sollde, 9 J n Stac
mann Bruno Philippzig, Hallel Die Bekanntmachungen des Ver- (Saaie), ſTurmstraße 128). Dem zueht schlichte, treue Lebensge- gutmütig. 30 000. Vermögen Auftrieb: 170 Eber und(S.). Der Uebergang der im Be- bbandes erfolgen im Deutschen Ernst Salzmann, Halle (S), ist fährtin. Zuschriſt. W 3284 N. vorhanden. wünscht Rinbeifrat 200 trag. Erstlingssauen
trieb des Geschäftes begründeten Reichsanzeiger und Preußisehben Prokura dergestalt erteilt. daß Witwe, 30 Jahre (blond), wünsent in Landwirtschaft bis 400 Arg. Edel- u. vered. Lanäschweine)
Porderungen und. Verbindlich-
keiten ist beim Erwerb des Ge-schäfts durch den neuen Inhaber
aus geschlossen.

Staatsanzeiger. Die Bestellung
des Vorstandes erfolgt durch den
Aufsichtsrat. Der Vorstand be-steht aus giner oder mehreren

er in Gemeinschaft mit einem Ge
schäftsführer oder efnem anderen
Prokuristen die Gesellschaft ver-
treten kann.

netten Lebensgefährten im Alter
on 30-35 Jahren zwecks spät.Heirat. kennenzulernen. Zuscehr.
mit Bild erb. unt. Z 1676 MNZ.

durch die vornehme u. diskrete
Ehe-Anbahnung für alle Kreise,
die sich des besten Rufes er-
freut diskret und vornehm. be-

Zeſteinteiig.: Mittwoch, 27. Okt.
von 9--12 Uhr Riebten der
veredeltoen Landschweine. ab

J 7 13 Uhr Richten d. Pdelschweine.A 4867: Oswaid Wiesner vorm. C. Personen. Der Aufsiehtsrat be 1386: Zement Zwei Freuncdinnen, T9 J., vom kannt gdureh weine vielenr r 7 386: Zementgemelnsehaft Nord, wünee s e Donnerstag, 28. Okt., ab S Uhre gel. en et e e et e VereinsPabakvarening re das Groß ſent e x de n s ung Verkaufeetelle Hafte a. d. sohatt fehlt auf es Wer Hpteehetunaen nie 11 z Katal kunft kostenlhandel Bin- ung ustunr Fon d 38 ornets Wo lnes et Saale, Halle (Saate), [Martins-] anständig. Kerrn n Me e 79 Vnr Sonntege nur Roß vor a e n Inbeuehte e We go
Tabakwaren, Kronprinzenetr. 3. Dis Winhern tung ger Kifengder o e Wenig e 20 bis 30 Jahren zwecks pateret heriger Anmeldung. Sachen Anhalt n en Klee
Die Firma ist geändert in: Versammlung erfolgt schriftlich oharcdkt in Berlin. r vertri Heirat kennenzulernen. Auch
Walla Walla. Offene Handels-
gesellschaft seit dem I. Januar
1943. Als persönlich haftender
Gssellschafter ist der Kaufmann
Vlrich Walla, Halle (S.), einge- Dr. Rudolf Basler, Berlin W 15; Sehbaftlich wit einem Gesasmtpro-] ings Herrn zwecks spät. Heirat. temperamentvoll, vermögend.
freten. 2. Herr Prokurist Gerbard Benz, Kuristen der Gesellschaft: b) Otto Kriegsversehrter angenehm. Zu- möchte einen tüchtigen Arzt

A4925: Paul Schauseit Co. Welzow. N. L.: 3. Herr Berg- Kühne in Berlin unter Begchrän- sehriften unter Z 1678 an MNZ. kennenlernen zwecks spät. Hei-
Halle (Saale). Bankhaus, Adolf- werksdirektor Rudolf Berger kung auf die Zweignjederlassung Lokomotivführer, 26 J.. 1.70, dkib., rat durch die vornehme und
Hitler- Ring 14.] Die Prokura

durch den Vorstand oder den
Vorsitzer des Aufsichtsrats. ZuMitgliedern des ersten Aufsichts-
rats sind bestellt: I. Herr Direktor

Bisleben: 4. Herr Bergwerks-

die Gesellschaft gemeinschaftlich
mit einem Geschäftsführer. so-
fern mehrere Geschäftsführer
vorhanden sind. oder gemein-

Halle (S.): e) Johannes Podeozeck

Kriegsversehrt. angenehm. Bild
zuschr. (zurück) u. 2 1680 MNZ.

Junges Mäclel, 22 Jahre. 1,65 gr.
mit Kind. sucht Bekanntsechaft

wünscht liebes Mädel vom Lande

Sehr nette Krankensehwester, 38/
158, blond. solide, gutmütig, mit
wertvollen Hausfraueneigen-schaften. sehr arbeitsam, viel
Sinn für alles Gute u. Schöne,

diskrete Ehe-Anbahnung für

nährstand angegl. Magdeburg,
Spielgartenstr. 16. Ruf 346 18.

des Rudolf Steinboff in Halle direktor Dr. Georg Bilkenroth. in Halle (S.) unter Beschränkung zwecks spät. Heirat kennenzu- alle Kreise. die sich des besten(S.) und des Riohard Rapsilber Berlin W 15: 5. Herr Bergwerks- auf die Zweigniederlassung Halle lernen. Zuschr. mit Bild (zur.) Rufes erfreut. diskret und vor-
in Dehitzseh ist erloschen. Dem direktor Hermann Brucklacher, (S.). Zu b) und c): Sie vertreten unter 27 1662 an MNT. nehm. bekannt durch meineKarl Kaestner in Halle (S.) ist Hettstedt; 6. Herr Bergwerks- die Zweigniederlassung gemein- Junge Frau, 1,62 gr., mit 7zährig. vielen Sohnellerfolge. Frau A.
Prokura auch für die Haupt- direktor Fritz Danert. Berlin; schaftlich mit einem Geschäöfts Jungen, vom Lande, möchte sich Ecke, Halle (S.). HRindenburg-
niederlassung erteilt. Er ist be- 7. Herr Bergwerksdirektor Karl führer, sofern mehrere Geschäfts wieder verheiraten mit Herrn in straße 63 III r. Sprechstundenrechtigt, mit einem anderen für Fritzsche. Halle (S.); 8. Herr führer vorhanden sind. oder ge- fester Stellung. Möbel- und täglich von 11 bis 19 Uhr. Sonn- chdie Hauptniederlass ung Zeich- Geschäftsführer Dr. Heinrich meinsehaftlieh mit einem Ge- Wäscheausstener vorhand. Alter tags nur nach vorheriger An- Schwere Zeiten
nungsberechtigten Prokuristen Hirz. Halle (8.); 9. Herr Berge samtvrokuristen der Gesellsechaft von 32-40 Jahre. Zuschriften meldung. öberwinddie Firma zu vertreten. Dem werksdirektor Fritz Heinz Röver. Hie Nintragung ist im Kandeis- unter 2 1643 an ANZ. 54Jähriger selbst. Kaufmann, gr., en,
Heinrich Klemm in Pelitzseh ist Berlin 10. Kerr Bergwerks-] register des Amtsgeriehts Berlin Rentner in den 60er Jahren. be- sohik. Erscheinung, vieilseſtig Wweil es die Zu-Prokura für die Zweignieder- gjrektor Dr. Georg Keſ in Halle a des Gerſchts der Bauvtnieder rufstätig. sucht nette, anständ. interessiert, verw. in gut. geslässung Delftzseh erteilt. Er ist (S.) I. Herr Bergwerksdirektor] ſassung am 17. Juli 1948 erfolgt Frau von 50-60 Jahren, ohne Position. mit Vermögen u. sehö- kunft sicherstellt.
berechtigt. mit einem anderen Otto Knackstädt, Zeitz; 12. Herr und in Nr. 170 des Heutsehen Anbang, zwecks Heirat kennen- nem Eigenheim, sucht die Be-kür die Zweigniederlassung De- Bergwerksdirekor Walther Leu- Reichsanzeigers bekannt gemacht zulernen, schöne Wohnung vor- Kanntschaft einer netten, symp.
litzsoh zeichnungs berechtigten ver Annabütte, N. L.; 13. Ferr handen. Zuschr., wenn wögl. m. Dame pass. Alters, z2weeks bald
Prokuristen die Firma zu ver Prokurist Dr. Hans Maurer, a Bild (zur.) unt. Ri 3015 ANZz. Ehe. Näh. unt. 50372 darehtreten. Jelmstedt: 14. Rerr Bergwerks- UNTERRICHT Handwerker, vom Tande. 32 JFahre, Eheanbahnung Frau Horstmann,

A 4963: Hermann Schroedel Ver direktor Dr. Hans Mülſer, Bitfter- blond, 1.,68, evgl., ohne Anhang. Bremen. Obernstr. 40/42. Unver-
lag, Haſie (Saale). Reichardt feld: 15. Herr Bergwerksdirektor Stenografſe, Masehlnesehreſhen wünscht Uebes Mädel bis 28 J. bindl. Beratung. Vertreten in 23 30. okToBbER
tr. 21.) Hermann Von Schroedel- Drich Prinz. Helmstedt: 16. Herr Genge. Friedriehstr 52. Ruf 293 21 zwecks Heirat Kkennenzulernen. 40 Städten. gJewmau ist dureh Tod aus der Prokurist Dr. Wilhelm Schavpei. Tanzschule Moran-Hädieke, Große Bildzuschriften 7 1637 an ANZ. Ihr Lebensgefährte? Haben Sie
Gesellsehaft ausgeschieden Berlin W 15: 17. Herr Berg- Mrichstraße 47. I.. Ruf 291 60 Besserer Arbeiter Ende 50. ohne ihn noch nieht gefunden? SparkasseJoachim, von Sehbroedel-Siemag, woerksdirektor Karl Wiefel. Beginn der Kinder-Tanzstunden Anhang. sueht Lebensgefährtin Schreiben Sio Ihre WünscheHalle (S8.), ist zufolge des Erb- Whüste bei Elze (Hannover); für Jungen n Mädchen bis 10 entspr. Alters. Mit gemütl. Heim vertrauensvol unt. Hn'2 an des Saalkrelses
Fertrages vom 2. Mai 1923 all- 18. Herr Bergwerksdirektor Otto Italienisch in mein. Muttersprache bevorzugt. Zuschriften unter Briefbund Te-Be-Be. Berlin-einiger Inhaber der Virma ge Winter, Falkenhain (Kr. Zeitz). Virg. Greve, Karlstr. 4, Ruf 255 75 I 10297 an MNTZ. Charl., Streifensandstr. 4 Hu. 222
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TAuUSCHGESUCHE Nahmaschinengestell (altes) zu

kauf. ges Angeb. W 3397 MNZ.
Angora-Jacke 80, und weißen

Roll-Pullover 25, gegen Pelz-mantel Gr. 44 zu tauschen ges
Zahle zu. Angebote 2 1737 MNZ.

Fahrradmäntel, 2 Paar, Kompl.
282170 (Halbballon), 15,
tausche geg. Ober- od. Unter-
tederbett. Ang. W 3247 AMNZ.

Filzkappe, dkIbI., mod. 18, oder
dklbl. eleg. Filzhut 15, gegen
dkIbI. Hut, Tropenform. Angeb.
erb. unter Z 1738 an MNZ

Heißluftmotor 30, geg. Heimkino
(16 wn) zu tauschen. Wertaus-
gleieh. Ang. W 3288 an MNZ.

Heſzkissen, 220 Volt, 12, suche
Kl. Fleischwolf. Ang. Z 1658 MNZ.

Heizkissen 10, Brautschuhe, w.
(40), 10, gegen Roßhaavrbeesen
o. Nermostfl. Ang. W 3287 MNZ.

Herren--Breecheshose (Gr. 50-52),
Maßarb., gegen Damen-sSkihose
(42-44). Angeb. KI 10 268 MNZ.

H. -Sportschuhe, br. (43), 18, u.
schw. (42) 15, u. Stockschirm12, geg. eleg. D. Sportschuhe
oder Pumps (h. Abs. br. (38).
Ang. unt. Kl 10266 an ANZ.Kinderhett 35, geg. Da. Stiefel
oder Schuhe (382). Angeb. unt.
Ri 3011 an MNZ.

Kl. -Fahrradsitz 3, geg. Rollsech.
kür 7-10 J. Ang. KI 10233 MNZ.

Kindermantel (6--10 J.), 28, 0d.
Kinderhose (5--8 9.), 9,50, od.Da. Schuhe (39) m. Blockabs-,
15, 0d. Da.-Strickjacke (42),
I5, od. guterh. Da Kleid (44/46), 30, geg. guterh. Sport-
Wagen. Ang. unt. 2 1660 MNZ.

Lederhandtasche, guterh., 8. 2utausch. geg. gold. Abendschuhe
(Gr. 40). Ruf 33264.

Ofen, Kl., eis., 12, Bild 121.25 m.
dkl. Eiche ger. (Landsch.) 45,
geg. Bohnerbesen und Wasch-
service. Ang. Ri 2992 MNZ.

Opposum-Garnitur f. Mantel, 25,
geg. woll. Hauskleid, Gr. 46.
Ang. unt. W 3244 an MNZ.

Phiſipps-Kleinsuner (Allstr.) 150,geg. gr. Super. Zahble entspr. zu.
Angebote W. 3286 an ANZ.

Pumps, hocheleg., hoh. Abs. (36).
14, geg. gleiche (37/38). Ang.
unt. R 2995 an ANZ.Puppe m. Sachen 25, geg. Kin-
derrad od. Wipproller. Köhler,
Bassendorfer Weg 3.

Keißzeug 6,. einf. Rechenschieb.
3 2 Lehrb. (Chemie) 7, 58t.
Dog.- und Trig. Tafel 3, Laut-
pr. 5. Schloßsich. (Zeiß- Ikon)3 Sehi. 3. Kinder-Klappbade
wanne 10, suche guterhalt.
Sport wagen, Bettwäsche, Kinder-
Wäsche od. Kleidung f. L--2ähr.
Jungen. Wertausgleich. Angeb.
unt. I 10270 an ANZ.

Schifferkiavier, 32 Bässe, 120,
guterh., elektr. Kochplatte 10.geg. COhaiselong. och Nähmasch.,
nur guterb. Ang. 2 1622 MNZ.

Schifferklavier 34760 Bässe 120,
gegen guterhalt. D. Ballonrad
(auch Halbballon) zu tausch. ge-
sucht. Ang. KIl 10 256 MNZ.

Schlittschuhe, vern. (27), 12,geg. 26, ne e od. ſchw.TLederhandschuhe Angeb.unt. Kl. 10265 an MANZ.
Sportschuhe. (35/36), 12

dklbl. Wildlederkorksch. (35/36)
10, geg. gute dkIbI. od. schw.
Pumps (35/36) m. K. Abs. Ang.
W 3241 MNZ.

Sportschuhe, helbraune, (39) geg.
Gr. 38 zu tauschen. Ang. W. 3217
V

Sportwagen, guterh., 30, gegen
uppenwagen. Ang. W 3269 MNZ.

Stauhsauger 100, Segen guten
Weppieh zu tausehen gesucht.
Ang. Z 1609 MNZ.

Teppichkehrmaschine 15,--, Tauch-
sieder 15, od. 2 Bezüge, 4 Kis-
gen 40, geg. Schifferklavier bis
48 Bässe, sehr guterhalten. Ang.
W 3280 ANZ.

Tonarm 25, gegen Kl. Volks-
empfänger od. H.-Armbandubr.
Ang. W 3268 ANTZ.

Waschapparat „Revolto“ 20, geg.
Wringmaschine o. Weckapparat.
Ang. I 10255 ANZ.

Winterjoppe 30, Anzughose Gr.
1,72 20, H. Armbanduhr 10,(rep.-bed.) gegen Kleinempfänger.
Ang. W 3237 AINZ.

8 weiße -Zierschürzen 15, gegen
guterh. Puppenwagen, Sechreib-
masehine (Gundka V) 25, Vor
zügl. geeign. als Geschenk f. gr.
Kind, geg. Staubsaug., 1 Röhre
BI I geg. dynam. Laut-sprech. 7.3 od. 10.5 cm Durchm.
Wertausgl. Ang. KI 10245 MNZ

KAUFGESUCHE
Bücherregal, großes, zu kaufen

gesucht. Möller, Hindenburg-
straße 35. Ruf 266 08.

Damenfahrrad gesucht. Kann auch
ohne Bereifung od. reparatur-
bedürftig sein; evtl. nur Rab-
men. Angeb. unt. Z 1470 MNZ.Eisenbahn und Zubehör zu kaufen
gesucht. Angeb. KI 10325 MNZ.

Extrauniform (Luftwaffe) Gr. 1.74,
zu kaufen gesucht. R. Wassner,Volkwannstraße 15.

Flügel u. Pianos Kauft Pianohaus
B. Döll. Gr. Dlrichstr. 36/34.

Geldschrank, gebraucht oder neu,
in Größe von etwa 605602150 h.
Wird gesucht. Angeb. umgehend
an die Gemeindeyer waltung
Bruckdorf bei Halle (Saale).

Grammophon zu kaufen gesucht.
Angebote unter Bi 3027 ANZ.

Handwagen, mittelgroß. gesueht.
Angebote M 3265 an MNZ.

Harmonium mit Register gesucht.
Preisangebote erbeten unter Ri
3025 an MNZ.

Herrengarderobe, 1,70. schlank. ge-
sueht. Angebote Kli 10330 MNZ.

Kaufe Möbel ganze Nachl., Korn
treff. Scbhimmelstr. 17. Ruf 31824

Kinderhett w. Aatr. Für bis 10j.Kaut. Hölner. Mühlrain 53,
Ruf 262 59.

Kindergarderobe sow. Vnterwäsche,
Gamaschenhosen. Strümpfe oder
Strickjacke für u. 3jährigesMädchen gesueht. Angebote unt.
M 3255 an MNZ.Kinderwagen, evtl. Korb-, sofort
gesucht. Angeb. KI 10 340 MNZ.

Klavier, guterhalt., zu kaufen ge-
sucht. Angebote W 3317 ANZ.

Klavier zu kaufen gesucht. Ang.
unter Angabe des Kabrikats und
des Preises unt. Z 1599 MNZ.

Klavfersossel od. Hocker zu kauf.
gesucht. Angebote W. 3293 ANZ.

Kochherd, fransportabel, v. kinder-
reicher Vamilie sofort zu kaufen
gesucht. Angebote Z 1636 ANZ.

Korbkingerwagen, guterhalten, ge-
sucht Angeb. u. M 3263 ANZ.

Kostüm, Gr. 46. dkl., guterh-, ge-
guceht. Angebote M 3252 MNZ.

Küchensehrank. Küchentisch und
2 Küchenstühle gesucht. Angeb,
W 3825 an MANZ.

Metali- u. Hoſzhettstellen, mehrere,
sowie Auflegematratzen v. wehr-
wirtschaftl. Betrieb zur Rinrich-
tung von Unterkunftsräumen ge-
sucht. Angeb. unt. Z 1634 ANZ.

Nah hinen, gebr., zum Nähen
von Damenkleidung gesucht.
Schneidermaschinen mit Rund-
oder Schwingschiffehen bevorz.
Max Richter, Leipzig O 1, Salo-
monstraße 8.

Naähmaschine zu kaufen gesucht.
Angebote unter M 3253 MNZ.

Pelzmantel od. Cape (44) gesucht.
Angebote unter M 3254 N.

Petroleumlampe (zum Aufhängen)
Zu kaufen gesucht. Angebote2 1570 MNT.
Pullover oder Trainingsanzug für

4jähr. ges. Ang. KI 50 332 MNZ.
Puphensportwagen, guterhalten,

mögl. moderne Vorm, zu Kaufen
gesucht. Angeb. u. Z 1652 MNT.

Radio Kauft. Ang. W 3318 MNZ.
Regenmantel, gummierter, auchdef., ges Ang. XI 10300 ANTZ.
Reit- od. Stiefelhose, große Größe,

u. Langschäfter Gr. 45 zu kaufen
gesucht. Angebote 7 1642 MNTZ.

Rundfunkgerät (Wechselstrom),
evtl. auch defekt, Schifferklavier
(12 Bässe) ges. Ang. 2 1654 MNTZ.

Schalinlatten kanft an: B. Dön.
Pianohaus. Abt. Sprechapparate.
Gr. Mrichstr 33/34 Ruf 266 35

Schirmmütze, Gr. 56, für die Waf-
ken Infanterie-Schirmmwütze
aueh angängig, zu kaufen ges.
Dittrieh, Artiſleriestraße 61.

Schreihmaschine zu Kauf. gesucht.
Angebote unter Ri 3018 MNZ.

Schreibtisch zu kaufen gesucht.
Angebote unter M 3259 MNZ.

Sofa od. Chaiselong., Nähmagsch.
gesucht. Angeb. u. W 3300 MNT.

Sofa od. Couch, guterh., gesucht.
Angebote unter KIl 10 314 ANZ.Sommermantel, Gr. 1.75, schl. Fig.
gesucht. Angeb. KI 10328 MNZ.

Taschenuhr, gütgehende, zu Kauf.
gesucht. W. Woelke, Kreuzvor-
Werk 15.

Unterhose für 10jährigen, Gama-
schenanzug oder Hose für 3-4-
jährigen zu Kaufen gesucht. An-
gebote unter KIl 10343 an ANZ.

Vogelbauer gesucht. Göpkert,
Halle, Schillerstraße 2.

Wintermantel (42) dring. zu Kauf.
gesucht. Angeb. KIl 10 336 MNZ.

Zwillingssportwagen, guterhalten,
Schrank u. Bettstelle m. Matr.Kauft. Angeb. W 3355 an MANT.

Zwillingskinder- u, Sportwag, ges.
Hetmanek, Pestalozzistraße 31.

2Zimmer, 2 leere od.
von Berufstätiger gesucht. An-
gebote unter Kl 10 341 an MNZ.

Leeres och möbl. Zimmer von jg.
berufstätiger Dame dringend ge-
sucht. Bett sowie Wäsche kann
gestellt werden. Angebote unter
KI 10 337 an die MNZ.

Wohnungshevorrechtigter mit zwei
Kindern sucht sof. od. sp. 2-3-Zim. Wohn. Ang. I 10342 MNZ.

Möhl. Zimm, m. Küchenbenutzung
v. berufst. Frau mit Kind ges.Angebote unter W 3367 ANZ.

I--2 leere Zimm. m. Kochgelegen-
heit v. berufst. Frau mit Kind
gesucht. Ang. W 3366 an MNZ.

1--2 leere od, möhl, Zimmer ab so
fort oder später zu mieten ges
Angebote unter W 3369 MNZ.

Arzttochter, Niederbaverin, Med.-
Studentin. sucht zum I. Nov.
gemütl. möbl. Zimmer. mögl. m.
Kochgelegenheit. Preisangebote
unter KI 10282 an MNZ.
leere oder möbl. Zimmer in

Ammendorf od. Halle-Süd von
Sekretärin gesucht. Angebote er-
beten unt. H. 171 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Frdi. möhl. Zimmer, mögl. m. Bad-
benutzung, z. 1. November von
berufst. Dame ruh. Dauermieter)
gesucht. Angeb. W 3316 MNT.

Für Gefolgschaftsmitglied (Schritt
leiterin i. A.) suchen wir ab
sofort ein gutmäöhl., ruhigesZimmer. Angebote 2 1681 MNZ.

Unterstellmög lichkeit in Lager od.
Keller in Dmgebung von Halle
gesucht. Angebote Z 1675 MNZ.

Möbl. Zimmer für einige kaufm.
Angestellte und Ingenieure in
Halle oder näherer Umgebung.
mögl. sofort od. bald gesucht.Angebote erb. unter Ruf 7336

kl. Wohnung

2

Dankhoff. Schwetschkestraße 1.
Gr. Industriewerk in Halle sucht

ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möbl. Zimmer, Schlaf-
stellen sowie leere Zimmer mit
Küchenbenutzung. Bilangebote
mit Preisangab. u. Z 1528 MNZ.

Lagerraum. Größere trockene
Lagerräime mit od. ohne Gleis-
ansehluß möglichst ab sofortzur Rinlagerung von Unter-
kunftsgeräten zu mieten gesucht.
Ang. Z 1665 MNZ.

WOoHNuUNGSTAUSCH
VERKAUFE

Arheitsschuhe (Gr. 43), 15, zuverkaufen. Angeb. Ri 3055 MNZ.
Blevlepullover, sehr gut erhalten,

Unterarmlänge 48 cm (12, 2u
verkaufen. Angeb. Z 1725 MANTZ.

2 Doppel-Konf-Fernhörer, je Stück
5 RM., verkauft Leu, Beesener
Straße 219. I.

Florett mit Fechtmaske (I5, zuverkaufen. Angeb. M 3321 ANZ.
I-kg-Gläser, gut geeignet zum Bin-

machen, Stück --,35 RM. zu vk.
Wiener Konditorei, Grobe Ulrich-
straße 62.

Grammophon m. Platten 55,
verkaufen. Angeb. M 3313 MNZ.

10 Hortensien, à 2, zu verkauf.
Kirchberg 3.

5 woll. Kindermützen, Handarbeit,
15, verk. Ang. M 3297 MNZ.Knahbenmantel (8 Jahre), 10, u.
Samthose, 5, zu Verkaufen.
Angebote unter Z 1692 an ANZ.

Küchenherd, 105270 em, leicht rep.
bed., 20, zu verkauf. Bartsch,
Henriettenstraße 20.

Laufgitter, 12, zu erkaufen.
Angebote unter M 3316 an MANZ.

Mädchenmantel m. MAütze, 25,
br. Samtkleid, Smokarbeit, 15,
zu verk. Angeb. M 3307 ANZ.

Oelhilder m. Rahmen, Hirsche und
Landschaft, 40, und 60, Zuverkaufen. Angeb. M. 3303 ANZ.

Ofen, eiserner, mit Rohr, 20, zu
verkaufen. Angeb. M 3314 MNZ.

Offiz- Mütze (Gr. 55), 16, Lauf-
gitter 15, zu verkauf. Garber-
mann. Beyschlagstraße 28.

Palme (12, und 3 Blattpflanzen
(je 6, zu verkaufen. Angeboteunter M 3308 an die ANZ.

Regenhaut (Mantel) Gr. 52. 40.
zu verkaufen. Ang. 2 1736 MNZ.

4 Rohrstühle, Nüßb., Sitze beschäd.,
verk. Märker. Flottwellstr. 17, I.

Roliwand, große, 75, 3 Bichen-stühle ſe 25, Kinderwag. I5.
zu verk. Angeb. XI 10503 ANZ.

Schlafzimmer 450, Nähmaschine
30. Kommode 40, Blumen-
Krippe runder., halbhoherSchrank 20. weiße Küche 75,
Kleiderständ. 5. Nähtisch 10,
Angebote W 3537 an ANTZ.

Spnortwagen 40, zu verkaufen.
Angebote 2 1739 an MNZ.

Stubenofen, eiserner, 12, zu K.
Bernhardt. Hafenstraße- 46.

Telephonzelle, schalldicht, gebr.,
100, zu. verkaufen. Angebote
unter 2 1726 an die MANZ.

Waschwanne, 18. 2. K. Taddev.,
Amwendorf. Hallesche Str. 18.

VERMIETUNGEN

5.

Aeltere Dame vermietet größeres,
teilimöbl. Zimmer, ohne Bedien.,
ohne Wäsche (Zentrum). Aus-führliche Angeb. KI 10 494 MNZ.

Garage frei. Thiele, Meckelstr. 25,
Ruf 255 98.

MIFTGESUCHE
Schönmöhbl. Zimmer, heizbar, zum

I. Nov. od. früher von Herrn zu
mieten gesucht. Angebote anGg. Wolfer, Halle/S. Iduna-Haus.
Platz der SA 10. bei Fa. Allgem.
Hoch- und Ingenieurbau A. G.

Für älteres Kkinderl, Ehepaar wird
gutbürgerl. möbl. 2-Bett-zimmer,
evtl. mit Wohnzim. u. Küchen-benutzung jedoch nicht Be-
dingung für sofort gesacht.
Rilangebote mit Preisangabe u.
Z 1639 an MNZ.

Lagerkeller Nähe Gr. Steinstr. ge-
ſucht. Lammert. Bäckerei, Große
Steinstraße 70.

Junges Ehepaar mit einem Kind
sucht für sofort oder später3 leere Zimmer:; kann auch Teil-
wohnung sein. Lage gleich. Zu-
schriften Kl 10296 an MNZ.

Zimmer, leer. sofort gesucht. An-
gebote W 3327 an N.Möhi. Zimmer mit 2 Betten für so-
fort oder später gesucht. Pigene
Bettwäsche vorhanden. Angeb.
unter XI 10307 an die ANZ.

Hausmannswohnung von jg. Ehe
paar ges. Angeb. KIl 10317 ANZ.

2 leere Zimmer mit Kochgelegen-
heit für sofort in Halle gesucht.
Angebote unter KIl 10 316 ANZ.

Möhl. od. leeres Zimmer sucht Be-
rufstätige. Angeb. M 3264 MNZ.

Zimmer, großes, lIeeres, gesucht.
Angebote unter KI 10 331 MANZ.

Lagerraum in Ammendorf als Ar-
beitsraum Von Ammendorfer

Umziehen? Selbstredend mit Sie
bert Co. Halle-Diemitz, Ber-
liner Str. 68/70. Ruf 241 41/42
Best geeignete Möbel- Lagerräume
NVah- und Pernumzüge durehb
Auto und Bahn

Harz (Thür.) Halle (S.). Biete:
sonnige, mod., ruhige 3-Zimmer-
Wohnung mit Küche,. Bad. IKI.,
L w. u. k. Wasser, Zentralheiz.,
Balkon im Nordd. v. Halle (Pau-
Iusviertel); suche ähnl. Wohn. i.
Harz. Thür. Dorf od. Kleinstadt.
Eilangeb. unt. KI 10305 AMNTZ.

Schönes sonnige 2 Zimm. m. Küche
u. Vorsaal. 2. Etage, Nähe Markt.
gegen 3 Zimmer mit Küche sof.
zu tauschen gesucht. Angeboteunter KI 10 309 an die MNTZ.

Eilt! Biete 4 Zimmer, Küche und
Zubehör, Zentr., in gut. Zustandh;
suche 3-—3 Zimm., Küche und
Bad., Lage gleich. Angebote u.
KI 10 311 an die MNZ.Mod, 3-Zimmer- Wohnung mit Bad
u. reichlich. Zubehör im Osten
(Bahnnähe) geg. gleichgroße od.
4 Zimmer im Norden oder Süden
zu tauschen gesucht. Angebote
unter W 3330 an die MNZ.

Neubau, Kleinwohnungsverein (Sü-
den), 2 Zimm. u. Küche suelfe
ähnliche im Norden (Reilshof).
Angebote unter W. 3290 an MNZ.

3 Kleine Zimmer, Küche, Korridor
(Hinterhaus); suche *2 Zimmer.
auch Hausmannswohnung. An-
gebote unt. W 3301 an die MNZ.

Bjete in Leipzig 26-Zimm.- Wohn.
mit Küche und Bad (südl. Stadt-rand); suche in Halle 3-4-Zim.
Wohnung, wenn möglich Nord-
viertel. Angeb. 7 1629 an MANZ.

2 große Zimmer gegen 3-Zimmer-
Wohnung zu tauschen gesucht.
Angebote KI 10306 an MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Einfamilienhaus mit größ. Garten

in Halle od. Stadtrand zu kaufen
od. m. Siedlungshaus zu tausch.
gesucht. Angeb. XI 10335 MNZ.

Landhaus, Preis 7000. zu verk.
Zuschriften 7 1677 an MANZ.

Ein SEigenheim statt Miets.Viele Tausende wohnen mit un
serer Hilfe schon im Eigenheim

auch Sie können das später
erreichen, wenn Sie jetzt Bau-
sparer bei uns werden. Sie er-
halten 3 Zins f. Spareinlagen
bei möglicher Steuerbegünsti-gung u. sichern sich für einen
ſpäteren Hausbanu oder Kauf
eine solide Finanzierung. Ivgeeigneten Fällen ben 25-—30 V
sofortige Zwischenfinanzjernung
möglich. Verlangen Sie die
Kostenlose Druckschrift B von
Deutschlands ältester und größ-
ter Bausparkasse GdF Wüsten-rot in Ludwigsburg/Württ.

Grundstück mit dazugehörigen Ge
schäftsräumen (Lager u. Büro).etwa 300 qm, sofort od. spät. in
Halle zu kaufen gesucht. Angeb
erb. u. s 158 an Anz.-Vermött]
Dankhoff Schwetschkestraße 1

Haus bei 10 000, Anzahlung zuauf. ges. Ang. KIl 10398 MNZ.
Ein- oder Zweifamilienhaus mit

Garten in Heide- od. Harznähe
bei 10 000, Anzablung gesucht.
Ang. unt. Ri 3031 an ANZ.

Lehensmittel-Geschäft sofort ge-
sucht evtl. Pacht. M. Breuer,

Halle. Friedrichstraße 8.

od. schriftt. unt. P 178 an Anz.

VERMISCHTES VERANSTALTUM GEN
Düngekalk. Verkauf nur Montag

und Donnerstag, vorm. von 10
bis 12 Uhr. in meinem LagerTrotha Brachwitzer Str. 9--10.
Max Krug, Samenhdl., Markt 16.

Wer hat Kohlen zu nacken? An-
gebote W 3490 an MNZ.

Wer ändert mir 2 Kindermäntel u.
näht einen veuen (in od. außer
dem Hause)? Limburg, Oberst-
Erdmann- Straße 9.

Wer arbeitet Knahensachen? An-
gebote Kl 10406 an MNZ.

Wer fertigt mir Pelz auf Mantel?
Angebote Ri 3041 an MNZ.

Wer trägt alle 14 Tage 1 Kastenvoll Koks 2 Treppen hoch?
(Friedrichplatz.) Angebote unter
M 3278 an MANZ.

Welche ältere Dame hilft einige
Tage in d. Woche einige Stunder
im Haushalt? Angebote unter
KI 10390 an MNZ.Wer arbeitet mir Möbel um An-
gebote M. 3274 an MNZ.

Wer repariert Kragen an Pelz-mantel? Seidler. Köthener Str. 24.
Wer übernimmt die Pflege meines

Wagens in Dölau? Angebote u.
I 10363 an AMNZ.

Wer fährt im Grundstück Stein-weg 55 einige Fuhren Bauschutt
ab? Zu melden Steinweg 56 im
Laden.

Wer trägt wöchentl. einmal Kohlen
vom Keller ins 2. Stockwerk?
Nähe Reileck. Angebote unterM 3270 an MNZ.

Wer legt elektr. Leitung um (mit
Steckdose)? Angebote unter
W 3450 an ANT.

Hausschneiderin für einige Tage
in Halle (S.) gesucht. Angebote
7 1720 an AMNT.

TIERMARKT
Pferde zum Schlachten Kaufeständig. In Notfäll. steh. Prans-

port wagen jederz. u. sechnellst.
2. Verfüg. Maz Zaubitzer, Roß-
schlächterei, Halle. (S.), Stein-weg 52. Ruf 235 15.

Kühe und Färsen, hochtr. u. neu-
melkend, verkauft in groß. Aus-
Wahl Rudolf Zimmermann, Halle
S.), Freiimfelder Str. 7, Fern-

ruf 337 17.
Wilde Kaninchen frett. Franz Leh-

mann, Ammendorf, Akazienw. 13a
Kanarienhahn, jg. od. jg. Wellen-

sittieh ges. Heinrichstr. 4 I.Foxterrier kauft. K. Kraft, Brun-
nenstraße 40.

VERLIORFEN GEFUNDEN
Brottasche, dunkelbr.,

Lerchenfeldstr. verloren.
Wenkel. Wittestraße 25.

Die Frau, welche am 13. Okt. im
Stadtschützenhaus, abends, vorcdl.
Mitte links. das braune Porte-
monnaie mit Reißverschluß auf-
gehoben hat, wird gebeten, das-
selbe in der NSV., Ortsgr. Stein-
tor. od. im Fundbüro abzugeben.

Der j. Mann, welcher Sonnabend
9. Okt. aus Personenzug 12.20
ab Leipzig b. Magdeburg in Halle
den graubraunen Wintermantel
mitnahm, wird aufgefordert, ihn
bei d. Fundstelle Bahnhof Halle
od. an meine Adresse abzugeben.
K. Seegers, Leipzig O 27, Schön-
bachstraße 29.

Flötenmundstück am Roßplatz ver-
lorxen. Bitte geg. Obstbelohnung
abzugeben. Veilchenweg 15.

Gummi-Schaftstiefel, Iinker, Gr. 39,
gez. Schober. mit Socke innen,
am 13. 10. Juk.-Kühn-Str. Steintor verloren. Gegen Bel. abzug.
bei Schober. Wilhelmstr. 19, I.

Handschuh, rechter. schw., Sonn-
abend Hauptbahnhof verl. Geg-
Bel. Bonacker. Preßlers Berg 7.

Schlüsselhund (3 Schlüssel) 14. 10.
nachm. Adolfstr. verloren. Ab-zugeb. geg. Bel. MNZ. Mühlweg

Dranthaar-Fox, rotbl. HalsbandIk. Ohr gesp., „Prinz“, entlauf.
Gegen gute Belohnung abzugeb-
Rainstraße 4. Ruf 363 06.

Kater, graugestreikt, braunnasäg,
entlaufen. Gute Belohnung
Ahrends., Wittestraße 21.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Orts

Sonnabend
Abzug.

Winterkartoffel-Versorgung,
teil Kröllwitz. Sonntag, von 8bis 12 Uhr folgende Straßen:
Belfortstraße und Wörthstraße.
Es werden nur die Anwohnerder aufgerufenen Straßen belie-
fert. Säcke sind mitzubringen
Hermann Bernstein.

Holzzweischnaller auch für Be-triebe, in größeren Mengen stets
vorrätig im Schuhhaus Dasbach,
Große Ulrichstraße 54.

Ueber Alters-Versorgung und Ka-
pital bildung erteüt Rat und
Auskunft: Direktor a. D. Otto
Schumacher. Fehrbellinstraße 7,
Ruf 31362.

Ueheralihin werden ständig Vver-
trauliche Auskünfte pers. Artschnell beschafft durch Büro-
Landwehrstraße 3. II.

Musiksaiten für alle Instrumente
von Musikmüſler, Halle (Saale).
Große Märkerstr. 38. am Markt.

Eier strecken ist Kein Problem!
Da gibt es die zwei berühmten
Möglichkeiten: man tauscht das
i ganz oder halb durch Mileiaus. Für küchen- und backtech-
nische Aufgaben ersetzt man das
Bi völlige durch das mileh-geborene Milei, also beispiels-
weise beim Binden von Suppen
und Tunken, beim Lockern vonKlößen und Gebäck. beim Pa-
nieren von Fisch und Pleisch.
Bierspeisen bereitet man zur
Hälfte mit Vi, zur Hälfte mitMilei und fährt gut dabei!

GASTSTATTEN
AUTOMARKT

Personenwagen, gut erhaltene.
jüngere Modelle jeder Größe
kaufen, gegen bar AnutohausFritz Opel Co., Königstr. 63.
Ruf 73 51.

Lernt Autofahren d. Auntofahrschule
Neutzschmann. Parkstr. 9. 331 83

Ihr Auto ihr Motorragd kauftDKW.-Tauscher. Halle, Hinden-
burgstr. 6. Ruf 292 67.

Erstklassige Automotile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang
an Automobilhanus Walter Zie
rold. Leipzig O I. Dösner Weg 18
Ruf 716 01.

Ihr Motorrad, Drelrad. Auto od
Lastw. evtl. auch unbereift,
kauft Fahrzeughandlung Bert-hold Schulz. Hindenburgstr. 57.
Ruf 313 03.

Autoreifen, 8802120, z. Kkauf. ges.
P. Ernst, Halle, Delitzsch. Str. 33

Fahrschule ing. Opitz, anerkannt
gute Ausbildung für alle Führer-

Firma zu mieten gesucht. Gefl
Angebote unter Z 1595 MNZ.

scheine. Merseburger Straße 8(Nabe Riebeckpiatz), Rut 363 60.

Bierhaus Engelhardt, Ruf 295 08.
Täglich ab 18.30 Vhr gute Unter-
haltungsmusik. Bestgepfl. Engel-
hardt Biere. Gute KücheDienstag geschlossen.

Gaststätte „Zum Kiausner“, Er.
Ulrichstr. 52, Eingang Schul-
straße. Speisen und Getränke in
bekannter Güte. Donnerstags
geschlossen.

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring. Sonnabend, 30. OKt.,

19 Uhr, Stadtschützenhaus. Zwei-
ter Meisterahend mit Kammer-
sänger Marcel Wittrisch. Am
Flügel: Fritz Kullmann. Lieder
von Schumann Jensen, Brahms,
Franz, Liszt. Strauß und Marx.
Karten von RA. 1,50 bis 4, in
den KdF.-Vorverkaufsstellen Gr.
Ulrichstr. 26 und Merseburger
Straße 6 sowie VerkehrsvereinRoter Turxm. u. Stock. Für Thea-
terringteilnehmer RM. I. bis
3, nur in Merseburger Str. 6

Stadttheater. Heute, Sonntag, 15.30
bis 17.30 Uhr, „Wenn der Hahn
kräht.“ Komödie von A. Hin-richs. 19 bis 22 Uhr „„Die Ernte-
hraut“., Operette von O. Nedbal.

Thalia- Theater (Geiststr.). Heute,
Sonntag, 18.30 bis 21 hr,
„Kolihri“, Komödie von C. M.
Eranck. Vorverkauf im Stadt-theater. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn im Thalia- Theater.

Achtung! Verlegung! Das Konzert
des Städt. Kulturamtes mit der
Kammermusikvereinigung der
Berliner Staatsoper (Beethoven,
Septett Schubert, OKtett) ist in-
folge Spielplanänderung in der
Staatsoper auf Freitag, 22. Okt.
19 Uhr. verlegt. Karten behalten
Gültigkeit. KonzertbüroDr. Klemm.

Gertrud Pulst-Klavierabend. Haus
an der Moritzburg, Donnerstag
den 28. Okt. 1943, 19 Uhr. Schu-
mann, Sonate ge-moll op.
Brahms, Variationen P-dur,
21, Scherzo es-mwol
Chopin, Iwpromptu
Brillante Variationen
Nocturno ceis-moll, Walzer As-dur.

Verkehrsverein (Roter Turm,
I. Stock), AMusikalienhandlung
E. Stock. Universitätsring 7,
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Emma-Lackner-Tanzahend. Thalia-
Theater, Sonnabend, den 30. Okt.
1943,. 19 Uhr. „Die Künstlerinerlebt die zur Darstellung ge-
wählte Musik mit feinem Ewp-
finden für Vorm, Raum u. Varbe
u. bietet so stets einen ästhetisch
Künstlerischen Genuß.“ Karten
von RM. 1,50 bis 4, beim Ver-
Kehrsverein (Rot. Turm, 1. Stock)
u. Musikalienhandlung E. Stock
Vniversitätsring 7. Konzert
büro Dr. Fr. Klemm.

Steintor-Varieté v. 16. bis 31. OKt.
täglich 19 Uhr „Kultiviertes
Mariete, 2 Braminos, rauschende
Musik am Wasserfall. Romeos
Wunderhunde. Tona, Herczeg,
3 Gondy, Equilibristen; MargaGaré. die schlesische Nachtigall;
Ursus. der isländische Bär:
Stupsy und Stupsv, die lustigen
Steptänzer; Paul Beckers; Predy
Zay, der weltberühmte Jongleur
auf dem BEinrad: Carl Leopoldder „König der Alpenjodler“;
Teddy Strick, die größte PariserIllusionsschau; 2. Berty Borrest,
der beste Luft-Perch-Akt der
Gegenwart; 8 Rollings, der Roll-
schuh-Tempo-Akt; Edy, Edy und
Co. „Fröhlicher Unsinn mitVerstand“. Des großen Erfolges
wegen prolongiert: Paul Beckers,
Alex Stamer in ihrem Ssketch
Station Klein Kleckersdorf.

Außerdem das volle Programm
auch. mittwochs. donnerstags,
sonnabends und sonntags um
15.30 Uhr. Vorverkauf fäglich
von 10--12 und 14--20 Ubr je-
weils 7 Tage voraus. Karten
noch vorhanden.

Ufa. Alte Promenade 2. Woche!Die Gattin.“ TKin Ufa- Film. mit
Jenny Jugo, Willy Pritseh.
Viktor Staal a. a. Das ist wohldie scharmanteste Komödie seit
langem. Wären alle Frauen wie
diese wunderbare Gattin Jenny
Jugos in diesem Film es gäbe
reine Junggesellen mehr. Tägl.1.45, 4.25, 7.05. Jgdl. nicht zugel.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Hitterhaus, „Wien 1916.
Ein Wien-Film mit Rud. Porster,Heinrich George, Lil Dagover.
Ein Zeitbild von dichterischerSchönheit ein Schicksalsbild
menschlicher Größe ein Wien-
Film. von dramatischer Span-
nung. Täglich 1.45, 4.25, 7.05.
Jugendl. über 14 Jahre zugelass
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Riehecknlatz. 3. Woche!
„Maske in Blau.“ Der entzük-Kende Tilm mit Clara Tabody,
Wolf Albach-Retty, Hans Moser.
Sehlagerselige Musik, zündender
Rhythmus ſchöne Prauen,
gerliebte Abenteuer. blendende
Revuen. Täglieh 1.45, 4.25. 7.05.
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

CT. Gr. U]richstraße 51. 2. Woche!
„Sie waren sechs.“ Bin packender
französischer Kriminalßlw indeutseher Sprache, der die Zu
schauer von der ersten bis zur
letzten Minute in atemloserSpannung hält. Schöne Frauen

undurehsichtige Männer und
da zwischen ein Detektäv, der die
verwirrten Fäden dieses Krimwi-
nalfalles überlegen ordnet.
Jgädl. nicht zugel. Tägl. 1.45, 4.10.
6.45 Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Sohauhurg, Gr. Stginstraße 27/28.
Der scharmante Wien-Vilm „Som-
merliehe“, Bine reizende TLiebes-
geschichte. die jeden gefangen-
nimmt. m. Winnie Markus, O. W.
Fischer, Lotte Lang. SiegfriedBreuer u. a. Jugendliche unter
18 Jahren haben keinen Zutritt.
1.45. 4.10, 6.45 Uhr. Vorverk. ab
12.30 Uhr. sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring. Emil
Jannings in „Altes Herz wird
wieder jung. Jgadl. unter 14 J.nicht zugelassen. Anfangszeitem:
1.45. 4.15, 6.50 Uhr.

Capitol, Lauchstäcter Straße 1a,
Vormittags 9 Vhr Märchenvor-
stellung „Seid ihr alle da?““
Frühvorstellung 11 Uhr fällt aus.
Nachwittags 1.30. 3.50., 6.30 der
Terra-Film Wir machen Musik
Mse Werner tanzt, pfeift und
singt zu den Melodien PeterIgelhoffs. Vorverkauf ab 1 Uhr

Oli, Steinweg 12. Tägl. 4.30 und
7.00 Uhr. Sybille Schmitz. Al-brecht Schoenhals. Herm. Speel-
mans u. a. in „Vom Schicksal
verweht“., Rin spann. Dschungel-
Abenteuer. Jgädl. nicht zugelass.
Vorverkauf f. 7.00 ab 4.30 Uhr
Stg. v. 11--12 f. 2.15. 4.30. 7.00

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Stimme des Herzens PDin Ber-
n- Film. mit Marianne Hoppe.
Karl Kuhlwann, KBugen Klöpfer.
Anfangszeiten 2.00, 4.30 u. 7 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Bis einschl.Montag: „Der kleine Grenzvser-
kehr“. Ein heiterer Dfa-Film
mit Willy Fritsch. Hertha PFeiler
u. v. a. Jugendl. nicht zugeVorstellungen 4.30 und 7.00 Uhr.
Vorverkauf ab 3 Uhr.

Burg- Theater. Heute 15.45, 18.45
letzter Tag:
ten. Jugendl. über 14 J. zugel

Casino. Heute bis Montag „Meine
Frau Teresa*. Anfang tägl. 4.30
u. 7.00 Vhr. Jadl. keinen Zutritt
Sonntag Jugendvorstellung: 9.00
11.00. 1.30. 3.00 Uhr.

Zoologischer Garten, Haffe. Als
größte Sehenswürdigkeit eine
junge Giraffe. geboren am 298
1943 hier in Halle. Sonntag15.30 Uhr Nachwittags- Konzert
des Görlach-Orchesters. Pin

Karten von 1,50--3.50 RM. beim

Philharmonie-
Stadischützenhaus

Sonnabend, 23. Oktober 1943
abends 26 bis 58 Uhr

2. Phlharmonisehes
Konzert

Die

Dreseener
PhilBharmentter
Leitunq: Generalmusikdirektor

G. E. Lessing
(Bacen-Baden)

Klavier Cor de Groot
1. Beefhoven:

Die grohe heonoren- Ouvertüre
2. Beeihoven:

Klavierkonzert Nr. 5, Es-Dur
3. Caeser Franck:
Symphonie d-moll

Karten nur noch für Wehrmachts-
an gehörige am 20. Oktober
nachmittags 3 Uhr, bei

zweiter Meisterabend
Sonnahencth, 39. Okt. 19 Uhr,

Stadtschützenhaus
Lieclerabend Marcel

Wittrisch
Kammersänger

an der Staatsoper Berlinund Pestspiele Bayreuth.
Am Flügel: Fritz Kullmann.
Lieder von Schumann, Jen-
sen, Brahms, Franz, Liszt,

Strauß und Marx.
Karten von 1.50 b. 4, RM.
in den KdB.-Vorverkaufs-stellen Gr. Ulrichstr. 26 und
Merseburger Str. 6, sowie
Verkehrs verein Roter Turm
und Stock. Für Theater-
ringteilnehmer von I, b.
3. RM. nur MMerseburgerStr. 6 und Gr. Ulrichstr. 26.

Wiener Geschich-

Donnerstag, 21. Oktober 1943
19.30 Uhr, im Stadischüfzenhaus

Großes

Wehrmachtskonzert
zu Gunsfen des Kriegs- W

2 Musikkorps d. Heeres
(50 AMusiker)

Leitung:
Stabsmusikmeister Weber

Obermusikmeisfer Baumheier
Karten zu RA 1,50 in den

bekannten Vorverkaufssfellen

725
Jl

S
7677 W 2 7942

Du

Halles Gr Steinſtraße 16

Ein kigenheim gaft Mietel

Heute, Sonntag, 17. Oktoher,
von 10 bis 19 Ubr,

in Halle (Saale),
Hotel „Hohenzollernhof“,

Hindenburgstraße 66.

Wir zeigen 50 Häuser
mit Grundrissen
Eintritt freil

Verlangen Sie kostenlos
Aufklärungsschrift von der

Zausparkasse Deufsche

Bau-Gemeinschaft AG,
Leipzig C1, Georgiring 8

Was man jefzt
tun kann. Den
Nutzen haft man

später selbst.

Stadtſparkaſſe

und Gr. Ulrichstraße 26. tritt zum Konzert frei.

zu Halle (S.)
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